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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Spülkasten  für  eine  Toi- 
lettenspülung  mit  einem  Wasserabfluß  zu  einem  Toilet- 
tenbecken,  der  von  einem  Spülventil  gesteuert  ist,  das  s 
durch  einen  über  ihm  in  einem  Gehäuse  stehenden 
Wasservorrat  mit  einer  als  Rohr  ausgebildeten  Verlän- 
gerung  hindurchragt,  durch  dessen  Innenraum  Abluft 
aus  dem  Toilettenbecken  von  einem  Unterdruckerzeu- 
ger  über  ein  sich  durch  den  Wasservorrat  erstrecken-  10 
des,  mit  dem  Unterdruckerzeuger  verbundenes  Ab- 
saugrohr  abgesaugt  wird,  das  zu  mindestens  einem  die 
aus  dem  Toilettenbecken  abgesaugte  Abluft  aufneh- 
menden  Ablüfter  führt. 

Ein  solcher  Spülkasten  ist  aus  der  US-A-1  381  71  0  15 
bekannt  geworden.  Er  ist  mit  einem  Absaugrohr  verse- 
hen,  das  eine  Verlängerung  des  Spülventils  dient.  An 
dem  aus  dem  Spülwasservorrat  herausragenden  obe- 
ren  Ende  der  Verlängerung  ist  ein  Ventilator  vorgese- 
hen,  der  Abluft  aus  einem  Toilettenbecken  absaugt  und  20 
in  eine  Abluftleitung  hineindrückt.  Zwischen  der  Abluft- 
leitung  und  dem  Absaugrohr  ist  kein  Geruchverschluß 
vorgesehen,  so  daß  diese  beiden  Rohre  ständig  in  of- 
fener  Verbindung  miteinander  stehen.  Auf  diese  Weise 
besteht  die  Gefahr,  daß  die  mit  üblen  Gerüchen  bela-  25 
stete  Abluft,  die  sich  beispielsweise  in  einem  Abwasser- 
system  befindet,  ständig  durch  das  Absaugerohr  in  das 
Toilettenbecken  und  von  diesem  in  ein  das  Toilettenbek- 
ken  umgebenden  Toilettenraum  eindringt.  Die  sich  auf 
diese  Weise  im  Toilettenraum  ausbreitende  übel  rie-  30 
chende  Abluft  macht  das  System  für  die  Verwendung  in 
Toilettenräumen  weitgehend  ungeeignet. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  daher, 
den  Spülkasten  der  einleitend  genannten  Art  so  zu  ver- 
bessern,  daß  er  bei  einer  einfachen  Installation  und  ver-  35 
gleichsweise  geringen  Abmaßen  eine  optimale  Kombi- 
nation  von  Spülfunktion  einerseits  und  Absaugfunktion 
andererseits  zuläßt,  ohne  daß  übel  riechende  Abluft  in 
den  Toilettenraum  eindringen  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  ge-  40 
löst,  daß  die  Verlängerung  und  das  Absaugrohr  als  von- 
einander  getrennte  Rohre  ausgebildet  sind  und  die  Roh- 
re  eine  über  eine  Sperrwassermenge  steuerbare  Ver- 
bindung  an  einem  aus  dem  Wasservorrat  herausragen- 
den  oberen  Ende  der  Verlängerung  aufweisen  und  mit  45 
dem  Spülventil  eine  Ablaufgarnitur  bilden,  die  in  einer 
aus  dem  Gehäuse  herausführenden  Öffnung  befestigt 
ist,  und  die  Sperrwassermenge  in  einem  aus  dem  Was- 
servorrat  herausragenden  Sperrwasserbehälter  im  ge- 
trennten  Zustand  der  Verbindung  angesammelt  und  zur  so 
Freigabe  der  Verbindung  reduziert  ist. 

Dieser  Spülkasten  läßt  die  Vereinigung  der  beiden 
Funktionen  der  Toilettenspülung  einerseits  und  der  Ab- 
luftabsaugung  andererseits  in  optimaler  Weise  zu.  Er 
besitzt  lediglich  zwei  sich  durch  den  Spülwasservorrat  55 
hindurchstreckende  Rohre,  von  denen  das  eine  gleich- 
zeitig  zur  Betätigung  des  Spülventils  und  zur  Absau- 
gung  der  Abluft  dient,  während  das  andere  die  Verbin- 

dung  zum  Ablüfter  herstellt.  Dieser  Ablüfter  kann  je  nach 
örtlicher  Gegebenheit  der  Installation  entweder  als  ein 
die  Abluft  aufnehmender  Filter  oder  als  ein  Abluftsystem 
ausgebildet  sein,  in  das  die  abgesaugte  Abluft  abgeführt 
wird. 

Mit  diesem  Abluftsystem  können  beispielsweise 
mehrere  Toilettenbecken  verbunden  sein,  deren  Abluft 
durch  das  Abluftsystem  entsorgt  wird.  Es  ist  jedoch 
auch  möglich,  als  Abluftsystem  ein  Abwassersystem  zu 
wählen,  durch  das  eine  allgemeine  Abwasserentsor- 
gung  vorgenommen  wird. 

Das  Absaugrohr  einerseits  und  die  Verlängerung 
andererseits  können  durch  eine  Glocke  miteinander 
verbunden  sein,  die  sowohl  die  Verlängerung  als  auch 
das  in  ihr  geführte  Absaugrohr  umgibt.  Diese  Glocke 
taucht  vorteilhafterweise  mit  ihrem  unteren  Rand  in  eine 
ihren  Innenraum  gasdicht  abschließende  Sperrwasser- 
menge  ein,  so  daß  durch  die  Verlängerung  herangeführ- 
te  Abluft  in  das  Absaugrohr  abgesaugt  werden  kann, 
ohne  daß  aus  der  Glocke  Abluft  herausdringen  kann. 

Gemäß  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  ist  der  Sperrwasserbehälter  mit  ei- 
nem  Spülwasserzulauf  verbunden,  über  den  Spülwas- 
ser  in  das  Gehäuse  eingespeist  wird.  Auf  diese  Weise 
wird  eine  im  Sperrwasserbehälter  stehende  Sperrwas- 
sermenge  Spülzwecken  nutzbar  gemacht,  wenn  die 
Sperrwassermenge  aus  dem  Sperrwasserbehälter  ver- 
drängt  wird.  Der  am  oberen  Ende  der  Verlängerung  aus- 
gebildete  Sperrwasserbehälter  besitzt  den  großen  Vor- 
teil,  daß  er  einerseits  klein  hergestellt  und  konstruktiv 
auf  einfache  Weise  im  Spülkasten  gehaltert  werden 
kann.  Er  beansprucht  wenig  Platz  innerhalb  des  Gehäu- 
ses. 

In  den  Zeichnungen  zeigen: 

Figur  1  einen  Querschnitt  durch  einen  an  einer 
Wand  gehalterten  und  einerseits  mit  einem 
Toilettenbecken  und  andererseits  mit  ei- 
nem  Abwassersystem  verbundenen  Spül- 
kasten, 

Figur  2  einen  Querschnitt  durch  einen  mit  einem 
Abluftfilter  einerseits  und  einem  Toiletten- 
becken  andererseits  verbundenen  Spülka- 
sten, 

Figur  3  einen  Querschnitt  durch  einen  unteren  Teil 
einer  Ablaufgarnitur  mit  einem  Magnetven- 
til  gemäß  der  Schnittlinie  III-III  und  Figur  4. 

Figur  4  einen  Querschnitt  durch  eine  Ablaufgarni- 
tur  gemäß  der  Schnittlinie  IV  -  IV  in  Figur  3, 

Figur  5  einen  Längsschnitt  durch  einen  unteren 
Teil  einer  Ablauf  garnitur  mit  einem  anderen 
Magnetventil, 

Figur  6  einen  Längsschnitt  durch  einen  Oberteil  ei- 
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ner  Ablaufgarnitur,  und  zwar  je  zur  Hälfte 
im  abgesenkten  Zustand  des  Verdränger- 
körpers  und  im  geschlossenen  Zustand 
des  Spülventils, 

Figur  7  einen  Längsschnitt  durch  eine  Ablaufgarni- 
tur  und  zwar  je  zur  Hälfte  im  geöffneten  Zu- 
stand  und  im  geschlossenen  Zustand  des 
Spülventils,  jeweils  mit  abgesenktem  Was- 
serpegel  im  Sperrwasserbehälter 

Figur  8  einen  Längsschnitt  durch  eine  Ablaufgarni- 
tur  mit  einem  Schwimmergehäuse  und  ko- 
nischem  Querschnitt  sowohl  des  Sperr- 
wasserbehälters  als  des  Verdrängerkör- 
pers, 

Figur  9  einen  Querschnitt  durch  eine  Ablaufsgarni- 
tur  entsprechend  der  Schnittlinie  IX-IX  in 
Figur  8, 

Figur  10  einen  Längsschnitt  durch  einen  unteren 
Teil  einer  Ablaufgarnitur,  und  zwar  jeweils 
zur  Hälfte  im  geöffneten  und  im  geschlos- 
senen  Zustand  des  Spülventils, 

Figur  11  einen  Querschnitt  durch  eine  Ablaufgarni- 
tur  entsprechend  der  Schnittlinie  Xl-Xl  in 
Figur  10 

Figur  12  eine  Draufsicht  auf  eine  den  Ablaufstutzen 
mit  dem  Spülkasten  verbindende  Mutter, 

Figur  13  einen  Querschnitt  durch  eine  Mutter  ent- 
sprechend  der  Schnittlinie  XIII  -XIII  in  Figur 
12, 

Figur  1  4  eine  Draufsicht  auf  einen  am  Ablaufstutzen 
drehbar  gelagerten  Montagering, 

Figur  15  einen  Querschnitt  durch  eine  Ablaufgarni- 
tur  entsprechend  der  Schnittlinie  XV-XV  in 
Figur  8, 

Figur  16  eine  Systemskizze  für  eine  andere  Ausbil- 
dung  einer  Ablaufgarnitur, 

Figur  17  eine  Systemskizze  für  eine  auf  einer  Ab- 
saugtoilette  vorgesehene  Ablaufgarnitur 
bei  geschlossenem  Spülventil  und 

Figur  18  eine  Systemskizze  für  eine  auf  einer  Ab- 
saugtoilette  vogesehene  Ablaufgarnitur  bei 
geöffnetem  Spülventil. 

Ein  Spülkasten  besteht  im  wesentlichen  aus  einem 
Gehäuse  (1  )  und  einer  sich  durch  seinen  Innenraum  (2) 
erstreckenden  Ablaufgarnitur  (3).  Diese  ist  mit  ihrem  ei- 

nem  Toilettenbecken  (4)  zugewandten  unteren  Teil  (5) 
in  einem  das  Gehäuse  (1)  an  seiner  dem  Toilettenbek- 
ken  (4)  zugewandten  Unterseite  (6)  abschließenden 
Boden  (7)  geführt.  Mit  ihrem  dem  unteren  Teil  (5)  abge- 

5  wandten  oberen  Teil  (8)  ist  sie  in  einem  den  Innenraum 
(2)  verschließenden  Deckel  (9)  des  Gehäuses  (1)  ge- 
führt.  Dieser  liegt  klemmend  auf  dem  Boden  (7)  abge- 
wandten  oberen  Enden  (12)  von  Wandungen  (10,  11) 
auf,  die  das  Gehäuse  (1)  begrenzen. 

10  Die  Ablaufgarnitur  (3)  erstreckt  sich  mit  einem  Ab- 
laufstutzen  (13)  durch  den  Boden  (7).  Er  ist  mit  Hilfe  ei- 
nes  Dichtungssystems  (14)  gegenüber  einer  im  Boden 
(7)  vorgesehenen  Öffnung  (15)  abgedichtet.  Dieses 
Dichtungssystem  (14)  ist  als  ein  O-Ring  (16)  ausgebil- 

15  det,  der  sich  durch  eine  Aufnahme  (1  7)  erstreckt,  die  auf 
einer  aus  dem  Gehäuse  (1)  herausragenden  Außen- 
oberfläche  (18)  des  Ablaufstutzens  (13)  befestigt  ist. 
Diese  O-Ring  (16)  liegt  fest  an  einer  ihm  zugewandten 
Außenfläche  (1  9)  des  Bodens  (7)  an,  wenn  der  Ablaufs- 

20  tutzen  (1  3)  durch  die  Öffnung  (1  5)  in  den  Innenraum  (2) 
des  Gehäuses  (1  )  hineinragt.  Dabei  wird  der  Ablaufstut- 
zen  (13)  mit  Hilfe  einer  Mutter  (20)  in  der  Öffnung  (15) 
befestigt.  Diese  Mutter  (20)  wird  mit  ihrem  Innengewin- 
de  auf  ein  Außengewinde  (21)  aufgeschraubt,  das  auf 

25  der  in  den  Innenraum  (2)  hineinragenden  Außenober- 
fläche  (18)  angebracht  ist.  Die  Mutter  (20)  kann  sich  mit 
ihrem  dem  Boden  (7)  zugewandten  unteren  Ende  (22) 
auf  einem  Abstandsring  (23)  abstützen,  der  auf  einer 
dem  Innenraum  (2)  zugewandten  Innenfläche  (24)  des 

30  Bodens  (7)  aufliegt. 
Der  Ablaufstutzen  (1  3)  ist  mit  seinem  aus  dem  Ge- 

häuse  (1)  herausragenden  unteren  Ende  (25)  mit  dem 
Toilettenbecken  (4)  über  eine  Absaugleitung  (26)  ver- 
bunden.  Darüber  hinaus  ist  das  Toilettenbecken  (4)  über 

35  eine  Abwasserleitung  (27)  mit  einem  Abwassersystem 
(28)  verbunden,  über  das  das  Abwasser  in  eine  nicht 
dargestellte  Kanalisation  abgeleitet  wird. 

In  dem  Ablaufstutzen  (13)  ist  ein  Absaugrohr  (29) 
geführt,  das  von  einer  rohrartigen  Verlängerung  (30) 

40  konzentrisch  umgeben  ist,  mit  der  es  einen  wesentli- 
chen  Teil  der  Ablaufgarnitur  (3)  bildet.  Dieses  Absaug- 
rohr  (29)  erstreckt  sich  mit  einem  Anschlußstück  (31) 
außermittig  durch  den  Ablaufstutzen  (13),  mit  dem  es 
fest  verbunden  ist.  Dabei  kann  das  Anschlußstück  (31) 

45  eine  Wandung  (32)  aufweisen,  die  im  Bereich  ihrer  wei- 
testen  Annäherung  an  das  Anschlußstück  (31  )  mit  einer 
dem  Anschlußstück  (31)  zugewandten  Innenwandung 
(33)  des  Ablaufstutzens  (13)  identisch  ist.  Das  An- 
schlußstück  (31  )  wird  aus  dem  Absaugstutzen  (1  3)  her- 

50  ausgeführt,  dessen  Wandung  (34)  es  mit  einem  An- 
schlußende  (35)  in  einem  Bereich  durchbricht,  der  au- 
ßerhalb  des  Innenraums  (2)  liegt.  Dabei  ist  das  An- 
schlußende  (35)  fest  mit  der  Wandung  (34)  verbunden, 
mit  der  es  eine  konstruktive  Einheit  bildet.  An  seinem 

55  aus  dem  Absaugstutzen  (13)  herausragenden  Ende 
(36)  ist  das  Anschlußende  (35)  mit  einer  Abluftleitung 
(37)  verbunden.  Diese  kann  beispielsweise  in  das  Ab- 
wassersystem  (28)  einmünden.  Es  ist  jedoch  auch 
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denkbar,  die  Abluftleitung  (37)  in  einen  Abluftfilter  (38) 
einmünden  zu  lassen. 

Das  Absaugrohr  (29)  ist  mit  einem  sich  etwa  lot- 
recht  durch  das  Gehäuse  (1)  erstreckenden  Hauptteil 
(39)  über  eine  Steckverbindung  (40)  mit  dem 
Anschlußstück  (31)  verbunden.  Das  Hauptteil  (39)  be- 
sitzt  einen  wesentlich  größeren  Durchmesser  als  das 
Anschlußstück  (31).  In  einem  vom  Hauptteil  (39)  um- 
schlossenen  Innenraum  (41  )  ist  ein  Unterdruckerzeuger 
(42)  mit  seinem  Antrieb  (43)  auf  einer  Konsole  (44)  ge- 
lagert.  Der  Hauptteil  (39)  erstreckt  sich  mit  einem  schrä- 
gen  Boden  (45)  in  Richtung  auf  die  Steckverbindung 
(40)  ,  die  außermittig  in  den  Hauptteil  (39)  einmündet. 
Das  Absaugrohr  (29)  überragt  den  schrägen  Boden  (45) 
mit  einer  Schürze  (46)  zwischen  der  und  dem  schrägen 
Boden  (45)  eine  Tasche  (47)  ausgebildet  ist.  Diese  Ta- 
sche  (47)  stellt  eine  Aufnahme  für  Spülwasser  (48)  dar, 
das  nach  Öffnen  eines  auf  der  Mutter  (20)  ausgebilde- 
ten  Spülventils  (49)  am  Absaugrohr  (29)  emporspritzt. 
Darüber  hinaus  können  in  einem  zwischen  dem  Ab- 
saugrohr  (29)  und  der  Verlängerung  (30)  ausgebildeten 
Spalt  (50)  Kulissen  (51  )  angeordnet  sein,  die  einen  vom 
Spalt  (50)  gebildeten  Querschnitt  verengen.  Derartige 
Kulissen  (51)  können  entweder  auf  dem  Absaugrohr 
(29)  oder  der  Verlängerung  (30)  über  die  gesamte  Län- 
ge  des  Spaltes  (50)  verteilt  sein,  um  zu  verhindern,  daß 
nach  dem  Öffnen  des  Spülventils  (49)  Spülwasser  (48) 
im  Spalt  (50)  hochspritzt. 

Das  Spülventil  (49)  besitzt  einen  Ventilsitz  (52),  der 
auf  der  Mutter  (20)  ausgebildet  ist.  Dieser  Ventilsitz  (52) 
wird  von  einem  in  lotrechter  Richtung  beweglichen  Ven- 
tilteil  (53)  beaufschlagt,  der  im  geschlossenen  Zustand 
des  Spülventils  (49)  auf  dem  Ventilsitz  (52)  mit  einer 
Dichtung  (54)  aufliegt.  Diese  Dichtung  (54)  ist  in  einem 
Dichtungssitz  (55)  geführt,  der  innerhalb  des  Ventilteils 
(53)  verläuft.  Die  Dichtung  (54)  liegt  mit  einem  aus  dem 
Dichtungssitz  (55)  herausragenden  Außenteil  (56)  auf 
dem  Ventilsitz  (52)  auf,  und  zwar  an  jener  Stelle,  an  der 
der  Außenteil  (56)  aus  dem  Dichtungssitz  (55)  heraus- 
ragt.  Dabei  kann  der  Ventilteil  (53)  mit  einem  sich  unter- 
halb  des  Dichtungssitzes  (55)  erstreckenden  Unterteil 
(57)  in  einen  vom  Ventilsitz  (52)  umschlossenen  Innen- 
raum  hineinragen.  Der  Unterteil  (57)  besitzt  eine  koni- 
sche  Außenfläche  (58),  deren  Steigung  einer  entspre- 
chenden  konischen  Innenfläche  (59)  entspricht,  mit  der 
sich  der  Ventilsitz  (52)  auf  der  Mutter  (20)  erhebt.  Bei 
nachlassender  Elastizität  der  Dichtung  (54)  liegen  die 
beiden  konischen  Flächen  (58,  59)  aufeinander,  so  daß 
eine  Verformung  der  Dichtung  (54)  sich  in  den  Grenzen 
hält,  der  vom  Abstand  der  beiden  konischen  Flächen 
(58,  59)  voneinander  vorgegeben  ist.  Außerdem  wird 
durch  diese  Ausbildung  des  Spülventils  (49)  dafür  ge- 
sorgt,  daß  sich  die  Gesamtlänge  der  Ablaufgarnitur  (3) 
nur  in  geringen  Grenzen  ändert. 

Das  Ventilteil  (53)  ist  mit  einer  Steckverbindung  (60) 
an  einem  ihm  zugewandten  Ende  (61)  der  Verlängerung 
(30)  befestigt.  Durch  Anheben  der  Verlängerung  (30) 
wird  das  Ventilteil  (53)  vom  Ventilsitz  (52)  abgehoben, 

so  daß  das  Spülventil  (49)  geöffnet  ist  und  das  Spülwas- 
ser  (48)  aus  dem  Innenraum  (2)  durch  das  geöffnete 
Spülventil  (49)  in  die  Absaugleitung  (26)  abfließen  kann. 
Dabei  wird  die  Verlängerung  (30)  bezüglich  des  Ab- 

5  saugrohres  (29)  bewegt. 
Zu  diesem  Zwecke  ist  die  Verlängerung  (30)  mit  ei- 

nem  Spülknopf  (62)  verbunden,  der  aus  dem  Deckel  (9) 
des  Gehäuses  (1)  herausragt.  Mit  diesem  Spülknopf 
(62)  ist  eine  Glocke  (63)  fest  verbunden,  die  einen  In- 

10  nenraum  (64)  umschließt,  der  eine  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Spalt  (50)  und  dem  Innenraum  (41  )  des  Ab- 
saugrohres  (29)  herstellt.  Dieser  Innenraum  (64)  wird 
von  einem  weitgehend  zylindrischen  Mantelteil  (65)  und 
einem  Glockenboden  (66)  begrenzt,  der  bei  geschlos- 

15  senem  Spülventil  (49)  mit  dem  Deckel  (9)  etwa  in  einer 
Ebene  verläuft.  In  diesen  Innenraum  (64)  ragt  das  Ab- 
saugrohr  (29)  mit  einer  Verjüngung  (67)  hinein,  die  sich 
in  Richtung  auf  den  Hauptteil  (39)  des  Absaugrohres 
(29)  durch  eine  kegelstumpfförmige  Erweiterung  (68) 

20  erweitert.  In  der  Verjüngung  (67)  ist  die  Glocke  (63)  mit 
einer  zylindrischen  Einheit  (69)  geführt,  die  sich  durch 
das  Zentrum  des  Innenraumes  (64)  etwa  parallel  zum 
Mantelteil  (65)  erstreckt.  Diese  zylindrische  Einheit  (69) 
besteht  aus  mindestens  zwei  von  einer  Mittelachse  (70) 

25  ausgehenden  Flügeln  (71  ,  72),  die  mit  ihren  der  Mittel- 
achse  abgewandten  äußeren  Kanten  (73,  74)  in  der  Ver- 
jüngung  (67)  geführt  sind.  An  der  Mittelachse  (70)  ist 
der  Spülkopf  (62)  befestigt. 

Die  Verjüngung  (67)  endet  in  einem  Abstand  (75) 
30  vom  Glockenboden  (66),  der  groß  genug  ist,  um  die 

Glocke  (63)  in  Richtung  auf  den  Innenraum  (2)  absen- 
ken  zu  können.  Über  diesen  Abstand  (75)  wird  durch 
den  Spalt  (50)  aufsteigende  Abluft  in  den  Innenraum 
(41)  des  Absaugrohres  (29)  gesaugt.  An  einem  in  den 

35  Innenraum  (64)  der  Glocke  (63)  hineinragenden  oberen 
Ende  (76)  der  Verjüngung  (67)  ist  eine  Umbörtelung  (77) 
befestigt,  die  in  einem  Winkel  von  etwa  1  80°  etwa  plan- 
parallel  zu  einer  ihr  zugewandten  Außenfläche  (78)  der 
Verjüngung  (67)  verläuft.  Die  Umbörtelung  (77)  ist  mit 

40  dem  oberen  Ende  (76)  über  ein  ringförmiges  Verbin- 
dungsstück  (79)  verbunden,  das  mit  einer  Steckverbin- 
dung  (80)  am  oberen  Ende  (76)  befestigt  ist.  Dieses  Ver- 
bindungsstück  (79)  ist  in  Form  eines  abgestumpften  Ke- 
gels  leicht  in  Richtung  auf  die  Umbörtelung  (77)  geneigt, 

45  so  daß  gegebenenfalls  in  Richtung  auf  das  obere  Ende 
(76)  vordringende  Wassertropfen  über  das  Verbin- 
dungsstück  (79)  in  Richtung  auf  die  Umbörtelung  (77) 
ablaufen  können,  ohne  daß  sie  in  den  Innenraum  (41) 
eindringen. 

so  Zwischen  der  Verjüngung  (67)  und  er  Umbörtelung 
(77)  ist  ein  etwa  zylindrischer  Ringraum  (81)  ausgebil- 
det,  in  den  ein  Sperrwasserbehälter  (82)  mit  einer  ring- 
förmigen  Innenwandung  (83)  hineinragt.  Dieser  Sperr- 
wasserbehälter  (82)  ist  fest  auf  ein  dem  Spülventil  (49) 

55  abgewandtes  oberes  Ende  (84)  der  Verlängerung  (30) 
aufgesetzt.  Zu  diesem  Zwecke  ragt  aus  einem  dem  obe- 
ren  Ende  (84)  zugewandten  Boden  (85)  des  Sperrwas- 
serbehälters  (82)  eine  ringförmige  Vertiefung  (86)  her- 

4 
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vor,  an  deren  Außenwandung  die  Verlängerung  (30)  mit 
einer  Steckverbindung  (87)  befestigt  ist. 

Etwa  konzentrisch  zur  ringförmigen  Innenwandung 
(83)  verläuft  eine  ringförmige  Außenwandung  (88)  des 
Sperrwasserbehälters,  die  fest  mit  dem  Boden  (85)  ver- 
bunden  ist.  Auf  diese  Weise  bildet  der  Sperrwasserbe- 
hälter  (82)  einen  von  der  Innenwandung  (83),  dem  Bo- 
den  (85)  und  der  Außenwandung  (88)  begrenzten  Be- 
hälterraum  (89)  aus,  in  den  die  Glocke  (63)  mit  ihrem 
Mantelteil  (65)  hineinragt.  Dabei  ist  der  Durchmesser 
des  Mantelteils  (65)  so  gemessen,  daß  die  Umbörtelung 
(77)  innerhalb  des  Innenraumes  (64)  der  Glocke  (63) 
verläuft  und  zwischen  der  Umbörtelung  (77)  und  dem 
Mantelteil  (65)  der  Glocke  (63)  ein  ringförmiger  Spalt- 
raum  (90)  verbleibt,  dessen  Querschnitt  groß  genug  ist, 
um  einen  vom  Unterdruckerzeuger  (42)  erzeugten  Ab- 
luftstrom  (91)  aus  dem  Ringraum  (81)  in  Richtung  auf 
den  Innenraum  (41)  des  Absaugrohres  (29)  absaugen 
zu  können. 

Dieser  Abluftstrom  (91)  wird  aus  dem  Spalt  (50) 
durch  einen  Ringraum  (92)  angesaugt,  dervon  der  ring- 
förmigen  Innenwandung  (83)  einerseits  und  der  Außen- 
fläche  (78)  der  Verjüngung  (67)  andererseits  gebildet 
wird.  Dieser  Ringraum  (92)  steht  mit  dem  Spalt  (50)  in 
Verbindung.  Dabei  wird  der  durch  den  Ringraum  (92) 
aufsteigende  Abluftstrom  (91  )  an  einer  in  den  Ringraum 
(81  )  hineinragenden  Oberkante  (93)  der  Innenwandung 
(83)  umgelenkt  und  in  einen  Ringraum  (94)  gesaugt,  der 
von  der  Innenwandung  (83)  des  Sperrwasserbehälters 
(82)  einerseits  und  der  in  den  Sperrwasserbehälter  (82) 
hineinragenden  Umbörtelung  (77)  andererseits  gebildet 
wird.  In  diesen  Ringraum  (94)  gelangt  der  Abluftstrom 
(91)  bis  zu  einem  in  den  Sperrwasserbehälter  (82)  hin- 
einragenden  unteren  Ende  (95)  der  Umbörtelung  (77) 
und  wird  dort  ein  weiteres  Mal  in  den  vom  Mantelteil  (65) 
der  Glocke  (63)  einerseits  und  der  Umbörtelung  (77)  an- 
dererseits  begrenzten  Spaltraum  (90)  gelenkt.  In  die- 
sem  Spaltraum  (90)  steigt  der  Abluftstrom  (91)  inner- 
halb  der  Glocke  (63)  in  Richtung  auf  den  Glockenboden 
(66)  auf  und  wird  am  oberen  Ende  (76)  der  Verjüngung 
(67)  umgelenkt  in  Richtung  auf  den  Innenraum  (41  )  des 
Absaugrohres  (29). 

Diese  Führung  des  Abluftstromes  (91  )  setzt  voraus, 
daß  im  Sperrwasserbehälter  (82)  kein  Sperrwasser  (96) 
steht.  Dieses  Sperrwasser  (96)  dient  bei  gefülltem 
Sperrwasserbehälter  (82)  dazu,  einen  Geruchver- 
schluß  zu  erzeugen,  mit  dessen  Hilfe  aiis  dem  Abwas- 
sersystem  (28)  über  die  Abluftleitung  (37)  in  den  Innen- 
raum  (41)  eindringende  Abluft  davon  abgehalten  wird, 
in  den  Spaltraum  (50)  und  damit  in  das  Toilettenbecken 
(4)  zu  gelangen.  Zu  diesem  Zwecke  steht  das  Sperr- 
wasser  (96)  bei  gefülltem  Sperrwasserbehälter  (82)  auf 
einem  Pegel  (97),  so  daß  sowohl  der  Ringraum  (94)  als 
auch  der  Spaltraum  (90)  mindestens  teilweise  mit 
Sperrwasser  (96)  gefüllt  sind  und  das  untere  Ende  (95) 
der  Umbörtelung  (77)  in  das  Sperrwasser  (96)  hinein- 
ragt.  In  diesem  gefüllten  Zustand  des  Sperrwasserbe- 
hälters  (82)  kann  ein  Abluftstrom  (91)  zwischen  dem 

Spalt  (50)  einerseits  und  dem  Innenraum  (41)  des  Ab- 
saugrohres  (29)  nicht  zustande  kommen. 

Um  einen  solchen  Abluftstrom  (91)  durch  den 
Sperrwasserbehälter  (82)  erzeugen  zu  können,  muß 

5  der  Pegel  (97)  des  Sperrwassers  (96)  mindestens  so- 
weit  abgesenkt  werden,  daß  das  untere  Ende  (95)  ober- 
halb  eines  im  Sperrwasserbehälter  (82)  abgesenkten 
Pegels  (98)  endet.  Die  Absenkung  des  Pegels  (97)  ge- 
schieht  mit  Hilfe  eines  Verdrängerkörpers  (99),  der  in 

10  den  Sperrwasserbehälter  (82)  abgesenkt  werden  kann 
und  dabei  das  im  Sperrwasserbehälter  (82)  stehende 
Sperrwasser  (96)  aus  dem  Sperrwasserbehälter  (82) 
verdrängt.  Zu  diesem  Zwecke  besitzt  der  Verdränger- 
körper  (99)  ein  Volumen,  das  der  zu  verdrängenden 

15  Menge  des  Sperrwassers  (96)  entspricht.  Dieser  Ver- 
drängerkörper  (99)  ist  unmittelbar  an  den  Mantelteil  (65) 
der  Glocke  (63)  angeformt  und  besitzt  einen  im  wesent- 
lichen  U-förmigen  Querschnitt,  dessen  innerer  Schen- 
kel  (100)  vom  Mantelteil  (65)  der  Glocke  (63)  gebildet 

20  wird,  mit  dem  ein  dem  inneren  Schenkel  (100)  weitge- 
hend  planparallel  verlaufender  äußerer  Schenkel  (101) 
über  ein  Joch  (102)  verbunden  ist.  Dieses  Joch  (102) 
verläuft  weitgehend  planparallel  zum  Boden  (85)  des 
Sperrwasserbehälters  (82),  während  der  äußere 

25  Schenkel  (101)  weitgehend  planparallel  zur  ringförmi- 
gen  Außenwandung  (88)  verläuft.  Dabei  ist  zwischen 
dem  äußeren  Schenkel  (101)  und  der  ringförmigen  Au- 
ßenwandung  (88)  ein  Spaltraum  (103)  ausgebildet, 
durch  den  das  aus  dem  Sperrwasserbehälter  (82)  ver- 

30  drängte  Sperrwasser  (96)  aufsteigen  und  sich  über  ei- 
nen  die  ringförmige  Außenwandung  (88)  begrenzende 
obere  Berandung  (104)  in  den  Innenraum  (2)  des  Ge- 
häuses  (1)  ergießen  kann.  Darüber  hinaus  ist  es  auch 
möglich,  daß  das  Sperrwasser  (96)  beim  Absenken  des 

35  Verdrängerkörpers  (99)  im  Ringraum  (94)  aufsteigt  und 
sich  über  die  Oberkante  (93)  der  ringförmigen  Innen- 
wandung  (83)  des  Sperrwasserbehälters  (82)  in  den 
Spalt  (50)  ergießt.  Durch  den  Spalt  (50)  läuft  das  ver- 
drängte  Sperrwasser  (96)  über  die  Absaugleitung  (26) 

40  in  das  Toilettenbecken  (4)  ab.  Dabei  kann  durch  eine 
entsprechende  Bemessung  der  ringförmigen  Innen- 
wandung  (83)  einerseits  bzw.  der  ringförmigen  Außen- 
wandung  (88)  andererseits  darauf  Einfluß  genommen 
werden,  ob  die  Verdrängung  des  Sperrwassers  (96)  in 

45  Richtung  auf  den  Innenraum  (2)  oder  in  Richtung  auf 
den  Spalt  (50)  vorgenommen  werden  soll.  Je  nach  ge- 
troffener  Wahl  wird  entweder  die  ringförmige  Außen- 
wandung  (88)  niedriger  als  die  Innenwandung  (83)  aus- 
gebildet  oder  umgekehrt. 

so  Die  Absenkung  des  Verdrängerkörpers  (99)  ge- 
schieht  in  der  Weise,  daß  die  Glocke  (63)  in  Richtung 
auf  den  Innenraum  (2)  verschoben  wird.  Dabei  wird 
durch  den  Verdrängerkörper  (99)  das  Sperrwasser  (96) 
aus  dem  Sperrwasserbehälter  (82)  verdrängt.  Nach  der 

55  Verdrängung  des  Sperrwassers  (96)  wird  die  Glocke 
(63)  durch  eine  Feder  (105)  wieder  angehoben,  die  sich 
einerseits  am  oberen  Ende  (76)  der  Verjüngung  (67) 
und  andererseits  auf  einer  dem  Innenraum  (64)  zuge- 

5 
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wandten  Innenfläche  des  Glockenbodens  (66)  abstützt. 
Diese  Feder  (1  05)  ist  als  eine  konische  Spiralfeder  aus- 
gebildet,  die  bei  der  Rückführung  der  in  den  Innenraum 
(2)  abgesenkten  Glocke  (63)  als  Druckfeder  arbeitet. 
Falls  die  Glocke  (63)  aus  dem  Innenraum  (2)  über  das 
Niveau  des  Deckels  (9)  herausgezogen  wird,  wirkt  die 
Feder  (105)  zum  Zwecke  der  Rückführung  der  Glocke 
(63)  als  eine  Zugfeder. 

Dieser  Fall  tritt  ein,  wenn  nach  einer  Öffnung  des 
Spülventils  (49)  dieses  wieder  verschlossen  werden 
soll.  Zum  Zwecke  des  Öffnens  des  Spülventils  (49)  wird 
der  mit  der  Verlängerung  (30)  verbundene  Ventilteil  (53) 
vom  Ventilsitz  (52)  abgehoben.  Die  Anhebung  der  Ver- 
längerung  (30)  geschieht  mit  Hilfe  der  Glocke  (63).  An 
diese  ist  über  den  Verdrängerkörper  (99)  der  Sperrwas- 
serbehälter  (82)  angekoppelt.  Zu  diesem  Zwecke  be- 
sitzt  der  Sperrwasserbehälter  (82)  an  seiner  Außen- 
wandung  (88)  mindestens  zwei  diametral  angeordnete 
Kupplungsteile  (106),  die  als  ein  in  Richtung  auf  den 
Verdrängerkörper  (99)  vorragender  Vorsprung  (107) 
ausgebildet  sind.  Unter  diesen  Vorsprung  (1  07)  faßt  der 
Verdrängerkörper  (99)  mit  einer  am  äußeren  Schenkel 
(101)  ausgebildeten  Oberkante  (108).  Wird  die  Glocke 
(63)  und  damit  der  Verdrängerkörper  (99)  aus  dem  Dek- 
kel  (9)  herausgezogen,  so  faßt  die  Oberkante  (108)  un- 
ter  den  Vorsprung  (107)  und  hebt  dabei  den  Sperrwas- 
serbehälter  (82)  und  mit  ihm  die  Verlängerung  (30)  an, 
die  über  die  Steckverbindung  (87)  fest  mit  dem  Sperr- 
wasserbehälter  (82)  verbunden  ist.  Auf  diese  Weise 
wird  das  Ventilteil  (53),  das  fest  mit  der  Verlängerung 
(30)  verbunden  ist,  vom  Ventilsitz  (52)  abgehoben,  so 
daß  sich  das  Spülventil  (49)  öffnet.  Danach  wird  die 
Glocke  (63)  wieder  in  Richtung  auf  den  Innenraum  (2) 
abgesenkt,  so  daß  der  Verdrängerkörper  (99)  vom 
Sperrwasserbehälter  (82)  im  Bereich  des  Kupplungs- 
teils  (106)  abgekoppelt  wird.  Auf  Grund  des  Eigenge- 
wichts  der  mit  dem  Sperrwasserbehälter  (82)  fest  ver- 
bundenen  Verlängerung  (30)  senkt  sich  das  Ventilteil 
(53)  wieder  auf  den  Ventilsitz  (52)  und  verschließt  damit 
das  Spülventil  (49).  Vom  Joch  (102)  des  Verdrängungs- 
körpers  (99)  ragt  ein  Ring  (109)  in  Richtung  auf  den 
Sperrwasserbehälter  (82).  Dieser  Ring  (1  09)  taucht  mit 
seinem  dem  Joch  (102)  abgewandten  Rand  (110)  in  ei- 
ne  Restwassermenge  (111)  ein,  und  verhindert  auf  die- 
se  Weise,  daß  Luft  aus  dem  Gehäuse  (1)  über  den 
Spaltraum  (1  03)  angesaugt  wird,  der  zwischen  dem  äu- 
ßeren  Schenkel  (101)  und  der  ringförmigen  Außenwan- 
dung  (88)  ausgebildet  ist. 

Es  ist  auch  möglich,  den  Sperrwasserbehälter  (82) 
mit  Wandungen  (300,301)  zu  versehen,  die  im  Quer- 
schnitt  des  Sperrwasserbehälters  (82)  in  Richtung  auf 
das  Spülventil  konisch  aufeinander  zulaufen.  Darüber 
hinaus  laufen  auch  die  Wandungen  (302,303)  des  Ver- 
drängerkörpers  (99)  konisch  in  Richtung  auf  das  Spül- 
ventil  (49).  Dabei  laufen  die  Wandungen  (302,303)  den 
Wandungen  (300,301)  im  wesenlichen  planparallel. 
Schließlich  ist  auch  die  Umbörtelung  (77)  als  eine  koni- 
sche  Wandung  (304)  ausgebildet,  die  im  wesentlichen 

planparallel  zu  den  Wandungen  (301,303)  verläuft  und 
in  den  zwischen  diesen  beiden  Wandungen  (301,303) 
vorhandenen  Ringraum  (94)  hineinragt.  Diese  konische 
Ausbildung  der  Wandung  (300,301;  302,303  ;  304)  be- 

5  sitzt  den  großen  Vorteil,  daß  bereits  bei  kleinen  Bewe- 
gungen  des  Verdrängerkörpers  (99)  in  Richtung  auf  das 
Spülventil  (49)  relativ  große  Anteile  des  im  Sperrwas- 
serbehälter  (82)  stehenden  Sperrwassers  verdrängt 
werden.  Darüber  hinaus  lösen  sich  die  konischen  Wan- 

10  düngen  (302,303)  vergleichsweise  leicht  von  den  ihnen 
jeweils  benachbahrten  konischen  Wandungen 
(300,304),  wenn  nach  einer  Ansenkung  des  Verdräng- 
erkörpers  (99)  dieser  unter  Mitwirkung  der  Federspan- 
nung  der  Spiralfeder  (105)  wieder  angehoben  wird,  um 

15  der  durch  den  Ablaufstutzen  (13)  angesaugten  Abluft 
den  Durchgang  in  Richtung  auf  das  Absaugrohr  (29)  zu 
er  möglichen. 

Die  Füllung  des  Sperrwasserbehälters  (82)  kann 
mit  Hilfe  einer  Bypassleitung  (114)  erfolgen,  die  den 

20  Sperrwasserbehälter  (82)  mit  einem  Spülwasserzulauf 
(115)  verbindet,  durch  die  das  Spülwasser  (48)  in  den 
Innenraum  (2)  eingeleitet  wird.  Es  ist  jedoch  auch  mög- 
lich,  die  gesamte  Füllung  des  Innenraumes  (2)  mit  Spül- 
wasser  (48)  dadurch  vorzunehmen,  daß  das  Spülwas- 

25  ser  zunächst  in  den  Sperrwasserbehälter  (82)  eingelei- 
tet  wird.  Nachdem  dieser  gefüllt  worden  ist,  tritt  das 
Spülwasser  (48)  durch  einen  Überlauf  des  Sperrwas- 
serbehälters  (82)  in  den  Innenraum  (2)  ein. 

Die  Steuerung  des  Antriebs  (43)  erfolgt  mit  Hilfe  ei- 
30  nes  Reetkontaktes  (116),  der  über  eine  Steuerleitung 

(117)  mit  dem  Antrieb  (43)  verbunden  ist.  Dieser  Reet- 
kontakt  (116)  wird  von  einem  Magneten  (118)  betätigt, 
der  in  einen  Schwimmer  (119)  eingebettet  ist.  Dieser 
Schwimmer  (119)  schwimmt  im  Sperrwasserbehälter 

35  (82).  Sobald  im  Sperrwasserbehälter  (82)  das  Sperr- 
wasser  (96)  abgesenkt  worden  ist,  sinkt  der  Schwimmer 
(119)  im  Sperrwasserbehälter  (82)  ab,  so  daß  der  Ma- 
gnet  (118)  den  Reetkontakt  (116)  betätigen  kann.  Zu 
diesem  Zwecke  ist  der  Reetkontakt  (116)  innerhalb  des 

40  Absaugrohres  (29)  in  Höhe  des  im  Sperrwasserbehälter 
(82)  abgesenkten  Sperrwasserpegels  angebracht. 
Nachdem  der  Reetkontakt  (116)  betätigt  worden  ist, 
wird  der  Antrieb  (43)  über  eine  Versorgungsleitung 
(120)  mit  Strom  versorgt,  so  daß  der  Unterdruckerzeu- 

45  ger  (42)  anlaufen  kann  und  Luft  aus  dem  Sperrwasser- 
behälter  (82)  ansaugen  kann.  Er  drückt  die  angesaugte 
Luft  durch  die  Abluftleitung  (37)  in  das  Abwassersystem 
(28). 

Um  eine  gute  Funktion  des  Reetkontaktes  (116)  ge- 
50  währleisten  zu  können,  muß  der  Magnet  (1  1  8)  und  damit 

der  Schwimmer  (119)  nicht  nur  in  lotrechter  Richtung 
gegenüber  dem  Reetkontakt  (116)  genau  ausgerichtet 
sein,  sondern  der  Reetkontakt  (116)  muß  auch  in  der 
durch  ihn  verlaufenden  Ebene  dem  Magneten  (118)  ge- 

55  nau  gegenüber  liegen.  Um  in  soweit  eine  genaue  Aus- 
richtung  des  Sperrwasserbehälters  (82),  in  dem  der 
Schwimmer  (1  1  9)  mit  dem  in  ihm  eingeschlossenen  Ma- 
gneten  (118)  schwimmt,  gegenüber  dem  Absaugrohr 
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(29),  in  dem  der  Reetkontakt  (116)  befestigt  ist,  vorneh- 
men  zu  können,  ist  zwischen  dem  Absaugrohr  (29)  und 
der  Verlängerung  (30),  auf  der  der  Sperrwasserbehälter 
(82)  befestigt  ist,  eine  Justierung  (305)  vorgesehen. 
Diese  Justierung  ist  in  dem  Spalt  (50)  angeordnet,  der 
sich  zwischen  dem  Absaugrohr  (29)  einerseits  und  der 
Verlängerung  (30)  andererseits  erstrechkt.  Diese  Ju- 
stierung  (305)  ist  in  Form  von  Gleitstücken 
(306,307,308)  ausgebildet,  die  sich  in  einem  vorgege- 
benen  Abstand  (309)  voneinander  gegenseitig  beauf- 
schlagen.  Dabei  sind  die  Gleitstücke  (306,308)  auf  einer 
in  den  Spalt  (50)  weisenden  Innenoberfläche  (310)  der 
Verlängerung  (30)  angeordent,  während  das  Gleitstück 
(307)  auf  einer  in  den  Spalt  (50)  weisenden  Außenober- 
fläche  (311)  des  Absaugrohrens  (29)  befestigt  ist.  Zwi- 
schen  den  beiden  äußeren  Gleitstücken  (306,308)  ist 
ein  Abstand  (309)  vorgesehen,  dessen  Weite  der  Breite 
des  Gleitstückes  (307)  entspricht.  Wenn  die  Verlänge- 
rung  (30)  mit  dem  auf  ihr  befestigten  Sperrwassrbehäl- 
ter  (82)  auf  das  Absaugrohr  (29)  aufgesteckt  wird,  gleitet 
das  Gleitstück  (307)  in  den  Abstand  (309)  hinein,  der 
zwischen  den  beiden  Gleitstücken  (306,308)  vorgese- 
hen  ist.  In  dieser  Ausrichtung  ist  dafür  Sorge  getragen, 
daß  der  Reetkontakt  (116)  dem  im  Schwimmer  (119) 
eingeschlossenen  Magneten  (118)  genau  gegenüber 
liegt. 

Die  Versorgungsleitung  (120)  kann  beispielsweise 
durch  das  Anschlußstück  (31)  in  Richtung  auf  das  mit 
der  Abluftleitung  (37)  verbundene  Anschlußende  (35) 
des  Absaugrohres  (29)  geführt  werden.  Sie  wird  luft- 
dicht  aus  dem  Ende  (36)  herausgeführt  und  in  Richtung 
auf  ein  Netzteil  (121)  geleitet,  das  in  einer  für  diese 
Zwecke  vorgesehenen  Ausnehmung  (1  22)  des  Gehäu- 
ses  (1)  befestigt  ist.  Dieses  Netzteil  (121)  ist  über  ein 
Kabel  (123)  mit  dem  öffentlichen  Netz  verbunden. 

Vor  der  Benutzung  des  Toilettenbeckens  (4)  wird 
zunächst  der  Verdrängerkörper  (99)  in  den  Sperrwas- 
serbehälter  (82)  abgesenkt  und  auf  diese  Weise  das 
Sperrwasser  (96)  aus  dem  Sperrwasserbehälter  (82) 
verdrängt.  Dadurch  sinkt  der  Schwimmer  (119)  im 
Sperrwasserbehälter  (82)  ab,  so  daß  der  Magnet  (118) 
den  Reetkontakt  (116)  betätigen  kann.  Daraufhin  läuft 
der  Antrieb  (43)  an,  so  daß  Abluft  aus  dem  Toilettenbek- 
ken  (4)  über  den  Spalt  (50)  und  den  Innenraum  (41  )  des 
Absaugrohres  (29)  abgesaugt  werden  kann. 

Die  Feder  (105)  drückt  die  gemeinsam  mit  dem 
Sperrwasserbehälter  (82)  abgesenkte  Glocke  (63)  wie- 
der  in  ihre  Ausgangsposition,  in  der  sie  im  Bereich  des 
Kupplungsteils  (106)  an  den  Sperrwasserbehälter  (82) 
angekoppelt  ist.  Zum  Zwecke  der  Spülung  wird  die 
Glocke  (63)  aus  dem  Deckel  (9)  herausgezogen.  Ge- 
meinsam  mit  dem  an  den  Verdrängerkörper  (99)  ange- 
koppelten  Sperrwasserbehälter  (82)  wird  dabei  auch  die 
Verlängerung  (30)  angehoben,  so  daß  das  Ventilteil  (53) 
den  Ventilsitz  (52)  verläßt.  Dadurch  wird  das  Spülventil 
(49)  geöffnet,  so  daß  das  Spülwasser  (48)  in  die  Ab- 
saugleitung  (26)  eintreten  kann.  Nach  Vornahme  der 
Spülung  senkt  sich  die  Verlängerung  (30)  und  das  mit 

ihr  verbundene  Ventilteil  (53)  in  Richtung  auf  den  Ven- 
tilsitz  (52)  ab,  so  daß  das  Spülventil  (49)  verschlossen 
wird. 

Es  ist  auch  möglich,  die  Betätigung  der  Glocke  (63) 
5  mit  Hilfe  eins  Hubmagneten  (1  24)  vorzunehmen.  Diese 

Art  der  Betätigung  der  Glocke  (63)  wird  insbesondere 
bei  solchen  Spülkästen  bevorzugt  angewendet,  die  in 
eine  Wand  eingebaut  werden. 

Darüber  hinaus  ist  denkbar,  das  Netzteil  (130)  in 
10  das  Gehäuse  (1  )  unterhalb  des  Deckels  (9)  zu  verlegen. 

Auf  diese  Weise  kann  mit  dem  Deckel  (9)  auch  das 
Netzteil  (130)  vom  Gehäuse  (1)  abgenommen  werden. 

Zur  weiteren  Justierung  der  Ablaufgarnitur  (3)  in- 
nerhalb  des  Innenraumes  (2)  ist  es  möglich,  die  Lage 

15  des  Ablaufstutzens  (1  3)  und  damit  des  Ventilsitzes  (52) 
gegenüber  dem  mit  dem  Spülknopf  (62)  verbundenen 
Verdrängerkörper  (99)  genau  festzulegen.  Dieser  Ver- 
drängerkörper  (99)  kann  nur  im  Rahmen  der  von  der 
Glocke  (63)  durchführbaren  Bewegungen  bewegt  wer- 

20  den.  Auf  diese  Weise  ist  es  denkbar,  daß  der  Verdräng- 
erkörper  (99)  mit  seinem  Joch  (102)  nicht  soweit  in  den 
Sperrwasserbehälter  (82)  vordringt,  daß  genügend 
Sperrwassr  (96)  aus  dem  Sperrwasserbehälter  (82)  ver- 
drängt  wird.  Da  die  Lage  der  Glocke  (63)  vom  Deckel 

25  (9)  vorgegeben  ist,  kann  bezüglich  des  Verdrängerkör- 
pers  (99)  nur  der  Sperrwasserbehälter  (82)  gemeinsam 
mit  der  Verlängerung  (30)  und  dem  Ventilsitz  (52)  aus- 
gerichtet  werden.  Zu  diesem  Zwecke  kann  der  Ventilsitz 
(52)  hinsichtlich  seiner  Höhe  gegenüber  dem  Boden  da- 

30  durch  variiert  werden,  daß  eine  mehr  oder  minder  große 
Anzahl  von  Abstandsringen  (23)  zwischen  die  Mutter 
(20)  und  den  Boden  (7)  gelegt  werden.  Sollte  der  Ver- 
drängerkörper  (99)  mit  seinem  Joch  (102)  nicht  bis  zur 
vollen  Tiefe  in  den  Sperrwasserbehälter  (82)  abgesenkt 

35  werden  können,  so  muß  durch  Wahl  eines  zusätzlichen 
Abstandsringes  (23)  dafür  gesorgt  werden,  daß  der 
Sperrwasserbehälter  (82)  in  Richtung  auf  den  Deckel 
(9)  angehoben  wird. 

Falls  das  Absaugrohr  (29)  nicht  innerhalb  der  Ver- 
40  längerung  (30)  geführt  wird,  muß  die  Glocke  (63),  die 

grundsätzlich  beibehalten  werden  kann,  eine  andere 
Ausbildung  erhalten  (Figur  16).  Sie  erhält  unter  dem 
Glockenboden  (66)  zwei  Eingänge  (197,  198),  von  de- 
nen  der  eine  für  die  Verlängerung  (30)  und  der  andere 

45  für  das  Absaugrohr  (29)  vorgesehen  ist.  Trotzdem  kann 
mit  der  Glocke  (63)  der  Verdrängerkörper  (99)  gekop- 
pelt  werden,  der  in  den  Sperrwasserbehälter  (82)  hin- 
einragt. 

Der  Ventilsitz  (52)  ist  am  Ablaufstutzen  (13)  befe- 
50  stigt,  der  durch  den  Boden  (7)  des  Gehäuses  (1)  hin- 

durchragt.  Dieser  Ablaufstutzen  (13)  ist  von  einem  Ring- 
raum  (312)  umschlossen,  in  den  das  Absaugrohr  (29) 
über  eine  Verbindungsleitung  (199)  und  das 
Anschlußstück  (31)  einmünden.  Das  Anschlußstück 

55  (31)  wird  mit  der  Abwasserleitung  (27)  verbunden.  Da- 
bei  umgeben  die  Verbindungsleitung  (1  99)  und  das  An- 
schlußstück  (31)  den  Ringraum  (312)  jeweils  in  Form 
von  Ringen  (200,  201),  die  sich  mit  Zugangsöffnungen 
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(202,  203)  in  den  Ringraum  (312)  eröffnen.  Dieser  ragt 
mit  dem  Abluftstutzen  (13)  durch  die  Öffnung  (15)  am 
Boden  (7)  und  ist  mit  Hilfe  einer  Mutter  (20)  am  Boden 
(7)  des  Gehäuses  (1)  befestigt. 

Die  Glocke  (63)  und  der  mit  ihr  verbundene  Ver- 
drängerkörper  (99)  sind  in  Richtung  auf  das  Absaugrohr 
(29)  innerhalb  des  Gehäuses  (1  )  verschieblich  gelagert. 
Zur  Betätigung  des  Verdrängerkörpers  (99)  ragt  durch 
den  Deckel  (9)  eine  Betätigungsstange  (204)  hindurch, 
an  deren  aus  dem  Deckel  (9)  herausragenden  Ende  ein 
Spülknopf  (62)  befestigt  sein  kann.  An  die  Glocke  (63) 
wird  im  Bereich  des  Eingangs  (197)  die  Verlängerung 
(30)  über  eine  Kupplung  (1  06)  angekuppelt,  so  daß  das 
Spülventil  (49)  durch  Anheben  der  Glocke  (63)  geöffnet 
werden  kann. 

Bei  geschlossenem  Spülventil  (49)  saugt  der  Unter- 
druckerzeuger  (42),  der  im  Absaugrohr  (29)  befestigt  ist, 
die  Abluft  durch  den  Ablaufstutzen  (1  3),  der  über  die  Ab- 
saugleitung  (26)  mit  dem  Toilettenbecken  (4)  verbunden 
ist.  Diese  Abluft  tritt  durch  die  Verlängerung  (30)  in  den 
Innenraum  (64)  der  Glocke  (63)  ein  und  wird  durch  den 
vom  Sperrwasser  entleerten  Sperrwasserbehälter  (82) 
in  das  Absaugrohr  (29)  gesaugt.  Von  dort  gelangt  die 
Abluft  durch  die  Verbindungsleitung  (199)  in  den  Ring 
(200)  und  tritt  durch  die  Zugangsöffnung  (202)  in  den 
Ringraum  (312)  ein.  Aus  diesem  gelangt  die  Abluft  über 
die  Zugangsöffnung  (203)  in  den  Ring  (201),  aus  dem 
sie  in  Richtung  auf  das  Anschlußstück  (31)  herausge- 
drückt  wird.  Dieses  ist  beispielsweise  mit  dem  Abwas- 
sersystem  (28)  verbunden,  daß  die  Abluft  aufnimmt. 

Ein  Geruchverschluß  kann  auch  mit  Hilfe  anderer 
Maßnahmen  getroffen  werden,  die  geeignet  sind,  den 
Innenraum  (41  )  des  Absaugrohres  (29)  vom  Abwasser- 
system  (28)  abzutrennen.  Zu  diesem  Zwecke  kann  bei- 
spielsweise  ein  Magnetventil  (127)  vorgesehen  sein, 
das  im  Innenraum  (41  )  des  Absaugrohres  (29)  vorgese- 
hen  wird.  Dieses  Magnetventil  (127)  kann  mit  einem 
Elektromagneten  (207)  versehen  sein,  der  über  elektri- 
sche  Leitungen  (208,  209)  gesteuert  wird.  Mit  diesem 
Elektromagneten  (207)  ist  eine  zwischen  zwei  Deckplat- 
ten  (210,  211)  luftdicht  geführte  Abschlußplatte  (212) 
verbunden,  die  zwischen  den  beiden  Deckplatten  (210, 
21  1  )  verschwenkbar  gelagert  ist.  Durch  die  Deckplatten 
(210,  211)  erstreckt  sich  jeweils  eine  Bohrung  (213, 
214),  deren  Querschnitt  etwa  dem  Anschlußstück  (31) 
entspricht.  Im  geöffneten  Zustand  des  Magnetventils 
(1  27)  ist  mit  den  beiden  Bohrungen  (21  3,  21  4)  eine  sich 
durch  die  Abschlußplatte  (212)  erstreckende  Bohrung 
(215)  in  Deckung,  so  daß  eine  Verbindung  zwischen 
dem  Innenraum  (41  )  und  dem  Abwassersystem  (28)  be- 
steht.  Zum  Zwecke  der  Schließung  des  Magnetventils 
(127)  wird  mit  Hilfe  des  Elektromagneten  (207)  die  Ab- 
schlußplatte  (212)  zwischen  den  beiden  Deckplatten 
(210,211)  verschwenkt,  bis  die  Abschlußplatte  (212)  die 
beiden  Bohrungen  (213,  214)  verschließt. 

Darüber  hinaus  kann  jedoch  auch  ein  Magnetventil 
(1  28)  am  Ende  (36)  des  Ahsaugrohres  (29)  vorgesehen 
sein.  Dieses  Magnetventil  (128)  kann  als  übliches  Ma- 

gnetventil  ausgebildet  sein,  das  einen  Durchfluß  steu- 
ert.  Es  ist  in  der  Abluftleitung  (37)  vorgesehen  und  ver- 
sperrt  diesen  bei  abgeschaltetem  Unterdruckerzeuger 
(42)  gegenüber  dem  Innenraum  (41  )  des  Absaugrohres 

5  (29).  Dabei  verschließt  er  eine  am  Ende  (36)  des  An- 
schlußstückes  (31)  vorgesehene  Blende  (129),  so  daß 
eine  gasdichte  Absperrung  des  Innenraums  (41  )  gegen- 
über  der  Abwasserleitung  (27)  zustande  kommt. 

Die  Steuerung  der  Magnetventile  (127,  128)  kann 
10  in  Übereinstimmung  mit  der  Steuerung  des  Unterdruck- 

erzeugers  (42)  erfolgen.  Zu  diesem  Zwecke  kann  inner- 
halb  des  Absaugrohres  (29)  eine  Relaisanordnung 
(1  31  )  vorgesehen  sein,  mit  deren  Hilfe  sowohl  der  An- 
trieb  (41  )  als  auch  die  Magnetventile  (1  27,  1  28)  gesteu- 

15  ert  werden.  Dabei  ist  es  denkbar,  die  Steuerung  mit  Hilfe 
des  Reetkontaktes  (116)  vorzunehmen. 

Um  eine  reibungslose  Funktion  des  Reetkontaktes 
(1  1  6)  garantieren  zu  können,  muß  dieser  bezüglich  des 
ihn  betätigenden  Magneten  (118)  genau  ausgerichtet 

20  sein.  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  möglich,  am  Übergang 
vom  Hauptteil  (39)  des  Absaugrohres  (29)  in  die  Erwei- 
terung  (68)  der  Verjüngung  (67)  eine  Steckverbindung 
(126)  vorzusehen.  Innerhalb  dieser  Steckverbindung 
kann  die  Erweiterung  (68)  mit  der  Verjüngung  (67)  ge- 

25  genüber  dem  Hauptteil  (39)  verdreht  werden,  so  daß  ei- 
ne  genaue  Ausrichtung  des  Reetkontaktes  (1  1  6)  gegen- 
über  der  Lage  des  im  Schwimmer  (119)  eingeschlosse- 
nen  Magneten  (118)  möglich  ist. 

Um  beim  Absenken  des  im  Sperrwasserbehälter 
30  (82)  stehenden  Pegels  (97)  des  Sperrwassers  (96)  zu 

verhindern,  daß  der  Verdrängerkörper  (99)  das  Sperr- 
wasser  (96)  in  den  Spaltraum  (90)  anhebt  und  damit  die 
Gefahr  erzeugt,  daß  das  Sperrwasser  (96)  in  den  Innen- 
raum  (41  )  und  damit  in  Richtung  auf  den  Unterdrucker- 

35  zeuger  (42)  abfließt,  sind  innerhalb  des  Spaltraumes 
(90)  Sperren  (125)  vorgesehen,  die  entweder  auf  einer 
Innenwandung  des  Mantelteils  (65)  der  Glocke  (63) 
oder  auf  einer  in  den  Spaltraum  (90)  weisenden  Außen- 
wandung  der  Umbörtelung  (77)  vorgesehen  sein  kön- 

40  nen.  Diese  Sperren  (1  25)  können  sich  in  Form  von  min- 
destens  einem  Ring  bzw.  von  mehreren  Teilringen  so 
durch  den  Spaltraum  (90)  erstrecken,  daß  ein  Aufstei- 
gen  des  Sperrwassers  (96)  im  Spaltraum  (90)  ausge- 
schlossen  ist,  daß  jedoch  noch  genügend  Freiraum  ver- 

45  bleibt,  um  die  Abluft  aus  dem  Sperrwasserbehälter  (82) 
in  Richtung  auf  den  Innenraum  (41)  des  Absaugrohres 
(29)  absaugen  zu  können. 

Andererseits  kann  zur  Erleichterung  des  Abflusses 
von  Sperrwasser  (96)  aus  dem  Sperrwasserbehälter 

so  (82)  an  der  ringförmigen  Innenwandung  (83)  des  Sperr- 
wasserbehälters  (82)  ein  Überlauf  (133)  vorgesehen 
sein,  in  dessen  Bereich  die  Oberkante  (93)  der  ringför- 
migen  Innenwandung  (83)  abgesenkt  ist.  Beim  Absen- 
ken  des  Verdrängerkörpers  (99)  ergießt  sich  die  ver- 

55  drängte  Sperrwassermenge  (96)  durch  den  Überlauf 
(1  33)  in  die  Verlängerung  (30),  durch  die  sie  in  Richtung 
auf  das  Toilettenbecken  (4)  abfließt. 

Eine  Steuerung  des  Spülventils  (49)  kann  mit  Hilfe 
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eines  ringförmigen  Schwimmers  (313)  vorgenommen 
werden,  der  ringförmig  die  Verlängerung  (30)  unmgibt. 
Dabei  ist  zwischen  einer  der  Verlängerung  (30)  zuge- 
wandten  inneren  Oberfläche  (314)  des  Schwimmers 
(313)  und  einer  ihr  zugewandten  äußeren  Oberfläche 
(315)  der  Verlängerung  (30)  ein  Spiel  (316)  vorgesehen, 
so  daß  der  Schwimmer  (313)  leicht  bezüglich  der  Ver- 
längerung  (30)  an  deren  äußeren  Oberfläche  (315)  ent- 
lang  bewegt  werden  kann.  Der  Schwimmer  (313)  ist 
über  einen  Klemmring  (317)  an  die  Verlängerung  (30) 
angekoppelt.  Dieser  Klemmring  (31  7)  haftet  auf  der  äu- 
ßeren  Oberfläche  (31  5)  klemmend,  so  daß  er  bezüglich 
der  von  Schwimmer  (313)  erwarteten  Steuerung  der 
Verlängerung  (30)  höher  oder  niedriger  auf  der  äußeren 
Oberfläche  (315)  justiert  werden  kann. 

Der  im  Spülwasser  schwimmende  Schwimmer 
(313)  beaufschlagt  mit  seiner  dem  Spülknopf  (62)  zuge- 
wandten  Oberkante  (318)  den  Klemmring  (317)  auf  sei- 
ner  dem  Spülventil  (49)  zugewandten  Unterkante  (31  9). 
Auf  diese  Weise  wird  erreicht,  daß  bei  der  Spülung  der 
im  Spülwasser  aufschwimmende  Schwimmer  (313) 
über  den  Klemmring  (317)  die  Verlängerung  (30)  anhebt 
und  auf  diese  Weise  das  Spülventil  (49)  geöffnet  wird. 

In  einer  von  Spülventil  (49)  relativ  großen  Entfer- 
nung  wird  der  Klemmring  (31  7)  in  einer  oberen  Position 
auf  der  äußeren  Oberfläche  (315)  der  Verlängerung  (30) 
befestigt.  In  dieser  oberen  Position  steuert  der  Schwim- 
mer  (31  3)  eine  vergleichsweise  kurze  Öffnungszeit  der 
Spülventils  (49),  gegenüber  einer  dem  Spülventil  (49) 
zugewandten  unteren  Position  des  Klemmringes  (317). 

Zu  diesem  Zwecke  besitzt  des  Schwimmer  (313) 
ein  Auftriebskraft,  die  geringer  ist,  als  das  mit  der  Ver- 
längerung  (30)  verbundene  bewegiche  Teil  der  Ablauf- 
garnitur  (3).  Auf  diese  Weise  wird  erreicht,  daß  das  ge- 
öffnete  Spülventil  (49)  auf  Grund  des  Gewichtes  des  be- 
weglichen  Teils  wieder  verschlossen  wird.  Die  Öffnung 
des  Spülventils  (49)  ist  abhängig  von  der  Auftriebskraft 
des  Schwimmers  (313)  und  der  Stelle,  an  der  der 
Klemmring  (317)  an  der  Verlängerung  (30)  befestigt  ist. 
Entsprechend  der  Wasseraufnahme  des  Toilettenbek- 
kens  (4)  kann  die  Auftriebskraft  des  Schwimmers  (313) 
so  bemessen  sein,  daß  die  aus  dem  Spülventil  (49)  aus- 
tretende  Spülwassermenge  beispielsweise  entweder  6 
Liter  oder  9  Liter  beträgt. 

Um  eine  gleichmäßige  Steuerung  der  aus  dem 
Spülventil  (49)  austretenden  Spülwassermenge  bis  zur 
volkommenen  Entleerung  des  Gehäuses  (1  )  gewährlei- 
sten  zu  können,  ist  im  unterem  Bereich  der  Verlänge- 
rung  (30),  aber  oberhalb  einer  bei  geöffnetem  Spülventil 
(59)  erreichten  oberen  Stellung  des  Ventilteils  (53)  ein 
Schwimmergehäuse  (320)  vorgesehen,  in  das  der 
Schwimmer  (313)  eintaucht,  nachdem  ein  erheblicher 
Teil  des  Spülwassers  das  Gehäuse  (1  )  durch  das  Spül- 
ventil  (4)  verlassen  hat.  Da  dieses  Schwimmergehäuse 
(320)  mit  einer  Innenwandung  (321)  und  einer  Außen- 
wandung  (322)  gegenüber  dem  Innenraum  (2)  des 
Gahäuses  (1)  abgetrennt  ist,  bleibt  im  Schwimmerge- 
häuse  (320)  auch  dann  das  Spülwasser  stehen,  wenn 

im  übrigen  Innenraum  (2)  der  Spülwasserpegel  bereits 
unter  eine  dem  Spülknopf  (62)  zugewandte  Oberkante 
des  Schwimmergehäuses  (320)  gefallen  ist.  Auf  diese 
Weise  wird  erreicht,  das  unabhängig  vom  Pegel  des 

5  Spülwassers  innerhalb  des  Innenraumes  (2)  der 
Schwimmer  (313)  eine  konstante  Auftriebskraft  entwik- 
kelt. 

Zu  diesem  Zwecke  umgibt  das  Schwimmergehäu- 
se  (320)  ringförmig  die  Ablaufgarnitur  (3).  Dabei  ist  zwi- 

10  sehen  der  Innenwandung  (321  )  und  der  äußeren  Ober- 
fläche  (315)  der  Verlängerung  ein  Spalt  (324)  vorgese- 
hen,  der  groß  genug  ist,  damit  die  Verlängerung  (30) 
sich  unbeeinflußt  vom  Schwimmergehäuse  (320)  in 
Längsrichtung  bewegen  kann.  Zwischen  der  Außen- 

15  wandung  (322)  und  der  Innenwandung  (321)  erstreckt 
sich  ein  Innenraum  (325),  der  groß  genug  ist,  um  den 
Schwimmer  (313)  aufzunehmen.  Darüber  hinaus  er- 
streckt  sich  durch  den  Innenraum  (325)  eine  Spiralfeder 
(327),  die  sich  einerseits  mit  ihrem  oberem  Ende  (328) 

20  am  Klemmring  (317)  abstützt  und  andererseits  mit  ih- 
rem  unterem  Ende  (329)  auf  einem  dem  Spülventil  (49) 
zugewandten  Gehäuseboden  (330).  Diese  Spiralfeder 
(327)  bessitztauch  in  ihrem  gespannten  Zustand,  wenn 
der  Schwimmer  (31  3)  in  das  Schwimmergehäuse  (320) 

25  eingefahren  ist,  eine  geringe  Vorspannung.  Diese  Auf- 
triebskraft  des  Schwimmers  (313)  reicht  aus,  um  auch 
mit  einer  am  Spülknopf  (62)  gering  aufgebrachten  Öff- 
nungskraft  das  Spülventils  (49)  öffnen  zu  können.  An- 
dererseits  reicht  das  Gewicht  des  beweglichen  Teils  der 

30  Ablaufgarnitur  (3)  aus,  um  entgegen  der  Spannung  der 
Spiralfeder  (327)  das  Spülventil  (49)  verschließen  zu 
können,  wobei  die  Verschlußgeschwindigkeit  unter  Be- 
rücksichtigung  der  von  der  Spiralfeder  (327)  entwickel- 
ten  Spannung  vom  Schwimmer  (31  3)  gesteuert  wird. 

35  Der  Gehäuseboden  (330)  weist  gegenüber  dem 
Boden  (7)  des  Gehäuses  (1)  eine  Höhe  auf,  die  minde- 
stens  so  bemessen  ist,  daß  ein  einwandfreies  Verschlie- 
ßen  des  Spülventils  (49)  gewährleistet  ist.  Zu  diesem 
Zwecke  muß  zwischen  einer  in  den  Innenraum  (325) 

40  hineinragenden  Unterkante  (331)  des  Schwimmers 
(313)  und  dem  Gehäuseboden  (330)  ein  Sicherheitsab- 
stand  vorgesehen  sein,  wenn  das  Spülventil  (49)  sicher 
geschlossen  ist.  Das  Schwimmergehäuse  (320)  wird 
über  Ablauflöcher  (370),  die  im  Gehäuseboden  (330) 

45  oder  seiner  unmittelbaren  Nähe  angeordnet  sind,  ent- 
leert.  Über  die  Größe  dieser  Ablauflöcher  (370)  wird  die 
Ausflußgeschwindigkeit  und  damit  die  Schließge- 
schwindigkeit  des  Spülventils  (49)  gesteuert. 

Das  Schwimmergehäuse  (320)  ist  gegenüber  dem 
so  Boden  (7)  des  Gehäuses  (1)  abgestützt.  Zu  diesem 

Zwecke  sind  mindestens  drei  über  den  Umfang  des 
Schwimmergehäuses  (320)  etwa  gleichmäßig  verteilte 
Beine  (332,333)  vorgesehen.  Diese  Beine  (332,333) 
sind  in  Richtung  auf  die  Ablaufgarnitur  (3)  elastisch  am 

55  Schwimmergehäuse  (320)  befestigt,  so  daß  sie  bei  ei- 
ner  entsprechend  aufgebrachten  Kraft  in  der  Lage  sind, 
Bewegungen  in  Richtung  auf  die  Ablaufgarnitur  (3)  oder 
in  entgegengesetzter  Richtung  auszuführen. 

9 
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Diese  Beine  (332,333)  sind  an  ihren  dem  Schwim- 
mergehäuse  (320)  abgewandten  Enden  (334)  auf  dem 
Boden  (7)  des  Gehäuses  (1)  abgestützt.  Zu  diesem 
Zwecke  sind  auf  dem  Roden  (7)  Taschen  (369)  vorge- 
sehen,  die  eine  sich  in  Richtung  auf  die  Ablaufgarnitur 
(3)  erstreckende  Öffnung  (335)  aufweisen.  In  die  Öff- 
nung  (335)  greift  ein  von  der  Ablaufgarnitur  (3)  weg  ge- 
winkeltes  Endstück  (336)  jeweils  eines  Beines 
(332,333)  ein. 

Die  Taschen  (334)  sind  als  am  Boden  (7)  befestigte 
Halterungsstücke  ausgebildet,  die  mit  einem  hakenför- 
migen  Dachteil  (337)  versehen  sind,  das  in  Richtung  auf 
den  Ablaufstutzen  (13)  hinweist.  Unter  dieses  Dachteil 
(337)  greift  das  Ende  (336)  jeweils  eines  Beins 
(332,333),  wenn  dieses  Bein  (332,333)  in  seiner  nicht 
ausgelenkten  Ausgangsposition  ist.  Um  das  Schwim- 
mergehäuse  (320)  vom  Boden  (7)  zu  lösen,  werden  die 
Beine  (332,333)  elastisch  in  Richtung  auf  die  Ablaufgar- 
nitur  (3)  verbogen,  so  daß  das  Ende  (336)  aus  dem  hak- 
kenförmigen  Dachteil  (337)  gelöst  wird.  Nunmehr  kann 
das  gesamte  Schwimmergehäuse  den  Innenraum  (2) 
des  Gehäuses  (1)  entnommen  werden.  Die  Tasche 
(334)  kann  als  ein  das  Spülventil  (49)  konzentrisch  um- 
gebener  Kragen  (338)  ausgebildet  sein,  dessen  haken- 
förmiger  Dachteil  von  einer  Vielzahl  von  Beinen 
(333.332)  beaufschlagt  wird. 

Darüber  hinaus  kann  das  Schwimmergehäuse 
(320)  auch  gegenüber  der  Mutter  (20)  justiert  sein,  mit 
der  der  Ablaufstutzen  (1  3)  am  Boden  (7)  des  Gehäuses 
(1)  befestigt  ist.  In  diesem  Falle  besitzt  die  Mutter  (20) 
an  ihrem  äußerem  Umfang  (339)  gleichmäßig  verteilte 
Aufnahmeschlitze  (340)  in  denen  jeweils  ein  Bein 
(332.333)  des  Schwimmergehäuses  (320)  verankert  ist. 
In  diesem  Falle  erstrecken  sich  die  Aufnahmeschlitze 
(340)  von  dem  äußerem  Umfang  (339)  der  Mutter  (20) 
in  Richtung  auf  den  Ablaufstutzen  (13).  Die  in  die  Auf- 
nahmeschlitze  (340)  eingerasteten  Beine  (332,333)  un- 
terfassen  mit  einem  abgewinkelten  Ende  (341  )  einen  an 
der  Mutter  (20)  ausgebildeten  Kragen  (342)  auf  dessen 
dem  Boden  (7)  zugewandten  Unterseite  (334).  Auf  die- 
se  Weise  ist  es  notwendig,  die  elastischen  Beine 
(332,333)  in  eine  vom  Ablaufstutzen  (3)  weggerichtete 
Richtung  zu  verbiegen,  um  sie  von  der  Mutter  (20)  ab- 
heben  zu  können.  Um  diese  Ablösung  der  Beine 
(332,333)  vom  Kragen  (342)  zu  erleichtern,  ist  unterhalb 
des  Kragens  auf  der  Mutter  (20)  eine  Lagerstelle  (344) 
ausgebildet,  auf  der  ein  Drehring  (345)  um  eine  sich 
durch  die  Ablaufgarnitur  erstreckende  Mittelachse  dreh- 
bar  gelagert  ist.  Dieser  Drehring  besitzt  eine  asymetri- 
sche  äußere  Begrenzung  (346).  Aus  dieser  ragen  in 
Richtung  auf  die  Beine  (332,333)  Erhebungen  (347) 
heraus,  die  mit  ihrem  von  der  Mittellinie  am  weitesten 
entfernten  obersten  Punkten  (348)  beim  Drehen  des 
Drehrings  (345)  um  seine  Mittelachse  jeweils  ein  Bein 
(332,333)  beaufschlagen  und  dieses  aus  den  Aufnah- 
meschlizten  (340)  herausdrückt.  In  dieser  herausge- 
drückten  Lage  der  Beine  (332,333)  kann  das  Schwim- 
mergehäuse  (320)  von  der  Mutter  (20)  abgehoben  wer- 

den. 
Beim  Einsatz  von  Kollektormotoren  für  den  Antrieb 

(43)  könnte  durch  die  Funkenbildung  am  Kollektor  eine 
Explosion  der  Faulgase  in  der  Abwasserleitung  (27)  und 

5  damit  auch  im  Abwassersystem  (28)  entstehen.  Um  ei- 
ne  solche  Explosion  auf  kleinsten  Raum  zu  begrenzen, 
sind  mindestens  unterhalb  des  Antriebs  (43)  in  Richtung 
auf  das  Abwassersystem  (28)  Sicherheitsgitter  (219) 
vorgesehen,  die  bei  einer  Verpuff  ung  entzündlicher  Ga- 

10  se  dafür  sorgen,  die  die  gleiche  Funktion  wie  das  Gitter 
einer  Grubenlampe  besitzen.  Zweckmäßigerweise  wer- 
den  derartige  Sicherheitsgitter  (219)  auch  auf  beiden 
Seiten  des  Antriebs  (43)  vorgesehen. 

Der  Vorteil  dieser  Ablaufgarnitur  (3)  besteht  darin, 
15  daß  sich  auch  ohne  große  Schwierigkeiten  bei  einer  Ab- 

saugtoilette  (349)  Verwendung  finden  kann.  Bei  dieser 
steht  eine  den  Geruchsverschluß  ausbildende  Rest- 
wassermenge  (350)  im  unterem  Teil  des  Toilettenbek- 
kens  (4).  Diese  Restwassermenge  besitzt  einen  oberen 

20  Wasserpegel  (351  )  dessen  Höhe  von  einer  Umlenkkan- 
te  (352)  vorgegeben  ist,  über  die  bei  einer  Spülung  des 
Toilettenbeckens  (4)  eine  in  das  Toilettenbecken  (4)  ein- 
tretende  Wassermenge  (353)  ansteigen  muß,  damit  sie 
in  einen  Absaugstutzen  (354)  gelangt,  der  sich  unmit- 

25  telbar  an  die  Umlenkkante  (352)  anschließt.  Dieser  Um- 
lenkstutzen  (354)  wird  in  Richtung  des  in  die  Abwasser- 
leitung  (27)  abfließenden  Wassers  von  einer  Engstelle 
(355)  begrenzt,  hinter  der  sich  ein  Ausflußraum  (356)  in 
Richtung  auf  die  Abwasserleitung  (27)  vergrößert.  Auf 

30  Grund  dieser  Engstelle  (355)  wird  das  aus  dem  Toilet- 
tenbecken  (4)  ablaufende  Wasser  gestaut,  so  daß  sich 
durch  die  eintretende  Wassermenge  (353)  eine  obere 
Kammer  (357)  vollständig  füllt,  in  der  die  eintretende 
Wassermenge  (353)  oberhalb  der  Umlenkkante  (352) 

35  in  Richtung  auf  den  Absaugstützen  (354)  umgelenkt 
wird.  Aufgrund  der  hinter  der  Engstelle  (355)  auftreten- 
den  Volumenvergrößerung  wird  das  Wasser  aus  dem 
Toilettenbecken  (4)  abgesaugt. 

In  diese  obere  Kammer  (357)  mündet  das  An- 
40  schlußstück  (31),  das  sich  außermittig  durch  den  Ab- 

laufstutzen  (13)  erstreckt.  Dabei  ist  in  diesem  Falle  das 
Anschlußstück  (31)  gerade  ausgebildet  und  tritt  aus 
dem  unterem  Ende  (25)  des  Ablaufstutzens  (13)  aus. 
Dabei  verläuft  das  Anschlußstück  (31)  im  wesentlichen 

45  parallel  zu  einer  sich  durch  die  Ablaufgarnitur  (3)  er- 
streckenden  Mittellinie.  Sie  erstreckt  sich  durch  einen 
Verteilerraum  (358),  in  den  die  Spülflüssigkeit  durch  den 
Ablaufstutzen  (13)  eintritt  und  von  dem  aus  sie  gleich- 
mäßig  über  das  gesamte  Toilettenbecken  (4)  entlang 

so  dessen  Randes  (359)  verteilt  wird. 
Das  Anschlußstück  (31)  mündet  mit  seinem  An- 

schlußende  (35)  in  eine  Absaugöffnung  (361  ),  die  in  ei- 
ner  Wandung  (362)  vorgesehen  ist,  durch  die  der  Ver- 
teilerraum  (358)  von  der  oberen  Kammer  (357)  abge- 

55  trennt  wird.  Dabei  umbgibt  die  Anschlußmuffe  (360) 
konzentisch  die  Absaugöffnung  (361  ).  Diese  Absaugöff- 
nung  (361)  liegt  in  gradliniger  Richtung  unterhalb  des 
Anschlußstückes  (31). 

10 
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Die  Anschlußmuffe  (360)  trägt  einen  elastischen 
Anschlußstutzen  (363).  Dieser  Anschlußstutzen  (363) 
kann  als  eine  Doppelmuffe  ausgebildet  sein,  die  mit  ih- 
rem  der  Anschlußmuffe  (360)  zugewandten  unterem 
Ende  diese  umgreift  und  mit  ihrem  entgegengesetzten 
oberem  Ende  das  Anschlußende  (35)  des 
Anschlußstückes  (31)  aufnimmmt. 

Diese  Anordung  der  Absaugöffnung  (361)  besitzt 
einen  wesentlichen  Vorteil,  der  darin  besteht,  daß  die 
Ablaufgarnitur  (3)  sehr  leicht  auf  einer  Absaugtoilette 
(349)  installiert  werden  kann.  Zu  diesem  Zweck  wird  zu- 
nächst  das  Anschlußstück  (31  )  mit  seinem  Anschlußen- 
de  (35)  in  die  elastische  Muffe  (360)  hineingeschoben, 
die  auf  die  Absaugöffnung  (361)  aufgesetzt  ist.  An- 
schließend  wird  das  Gehäuse  (1)  mit  seiner  Öffnung 
(15)  über  das  Absaugrohr  (29)  gestülpt,  das  mit  den  An- 
schlußstück  (31  )  verbunden  ist.  Daraufhin  wird  das  Ge- 
häuse  (1)  auf  üblicher  Weise  mit  nicht  dargestellten 
Schrauben  und  Muttern  auf  den  Toilettenbecken  (4)  be- 
festigt.  Nunmehr  kann  mit  Hilfe  der  Mutter  (20)  der  Ab- 
laufstutzen  (13)  mit  dem  sich  durch  ihn  erstreckenden 
Anschlußstück  (31)  am  Gehäuseboden  (7)  befestigt 
werden.  Damit  ist  die  Lage  des  auf  der  Mutter  (20)  aus- 
gebildeten  Ventilsitzes  (52)  festgelegt.  Bezüglich  dieses 
Ventilssitzes  (52)  wird  das  an  der  Verlängerung  (30)  be- 
festigte  Ventilteil  (53)  ausgerichtet,  indem  die  Verlänge- 
rung  (30)  über  das  Absaugrohr  (29)  geschoben  wird. 

Aufgrund  des  in  der  oberen  Kammer  (357)  auftre- 
tenden  Unterdrucks  wird  der  Wasserpegel  im  Sperrwas- 
serbehälter  (82)  um  eine  Höhe  (369)  angehoben,  die 
dem  Wasserpegel  das  im  Toilettenbecken  (4)  stehen- 
den  Geruchverschlusses  entspricht,  wenn  das  Wasser 
aus  der  oberen  Kammer  (357)  durch  die  Engstelle  (355) 
in  Richtung  auf  die  Abwasserleitung  (27)  abläuft.  Aus 
diesem  Grunde  muß  dafür  gesorgt  werden,  daß  das 
Sperrwasser  nicht  durch  das  Absaugrohr  (29)  in  Rich- 
tung  auf  den  Unterdruckerzeuger  (42)  und  dessen  An- 
trieb  (43)  abläuft.  Zu  diesem  Zwecke  ist  das  Absaugrohr 
(29)  über  den  Sperrwasserbehälter  (82)  hinaus  in  Rich- 
tung  auf  den  Deckel  (9)  des  Gehäuses  (1)  mit  seinem 
oberem  Rand  (364)  so  weit  hochgezogen,  daß  eine  sich 
auf  Grund  des  Unterdrucks  aufbauende  Wassersäule 
(365)  mit  ihrem  oberem  Ende  (366)  unterhalb  des  obe- 
ren  Randes  (364)  endet.  Zu  diesem  Zwecke  wird  der 
Sperrwasserbehälter  (82)  in  einem  Bereich  innerhalb 
des  Gehäuses  (1  )  angeordnet,  der  etwa  in  halber  Höhe 
des  vom  Gehäuse  (1  )  umschlossenen  Innenraumes  (2) 
liegt.  Aufgrund  dieser  Anordnung  des  Sperrwasserbe- 
hälters  (82)  kann  die  Verjüngung  (67)  sehr  lang  bis  zum 
Deckel  (9)  ausgebildet  werden,  so  daß  auf  jeden  Fall 
das  obere  Ende  (366)  der  Wassersäule  (365)  unterhalb 
des  oberen  Randes  (364)  liegt.  Darüber  hinaus  kann  un- 
terhalb  der  Glocke  (63)  und  oberhalb  eines  im  Sperr- 
wasserbehälter  (82)  stehenden  Pegels  (97)  des  Sperr- 
wassers  (96)  ein  Ausgleichsraum  (367)  vorgesehen 
sein,  der  einen  wesentlichen  Teil  des  aus  dem  Sperr- 
wasserbehälter  (82)  angesaugten  Sperrwassers  auf- 
nehmen  kann.  Dieser  Ausgleichsraum  (367)  ist  in  Rich- 

tung  auf  den  Deckel  (9)  oberhalb  der  Umbörtelung  (77) 
zwischen  der  Verjüngung  (67)  und  dem  Mantelteil  (65) 
vorgesehen.  Auf  diese  Weise  wird  verhindert,  daß  beim 
Spülen  der  Absaugtoilette  (349)  das  Sperrwasser  (96) 

5  in  das  Absaugrohr  (29)  eindringen  kann. 
Auf  Grund  der  steckbaren  Ausbildung  der  Ablauf- 

garnitur  (3)  kann  das  Gehäuse  (1  )  leicht  auf  dem  Toilet- 
tenbecken  (4)  einer  Absaugtoilette  (349)  befestigt  wer- 
den.  Sowohl  die  Befestigung  des  Spülventils  als  auch 

10  die  Anordung  der  Verlängerung  (30)  kann  vorgenom- 
men  werden,  wenn  bereits  das  Gehäuse  (1)  auf  dem 
Toilettenbecken  (4)  befestigt  ist. 

Um  auch  bei  einem  eventuell  undicht  werden  Spül- 
wasserzulauf  (115)  zu  vermeiden,  daß  das  Spülwasser 

15  (48)  unkontrolliert  aus  dem  Innenraum  (2)  des  Gehäu- 
ses  beispielsweise  unter  dessen  Deckel  (9)  austritt,  ist 
dafür  Sorge  getragen,  daß  das  Spülventil  (49)  geöffnet 
ist,  wenn  ein  oberer  Pegel  des  Spülwassers  (48)  im  In- 
nenraum  (2)  aufgrund  eines  unkontrollierten  Zulaufes 

20  von  Spülwasser  (48)  überschritten  wird.  Zu  diesem 
Zwecke  ist  auf  diesem  oberstem  Pegel  des  Spülwas- 
sers  (48),  der  keinesfalls  überschritten  werden  darf,  ein 
Notschwimmer  (368)  installiert,  der  für  eine  Öffnung  des 
Spülventils  (49)  sorgt,  um  gegebenenfalls  weiterhin  in 

25  den  Innenraum  (2)  zulaufendes  Spülwasser  (48)  durch 
das  Spülventil  (49)  in  das  Toilettenbecken  (4)  abzulei- 
ten,  falls  die  Menge  des  zulaufenden  Spülwassers  (48) 
durch  den  Ringraum  (94)  in  den  Spalt  (50)  zwischen 
Verlängerung  (30)  und  Absaugrohr  (29)  nicht  ausrei- 

30  chend  abgeleitet  werden  kann.  Dieser  Notschwimmer 
(368)  wird  zweckmäßiger  Weise  mit  der  Verlängerung 
(30)  verbunden.  Dabei  hat  sich  eine  Befestigung  des 
Notschwimmers  (368)  auf  der  ringförmigen  Außenwan- 
dung  (88)  des  Sperrwasserbehälters  (82)  als  zweckmä- 

35  ßig  erwiesen.  Dieser  Notschwimmer  (368)  wird  mit  einer 
so  großen  Auftriebskraft  ausgestattet,  daß  er  in  der  La- 
ge  ist,  den  gesamten  beweglichen  Teil  der  Ablaufgarni- 
tur  (3)  entgegen  den  auf  dem  Spülventil  (49)  lastenden 
Schließkräften  zu  öffnen. 

40 

Patentansprüche 

1.  Spülkasten  für  eine  Toilettenspülung  mit  einem 
45  Wasserabfluß  zu  einem  Toilettenbecken  (4),  der 

von  einem  Spülventil  (49)  gesteuert  ist,  das  durch 
einen  über  ihm  in  einem  Gehäuse  (1)  stehenden 
Wasservorrat  (48)  mit  einer  als  Rohr  ausgebildeten 
Verlängerung  (30)  hindurchragt,  durch  dessen  In- 

so  nenraum  (41)  Abluft  aus  dem  Toilettenbecken  (4) 
von  einem  Unterdruckerzeuger  (42)  über  ein  sich 
durch  den  Wasservorrat  (48)  erstreckendes,  mit 
dem  Unterdruckerzeuger  (42)  verbundenes  Ab- 
saugrohr  (29)  abgesaugt  wird,  das  zu  mindestens 

55  einem  die  aus  dem  Toilettenbecken  (4)  abgesaugte 
Abluft  aufnehmenden  Ablüfter  führt,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verlängerung  (30)  und  das 
Absaugrohr  (29)  als  voneinander  getrennte  Rohre 

11 
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ausgebildet  sind  und  die  Rohre  eine  über  eine 
Sperrwassermenge  (96)  steuerbare  Verbindung  an 
einem  aus  dem  Wasservorrat  herausragenden 
oberen  Ende  der  Verlängerung  (30)  aufweisen  und 
mit  dem  Spülventil  (49)  eine  Ablaufgarnitur  (3)  bil- 
den,  die  in  einer  aus  dem  Gehäuse  (1)  herausfüh- 
renden  Öffnung  (1  5)  befestigt  ist,  und  die  Sperrwas- 
sermenge  (96)  in  einem  aus  dem  Wasservorrat  (48) 
herausragenden  Sperrwasserbehälter  (82)  im  ge- 
trennten  Zustand  der  Verbindung  angesammelt  und 
zur  Freigabe  der  Verbindung  reduziert  ist. 

2.  Spülkasten  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Öffnung  (1  5)  in  einem  das  Gehäu- 
se  (1)  in  lotrechter  Richtung  unten  abschließenden 
Boden  (7)  vorgesehen  ist. 

3.  Spülkasten  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  für  den  Wasserabfluß  ein  an 
dem  Boden  (7)  des  Gehäuses  (1)  befestigter  Ab- 
laufstutzen  (13)  vorgesehen  ist,  der  den  unteren 
Teil  der  Ablaufgarnitur  (3)  bildet. 

4.  Spülkasten  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Ablaufstutzen  (1  3)  über  ein  Dich- 
tungssystem  (14)  mit  dem  Boden  (7)  verschraubt 
ist. 

5.  Spülkasten  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Absaugrohr  (29)  im  Bereich 
des  Ablaufstutzens  (13)  außermittig  geführt  ist. 

6.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  auf  dem  Ablaufstutzen 
(13)  ein  ringförmiger  Ventilsitz  (52)  des  Spülventils 
(49)  ausgebildet  ist,  der  im  geschlossenen  Zustand 
des  Spülventils  (49)  von  einem  ringförmigen  Ventil- 
teil  (53)  beaufschlagt  ist,  das  an  einem  dem  Spül- 
ventil  (49)  zugewandten  unteren  Ende  (61  )  der  Ver- 
längerung  (30)  befestigt  ist. 

7.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  innerhalb  des  Absaug- 
rohres  (29)  ein  Unterdruckerzeuger  (42)  und  sein 
Antrieb  (43)  gelagert  sind. 

8.  Spülkasten  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Unterdruckerzeuger  (42)  eine 
Zeitsteuerung  aufweist. 

9.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Absaugrohr  (29)  ei- 
nerseits  und  die  Verlängerung  (30)  andererseits 
über  eine  sie  an  ihren  oberen  Enden  überkragende 
Glocke  (63)  miteinander  verbunden  sind,  die  mit  ih- 
rem  unteren  Rand  in  eine  ihren  Innenraum  (64)  gas- 
dicht  abschließende  Sperrwassermenge  (96)  ein- 
taucht. 

10.  Spülkasten  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sperrwassermenge  (96)  vom 
Spülwasservorrat  (48)  gebildet  ist. 

5  11.  Spülkasten  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sperrwassermenge  (96)  in  einem 
Sperrwasserbehälter  (82)  angesammelt  ist,  der  mit 
einem  Spülwasser  (48)  in  das  Gehäuse  (1  )  einspei- 
senden  Spülwasserzulauf  (115)  verbunden  ist. 

10 
12.  Spülkasten  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Sperrwasserbehälter  (82)  mit  ei- 
nem  Bypass  (114)  des  Spülwasserzulaufs  (115) 
verbunden  ist. 

15 
13.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ablüfter  als  ein  Ab- 
luftfilter  (38)  ausgebildet  ist. 

20  14.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ablüfter  als  ein  Ab- 
luftsystem  ausgebildet  ist,  mit  dem  das  Absaugrohr 
(29)  mit  seinem  aus  dem  Gehäuse  (1)  herausge- 
führtem  unteren  Ende  (36)  verbunden  ist. 

25 
15.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ablüfter  als  ein  Ab- 
wassersystem  (28)  ausgebildet  ist,  mit  dem  das  Ab- 
saugrohr  (29)  mit  seinem  aus  dem  Gehäuse  (1  )  her- 

30  ausgeführten  unteren  Ende  (36)  verbunden  ist. 

16.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Sperrwassermenge 
(96)  als  zentraler  Geruchverschluß  für  mindestens 

35  zwei  Toilettenbecken  (4)  ausgebildet  ist. 

17.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  16,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Sperrwasservorrat 
(96)  in  einem  Sperrwasserbehälter  (82)  angesam- 

40  melt  ist,  der  das  obere  Ende  (76)  des  Absaugrohres 
(29)  konzentrisch  umgibt. 

18.  Spülkasten  nach  Anspruch  17,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Absaugrohr  (29)  mittig  in  den 

45  Sperrwasserbehälter  (82)  einmündet. 

19.  Spülkasten  nach  Anspruch  18,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Absaugrohr  (29)  an  seinem  obe- 
ren  Ende  (76)  eine  Wandung  aufweist,  die  um  180° 

so  in  eine  Umgebörtelung  (77)  umgelenkt  ist,  zwi- 
schen  der  und  einer  Innenwandung  der  Glocke  (63) 
ein  Spaltraum  (90)  ausgebildet  ist,  der  bei  entleer- 
tem  Sperrwasserbehälter  (82)  mit  der  Verlängerung 
(30)  in  Verbindung  steht. 

55 
20.  Spülkasten  nach  Anspruch  19,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  im  Spaltraum  (90)  mindestens  eine 
einen  Anstieg  des  Sperrwassers  (96)  im  Spaltraum 

12 



EP  0  424  622  B1 24 23  EP  0 

(90)  hemmende  Sperre  (125)  vorgesehen  ist. 

21.  Spülkasten  nach  Anspruch  19  oder  20,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  der  Umbörtelung  (77) 
und  einem  äußeren  Umfang  des  Absaugrohres  (29) 
ein  Ringraum  (81  )  ausgebildet  ist,  in  den  der  Sperr- 
wasserbehälter  (82)  mit  seiner  ringförmigen  Innen- 
wandung  (83)  hineinragt  und  in  dem  das  Sperrwas- 
ser  (96)  bei  verschlossenem  Absaugrohr  (29)  bis 
oberhalb  eines  die  Umbörtelung  (77)  abschließen- 
den  unteren  Endes  (95)  steht. 

22.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis  21, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  der  ringför- 
migen  Innenwandung  (83)  des  Sperrwasserbehäl- 
ters  (82)  und  dem  äußeren  Umfang  des  Absaugroh- 
res  (29)  ein  mindestens  teilweise  ringförmig  ausge- 
bildeter  Ringraum  (92)  ausgebildet  ist,  der  einer- 
seits  mit  der  Verlängerung  (30)  und  andererseits 
über  eine  Oberkante  (93)  der  Innenwandung  (83) 
mit  dem  Sperrwasserbehälter  (82)  in  Verbindung 
steht. 

23.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis  22, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Umbörtelung  (77) 
mit  dem  Absaugrohr  (29)  über  ein  ringförmiges  Ver- 
bindungsstückverbunden  ist,  das  in  Form  eines  Ke- 
gelstumpfes  eine  leichte  Neigung  in  Richtung  auf 
die  Umbörtelung  (77)  aufweist. 

24.  Spülkasten  nach  Anspruch  23,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Umbörtelung  (77)  mit  dem  ring- 
förmigen  Verbindungsstück  (79)  eine  Baueinheit 
bildet,  die  auf  das  obere  Ende  (76)  des  Absaugroh- 
res  (29)  fest  aufgesetzt  ist. 

25.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  11  bis  24, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  in  den  Sperrwas- 
serbehälter  (82)  absenkbarer  und  Sperrwasser  (96) 
aus  ihm  verdrängender  Verdrängerkörper  (99)  vor- 
gesehen  ist. 

26.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  11  bis  25, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Glocke  (63)  an 
ihrem  unteren  Rand  als  der  in  den  Sperrwasserbe- 
hälter  (82)  hineinschiebbare  Verdrängerkörper  (99) 
ausgebildet  ist,  dessen  ringförmiger  Querschnitt 
weitgehend  demjenigen  des  Sperrwasserbehälters 
(82)  entspricht. 

27.  Spülkasten  nach  Anspruch  26,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verdrängerkörper  (99)  einen  U- 
förmigen  Querschnitt  aufweist,  dessen  innerer 
Schenkel  (100)  von  einer  die  Glocke  (63)  begren- 
zenden  Außenwandung  gebildet  ist  und  dessen  äu- 
ßererSchenkel  (1  01  )  im  wesentlichen  parallel  zu  ei- 
ner  Außenwandung  (88)  des  ringförmigen  Sperr- 
wasserbehälters  (82)  verläuft,  und  dessen  Joch 

(102)  im  wesentlichen  horizontal  und  planparallel 
zu  einem  Boden  (85)  des  Sperrwasserbehälters 
(82)  verläuft. 

5  28.  Spülkasten  nach  Anspruch  26,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sowohl  der  Sperrwasserbehälter  (82) 
als  auch  der  Verdrängerkörper  (99),  jeweils  einen 
Querschnitt  aufweisen,  der  sich  in  Richtung  des 
sich  in  den  Sperrwasserbehälter  (82)  absenkenden 

10  Verdrängerkörpers  (99),  konisch  verjüngt. 

29.  Spülkasten  nach  Anspruch  28,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sowohl  der  Sperrwasserbehälter 
(82)  ,  als  auch  der  Verdrangerkörper  in  Form  von  ab- 

15  gestumpften  Kegeln  ausgebildet  sind. 

30.  Spülkasten  nach  Anspruch  29,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Umbörtelung  (77)  als  ein  sich  in 
Richtung  auf  den  Sperrwasserbehälter  (82),  ver- 

20  größernder  abgestumpfter  Kegel  ausgebildet  ist, 
dessen  Steigung  derjenigen  des  konischen  Sperr- 
wasserbehälters  (82),  entspricht. 

31.  Spülkasten  nach  Anspruch  28,  dadurch  gekenn- 
25  zeichnet,  daß  nur  die  ringförmige  Innenwandung 

(83)  des  Sperrwasserbehälters  (82),  die  ihr  benach- 
barte  Wandung  des  Verdrängerkörpers  (99)  sowie 
die  Umbörtelung  (77)  jeweils  in  Richtung  des  sich 
absenkenden  Verdrängerkörpers  (99)  konisch  ge- 

30  neigt  sind,  während  die  gegenüberliegenden  Au- 
ßenwandungen  sowohl  des  Sperrwasserbehälters 
(82)  als  auch  des  Verdrängerkörpers  (99)  etwa  ein- 
ander  planparallel  zylindrisch  verlaufen  und  sich 
auf  ihren  einander  zugewandten  Flächen  beauf- 

35  schlagen. 

32.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  26  bis  31, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Glocke  (63)  mit 
dem  angeformten  Verdrängerkörper  (99)  über  eine 

40  Feder  (105)  am  oberen  Ende  (76)  des  Absaugroh- 
res  (29)  abgestützt  ist. 

33.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  26  bis  32, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  vom  Joch  (102)  des 

45  Verdrängerkörpers  (99)  ein  mit  diesem  fest  verbun- 
dener  Ring  (109)  in  das  im  Sperrwasserbehälter 
(82)  stehende  Sperrwasser  (96)  hineinragt  und  der 
Boden  (85)  des  Sperrwasserbehälters  (82)  unmit- 
telbar  unterhalb  des  Ringes  (109)  eine  den  Ring 

so  (109)  aufnehmende  Vertiefung  (86)  aufweist. 

34.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  26  bis  33, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem  in  den 
Sperrwasserbehälter  (82)  abgesenkten  Verdräng- 

55  erkörper  (99)  eine  eine  Verbindung  zwischen  der 
Verlängerung  (30)  und  dem  Absaugrohr  (29)  freige- 
bende  Sperrwassermenge  (96)  aus  dem  Sperrwas- 
serbehälter  (82)  verdrängt  ist. 

13 
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35.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  22  bis  34, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  ringförmige  In- 
nenwandung  (83)  des  Sperrwasserbehälters  (82) 
zum  Abfluß  des  verdrängten  Sperrwassers  (96)  in 
Richtung  auf  die  Verlängerung  (30)  niedriger  aus- 
gebildet  ist  als  eine  ihr  gegenüberliegende  Außen- 
wandung  (88)  des  Sperrwasserbehälters  (82). 

36.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  23  bis  34, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  der  ringförmi- 
gen  Innenwandung  (83)  des  Sperrwasserbehälters 
(82)  gegenüberliegende  Außenwandung  (88)  des 
Sperrwasserbehälters  (82)  zum  Abfluß  des  ver- 
drängten  Sperrwassers(96)  in  Richtung  auf  das  im 
Gehäuse  (1)  stehende  Spülwasser  (48)  niedriger 
ausgebildet  ist  als  die  Innenwandung  (83). 

37.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  36,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Glocke  (63)  eine  mit 
dem  Spülventil  (49)  verbindbare  Kupplung  (106) 
aufweist. 

38.  Spülkasten  nach  Anspruch  37,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Glocke  (63)  über  die  Kupplung 
(106)  lösbar  mit  der  Verlängerung  (30)  verbunden 
ist. 

39.  Spülkasten  nach  Anspruch  37  oder  38,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Kupplung  (106)  an  der  Au- 
ßenwandung  (88)  des  mit  der  Verlängerung  (30) 
fest  verbundenen  Sperrwasserbehälters  (82)  vor- 
gesehen  ist. 

40.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  37  bis  39, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  äußere  Schenkel 
(101)  des  Verdrängerkörpers  (99)  mit  seiner  dem 
Joch  (102)  abgewandten  Oberkante  (108)  unter 
mindestens  einen  Vorsprung  (107)  ragt,  der  von  der 
Außenwandung  (88)  des  Sperrwasserbehälters 
(82)  in  Richtung  auf  den  Verdrängerkörper  (99) 
ragt. 

41.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  40,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Glocke  (63)  mit  ei- 
ner  Führung  auf  dem  Absaugrohr  (29)  geführt  ist. 

42.  Spülkasten  nach  Anspruch  41,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Führung  als  eine  im  Zentrum  der 
Glocke  (63)  befestigte  zylindrische  Einheit  (69)  aus- 
gebildet  ist,  die  mit  ihrer  Außenfläche  innerhalb  des 
Absaugrohres  (29)  geführt  ist. 

43.  Spülkasten  nach  Anspruch  41  oder  42,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  zylindrische  Einheit  (69)  aus 
mindestens  zwei  radial  sich  nach  außen  erstrek- 
kenden  Flügeln  (71  ,  72)  besteht,  die  sich  mit  ihrem 
äußeren  Kanten  (73,  74)  im  Absaugrohr  (29)  ab- 
stützen. 

44.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  41  bis  43, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Absaugrohr  (29) 
an  seinem  in  die  Glocke  (63)  mündenden  oberen 
Ende  (76)  eine  Verjüngung  (67)  aufweist,  in  der  die 

5  Flügel  (71  ,  72)derzylindrischen  Einheit  (69)  geführt 
sind. 

45.  Spülkasten  nach  Anspruch  44,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Verjüngung  (67)  über  eine  kegel- 

10  stumpfförmige  Erweiterung  (68)  auf  dem  Absaug- 
rohr  (29)  in  einer  Steckverbindung  (126)  befestigt 
ist. 

46.  Spülkasten  nach  Anspruch  45,  dadurch  gekenn- 
15  zeichnet,  daß  die  Erweiterung  (68)  bezüglich  des 

Absaugrohres  (29)  in  Drehrichtung  ausrichtbar  in 
der  Steckverbindung  (126)  gelagert  ist. 

47.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  17  bis  46, 
20  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Sperrwasserbe- 

hälter  (82)  ein  im  Sperrwasser  (96)  aufschwimmen- 
der  Schwimmer  (119)  vorgesehen  ist. 

48.  Spülkasten  nach  Anspruch  47,  dadurch  gekenn- 
25  zeichnet,  daß  im  Schwimmer  (119)  ein  Dauerma- 

gnet  (118)  eingeschlossen  ist,  der  mit  einem  außer- 
halb  des  Sperrwasserbehälters  (82)  befestigtem 
Reetkontakt  (116)  in  Wechselbeziehung  steht. 

30  49.  Spülkasten  nach  Anspruch  48,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Reetkontakt  (116)  innerhalb  des 
Absaugrohres  (29)  in  einer  Höhe  befestigt  ist,  die 
der  Lage  des  Schwimmers  (119)  bei  entleertem 
Sperrwasserbehälter  (82)  entspricht,  und  über 

35  Steuerleitungen  (117)  mit  dem  im  Absaugrohr  (29) 
befestigten  Antrieb  (43)  des  Unterdruckerzeugers 
(42)  verbunden  ist. 

50.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  47  bis  49, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schwimmer 

(1  1  9)  im  Ringraum  (81  )  zwischen  der  Umbörtelung 
(77)  und  der  Außenwandung  des  Absaugrohres 
(29)  geführt  ist. 

45  51.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  46  bis  50, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schwimmer 
(119)  in  seiner  Lage  bezüglich  des  Reetkontaktes 
(1  1  6)  über  die  Steckverbindung  (1  26)  einstellbar  ist. 

so  52.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  11  bis  51, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sperrwasserbe- 
hälter  (82)  über  eine  Steckverbindung  (87)  auf  ei- 
nem  der  Glocke  (63)  zugewandten  oberen  Teil  der 
Verlängerung  (30)  befestigt  ist. 

55 
53.  Spülkasten  nach  Anspruch  52,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Steckverbindung  (87)  an  einer 
Außenwandung  des  Sperrwasserbehälters  (82) 

14 



27 EP  0  424  622  B1 28 

ausgebildet  ist,  die  die  den  Ring  (109)  aufnehmen- 
de  Vertiefung  (86)  umgibt. 

54.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  47  bis  53, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  im  Sperrwasser- 
behälter  (82)  aufschwimmende  Schwimmer  (119) 
mit  dem  eingebetteten  Magneten  (118)  bezüglich 
des  im  Absaugrohr  (29)  befestigten  Reetkontaktes 
(116)  ausgerichtet  ist. 

55.  Spülkasten  nach  Anspruch  54,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  dem  Absaugrohr  (29)  und 
der  Verlängerung  (30)  eine  deren  Zuordnung  in  Ver- 
drehrichtung  um  eine  gemeinsame  Mittelachse  be- 
stimmende  Justierung  vorgesehen  ist. 

56.  Spülkasten  nach  Anspruch  54  oder  55,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Justierung  in  einem  zwi- 
schen  der  Verlängerung  (30)  und  dem  Absaugrohr 
(29)  ausgebildeten  Spalt  (50)  vorgesehen  ist. 

57.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  54  bis  56, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Justierung  als 
Gleitstücke  (306,308)  ausgebildet  sind,  die  sich  in 
einem  vorgegebenen  Abstand  (309),  voneinander 
auf  mindestens  einer  der  einander  gegenüberlie- 
genden  Oberflächen  des  Absaugrohres  (29)  bzw. 
der  Verlängerung  (30)  jeweils  in  deren  Längsrich- 
tung  erstrecken  und  auf  der  jeweils  anderen  Ober- 
fläche  mindestens  ein  weiteres  Gleitstück  (307) 
vorgesehen  ist,  das  innerhalb  des  Abstandes  (309) 
geführt  ist. 

58.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  57,  da- 
duch  gekennzeichnet,  daß  mit  der  Verlängerung 
(30)  ein  diese  bei  Überschreiten  eines  im  Gehäuse 
(1  )  zulässigen  obersten  Wasserpegels  abhebender 
Notschwimmer  (368),  verbunden  ist. 

59.  Spülkasten  nach  Anspruch  58,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Notschwimmer  (368),  auf  einer 
der  Innenwandung  (83)  abgewandten  äußeren 
Oberfläche  einer  den  Sperrwasserbehälter  (82)be- 
grenzenden  Außenwandung  (88)  befestigt  ist. 

60.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  59,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Spülventil  (49)  ei- 
nen  Ventilsitz  (52)  aufweist,  der  auf  einer  Mutter 
(20)  ausgebildet  ist,  mit  der  die  Ablaufgarnitur  (3) 
im  Boden  (7)  verschraubt  ist. 

61.  Spülkasten  nach  Anspruch  60,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Mutter  (20)  mit  einem  Außenge- 
winde  (21)  verschraubt  ist,  das  auf  dem  durch  den 
Boden  (7)  hindurchragenden  Ablaufstutzen  (13) 
vorgesehen  ist,  der  auf  seiner  aus  dem  Boden  (7), 
in  Richtung  auf  das  Toilettenbecken  (4)  herausra- 
genden  Außenoberfläche  (18)  eine  Aufnahme  (17) 

aufweist,  in  der  ein  Dichtungsring  (16)  liegt,  der  mit 
Hilfe  der  Mutter  (20)  mit  einer  ihm  zugewandten  Au- 
ßenfläche  (1  9)  des  Bodens  (7)  abdichtend  verpreßt 
ist. 

5 
62.  Spülkasten  nach  Anspruch  60  oder  61  ,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  im  Abflußstutzen  (13)  das 
Abaugrohr  (29)  außermittig  geführt,  mit  ihm  fest 
verbunden  und  außerhalb  des  Gehäuses  (1  )  durch 

10  eine  Wandung  (34)  des  Ablaufstutzens  (13)  hin- 
durchgeführt  ist. 

63.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  60  bis  62, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verlängerung 

15  (30)  an  ihrem  dem  Ventilsitz  (52)  zugewandten  un- 
teren  Ende  (61)  als  Ventilteil  (53)  ausgebildet  ist. 

64.  Spülkasten  nach  Anspruch  63,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Verlängerung  (30)  an  ihrem  unte- 

20  ren  Ende  (61)  mit  dem  Ventilteil  (53)  über  eine 
Steckverbindung  (60)  verbunden  ist. 

65.  Spülkasten  nach  Anspruch  63  oder  64,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Ventilteil  (53)  einen  Dich- 

25  tungssitz  (55)  aufweist,  in  dem  eine  Dichtung  (54) 
geführt  ist,  die  auf  einem  aus  dem  Dichtungssitz 
(55)  herausragenden  Kreisumfang  auf  dem  Ventil- 
sitz  (55)  aufliegt. 

30  66.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  63  bis  65, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ventilsitz  (52)  als 
eine  sich  in  Richtung  der  von  oben  aufliegenden 
Dichtung  (54)  auf  der  Mutter  (20)  erhebende  ring- 
förmige  Erhebung  ausgebildet  ist,  die  in  Richtung 

35  auf  eine  von  der  Mutter  (20)  umschlossenen  Öff- 
nung  eine  konische  Innenfläche  (59)  ausbildet,  auf 
der  sich  eine  entsprechend  konisch  ausgebildete 
Außenfläche  des  Ventilteils  (53)  bei  einer  auf  dem 
Ventilsitz  aufliegender  Dichtung  (54)  abstützt. 

40 
67.  Spülkasten  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Absaugrohr  (29)  im  Bereich  sei- 
ner  außenmittigen  Führung  eine  gemeinsame 
Wandung  (32)  mit  dem  Ablaufstutzen  (1  3)  aufweist. 

45 
68.  Spülkasten  nach  Anspruch  67,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Absaugrohr  (29)  im  Bereich  des 
Ablaufstutzens  (13)  als  ein  Anschlußstück  (31)  mit 
kleinem  Durchmesser  ausgebildet  ist,  das  mit  ei- 

50  nem  sich  durch  die  Verlängerung  (30)  erstrecken- 
den  Hauptteil  (39)  des  Absaugrohres  (29)  über  eine 
Steckverbindung  (40)  verbunden  ist. 

69.  Spülkasten  nach  Anspruch  68,  dadurch  gekenn- 
55  zeichnet,  daß  das  Hauptteil  (39)  einen  in  Richtung 

auf  die  Steckverbindung  (40)  abfallenden  schrägen 
Boden  (45)  aufweist. 

15 
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70.  Spülkasten  nach  Anspruch  68  oder  69,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  einem  den  Hauptteil  (39)  um- 
gebenden  Mantel  eine  den  schrägen  Boden  (45) 
überragende  Schürze  (46)  ausgebildet  ist,  die  mit 
dem  schrägen  Boden  (45)  eine  bei  geöffnetem 
Spülventil  (49)  auftretende  Wasserwirbel  aufneh- 
mende  Tasche  ausbildet. 

71.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  70,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  einem  zwischen  dem 
Absaugrohr  (29)  und  der  Verlängerung  (30)  ausge- 
bildeten  ringförmigen  Spalt  (50)  mindestens  eine 
als  Spritzschutz  ausgebildete  und  in  Richtung  auf 
die  Glocke  (63)  Aufsprühen  von  durch  das  Spülven- 
til  (49)  abfließendes  Spülwasser  verhindernde  Ku- 
lisse  (51)  vorgesehen  ist. 

72.  Spülkasten  nach  Anspruch  71,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  mindestens  zwei  als  Teilringe  ausge- 
bildete  Kulissen  (51  )  über  die  Länge  des  Hauptteils 
(39)  gegeneinander  verschoben  verteilt  sind. 

73.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Absaugrohr  (29) 
mit  einem  Ablüfter  über  einen  Geruchsverschluß 
verbunden  ist,  der  von  einem  Magnetventil  (127) 
gesteuert  ist. 

74.  Spülkasten  nach  Anspruch  73,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Magnetventil  (1  27)  innerhalb  des 
Absaugrohres  (29)  vorgesehen  ist. 

75.  Spülkasten  nach  Anspruch  73,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Magnetventil  (128)  außerhalb 
des  Spülventils  (49)  vorgesehen  ist. 

76.  Spülkasten  nach  Anspruch  75,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Magnetventil  (128)  unter  einer 
am  Boden  (7)  des  Gehäuses  (1)  vorgesehenen 
Blende  (129)  angeordnet  ist. 

77.  Spülkasten  nach  Anspruch  1  bis  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Unterdruckerzeuger  (42)  ei- 
ne  elektrische  Versorgungsleitung  (120)  aufweist, 
die  durch  das  Absaugrohr  (29)  geführt  ist. 

78.  Spülkasten  nach  Anspruch  77,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Versorgungsleitung  (120)  zu  ei- 
nem  Netzteil  (121)  führt,  der  im  Bereich  des  Spül- 
ventils  (49)  am  Boden  (7)  des  Gehäuses  (1)  vorge- 
sehen  ist. 

79.  Spülkasten  nach  Anspruch  77,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Versorgungsleitung  (120)  zu  ei- 
nem  Netzteil  (1  30)  führt,  das  oberhalb  des  Spülven- 
tils  (49)  vorgesehen  ist. 

80.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Sperrwasserbehäl- 
ter  (82)  einen  sich  in  die  Verlängerung  (30)  eröff- 
nenden  Überlauf  (133)  aufweist. 

5  81.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  48  bis  50, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dauermagnet 
(118)  innerhalb  des  Schwimmers  (119)  außermittig 
angeordnet  ist. 

10  82.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  25  bis  81, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Verdrängerkör- 
per  (99)  ein  aus  dem  Gehäuse  (1)  herausragender 
und  mit  diesem  in  das  Gehäuse  (1)  absenkbarer 
Spülknopf  (62)  befestigt  ist. 

15 
83.  Spülkasten  nach  Anspruch  82,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Spülknopf  (62)  an  der  Glocke  (63) 
befestigt  ist. 

20  84.  Spülkasten  nach  Anspruch  83,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Spülknopf  (62)  im  Bereich  der 
sich  durch  die  Glocke  (63)  erstreckenden  zylindri- 
schen  Einheit  (69)  an  der  Glocke  (63)  befestigt  ist. 

25  85.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  25  bis  84, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Betätigung  des 
Verdrängerkörpers  (99)  ein  sich  gegenüber  einem 
Festpunkt  abstützender  elektrischer  Hubmagnet 
(124)  vorgesehen  ist. 

30 
86.  Spülkasten  nach  Anspruch  85,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Schwimmersteuerung  einen  auf 
der  Verlängerung  (30)  geführten  Schwimmer  (31  3) 
aufweist,  der  in  mindestens  einem  Teil  des  im  Ge- 

35  häuse  (1)  angesammelten  Spülwassers  auf- 
schwimmt. 

87.  Spülkasten  nach  Anspruch  86,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schwimmer  (31  3)  gleitend  auf  der 

40  Verlängerung  (30)  geführt  ist  und  über  eine  justier- 
bare  Kupplung  an  die  Verlängerung  (30)  ankoppel- 
bar  ist. 

88.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  85  bis  87, 
45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kupplung  aus  ei- 

nem  auf  der  Verlängerung  (30)  haftenden  Klemm- 
ring  (31  7)  besteht,  an  dem  der  Schwimmer  (31  3)  im 
aufgeschwommenen  Zustand  auf  seiner  dem  Ven- 
tilteil  (53)  zugewandten  Unterkante  (319)  anliegt. 

50 
89.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  85  bis  88, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Klemmring  (31  7), 
eine  vom  Ventilteil  (53)  weit  entfernte  obere  Positi- 
on  für  eine  zeitlich  kürzere  Öffnung  des  Spülventils 

55  (49)  und  eine  dem  Ventilteil  (53)  nähere  untere  Po- 
sition  für  eine  zeitlich  kürze  Öffnung  des  Spülventils 
(49)  aufweist. 

16 
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90.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  86  bis  89, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schwimmer 
(313)  eine  Auftriebskraft  besitzt,  die  kleiner  als  das 
Gewicht  eines  sich  in  Richtung  auf  den  Ventilsitz 
(52),  absenkenden  Teils  der  Ablaufganitur  (3)  ist.  s 

91.  Spülkasten  nach  Anspruch  90,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Auftriebskraft  des  Schwimmers 
(31  3)  zur  Verzögerung  des  sich  absenkenden  Teils 
je  nach  der  Länge  der  benötigten  Spülzeit  bemes-  10 
sen  ist. 

92.  Spülkasten  nach  Anspruch  90  oder  91  ,  daduch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Auftriebskraft  des  Schwim- 
mers  (313)  einer  Spülwassermenge  von  9  I.  ent-  15 
sprechend  bemessen  ist. 

93.  Spülkasten  nach  Anspruch  90  oder  91  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Auftriebskraft  des  Schwim- 
mers  (313)  einer  Spülwassermenge  von  6  I.  ent-  20 
sprechend  bemessen  ist. 

94.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  85  bis  93, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem  Schwimmer 
(313)  ein  gegenüber  dem  Gehäuse  (1)  justiertes  25 
Schwimmergehäuse  (320)  zugeordent  ist. 

95.  Spülkasten  nach  Anspruch  94,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Schwimmergehäuse  (320)  in  ei- 
nem  vorgegebenen  Abstand  die  Ablaufgarnitur  (3)  30 
umgibt. 

96.  Spülkasten  nach  Anspruch  94  oder  95,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Schwimmergehäuse  (320) 
in  Richtung  auf  die  Glocke  (63)  oberhalb  eines  im  35 
geöffneten  Zustand  des  Spülventils  (49)  sich  be- 
findlichen  Ventilteils  (53)  angeordnet  ist. 

97.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  94  bis  96, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Schwimmerge-  40 
häuse  (320)  einem  dem  Ventilteil  (53)  zugewandten 
Gehäuseboden  (330)  aufweist,  der  gegenüber  dem 
Boden  (7)  des  Gehäuses  (1)  in  einer  Höhe  ange- 
ordnet  ist,  in  der  bei  auf  dem  Gehäuseboden  (330) 
aufliegende  Schwimmer  (313)  das  Spülventil  (49)  45 
geschlossen  ist. 

98.  Spülk«sten  nach  Anspruch  97,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  am  Gehäuseboden  (230)  Ablauflö- 
cher  (370)  zur  Ableitung  des  Wassers  in  Richtung  so 
auf  den  Innenraum  (2)  vorgesehen  sind. 

99.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  94  bis  97, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Schwimmerge- 
häuse  (320)  gegenüber  dem  Boden  (7)  des  Gehäu-  55 
ses  (1  )  abgestützt  ist. 

100.  Spülkasten  nach  Anspruch  99,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Schwimmergehäuse  (320)  mit 
mindestens  drei  über  seinen  Umfang  gleichmäßig 
verteilten  Beinen  (332,333)  auf  den  Boden  (7)  ab- 
gestützt  ist. 

101.  Spülkasten  nach  Anspruch  100,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Beine  (332,333)  mindestens  in 
Richtung  auf  die  Ablaufsgarnitur  (3)  elastisch  sind 
und  an  ihrem  dem  Schwimmergehäuse  (320)  abge- 
wandten  Enden  (334)  lösbar  mit  dem  Boden  (7)  ver- 
bunden  sind,  in  dem  sie  elastisch  eingeklinkt  sind. 

102.  Spülkasten  nach  Anspruch  101,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  auf  dem  Boden  (7)  sich  in  Richtung 
auf  die  Ablaufgarnitur  (3)  geöffnete  Taschen  (369) 
ausgebildet  sind,  in  die  jeweils  ein  Bein  (332,333) 
mit  einem  von  der  Ablaufgarnitur  (3)  abgewandten 
Endstück  (336)  hineingreift. 

103.  Spülkasten  nach  Anspruch  102,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Tasche  (369)  als  eine  das  Spül- 
ventil  (49)  konzentrisch  umgebener  Kragen  (338) 
ausgebildet  ist,  unter  dem  die  Beine  (332,333)  mit 
ihrem  abgewinkelten  Endstücken  (336)  haken. 

104.Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  94  bis  97, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Schwimmerge- 
häuse  (320)  gegenüber  der  Mutter  (20)  abgestützt 
ist. 

105.  Spülkasten  nach  Anspruch  104,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Mutter  (20)  an  ihrem  äußerem 
Umfang  (339)  gleichmäßig  verteilte  Aufnahme- 
schlitze  (340)  aufweist,  in  die  gleichmäßig  am  Um- 
fang  des  Schwimmergehäuses  (320)  verteilte  Bei- 
ne  (332,333)  hineingreifen. 

106.Spülkasten  nach  Anspruch  105,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Beine  (332,333)  in  Richtung  auf 
die  Ablaufgarnitur  (3)  umgewinkelt  sind  und  jedes 
Bein  (332,333)  in  jeweils  einen  Aufnahmeschlitz 
(340)  der  Mutter  (20)  hineingreift  und  mit  seinem 
umgewickelten  Ende  (341  )  unter  einem  an  der  Mut- 
ter  (20)  vorgesehenen  kreisförmigen  Kragen  (342) 
greift,  in  dem  die  Aufnahmeschlitze  (340)  vorgese- 
hen  sind. 

107.Spülkasten  nach  Anspruch  106,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  innerhalb  des  Kragens  (342)  auf  ei- 
ner  auf  der  Mutter  (20)  vorgesehenen  Lagerstelle 
(334)  ein  Drehring  (345)  drehbar  gelagert  ist,  der 
eine  asymetrische  äußere  Begrenzung  (346)  be- 
sitzt,  die  im  Bereich  ihrer  weiteren  Entfernung  von 
einem  Mittelpunkt  des  Drehringes  (345)  die  Beine 
(332,333)  von  dem  Kragen  abhebend  beauf- 
schlagt. 

108.Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  94  bis  107, 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verlängerung 
(30)  mit  geringer  Vorspannung  elastisch  in  Öff- 
nungsrichtung  des  Spülventils  (49)  beaufschlagt 
ist. 

5 
109.  Spülkasten  nach  Anspruch  108,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  sich  die  Verlängerung  (30)  mit  einer 
gering  vorgespannten  Spiralfeder  (327)  gegenüber 
dem  Boden  (7)  abgestützt  ist. 

10 
11  O.Spülkasten  nach  Anspruch  108  oder  109,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Verlängerung  (30)  mit  ei- 
ner  gering  vorgespannten  Spiralfeder  (327),  die 
sich  zwischen  einer  der  Verlängerung  (30)  zuge- 
wandten  inneren  Oberfläche  (314)  des  Schwim-  15 
mers  (31  3)  und  der  Verlängerung  (30)  um  diese  er- 
streckt,  gegenüber  dem  Gehäuseboden  (330)  des 
Schwimmergehäuses  (320)  elastisch  abgestützt 
ist. 

20 
11  I.Spülkasten  nach  Anspruch  110,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Spiralfeder  (327)  sich  mit  ihrem 
dem  Gehäuseboden  (330)  abgewandten  oberen 
Ende  (328)  am  Klemmring  (317)  abstützt. 

25 
11  2.  Spülkasten  nach  Anspruch  25  bis  111  ,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Ablaufstutzen 
(13)  und  dem  Boden  (7)  des  Gehäuses  (1)  Ab- 
standsringe  (23)  zur  Feinjustierung  des  mit  der  Ver- 
längerung  (30)  verbundenen  Sperrwasserbehälters  30 
(82)  gegenüber  dem  mit  der  Glocke  (63)  verbunde- 
nen  Verdrängerkörper  (99)  liegen. 

11  3.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12,  15 
bis  61,  63  bis  112,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  35 
das  Anschlußstück  (31)  bei  einer  Absaugtoilette 
(349)  in  eine  obere  Kammer  (357)  einmündet,  die 
in  Richtung  einer  aus  dem  Toilettenbecken  (4)  aus- 
tretenden  Flüssigkeit  hinter  einem  im  Toilettenbek- 
ken  (4)  liegenden  Geruchsverschluß  und  vor  einer  40 
in  die  Absaugleitung  (27)  mündenden  Engstelle 
(355)  liegt. 

114.Spülkasten  nach  Anspruch  113,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Anschlußstück  (31)  gerade  und  45 
im  wesentlichen  parallel  zu  einer  sich  durch  die  Ab- 
laufgarnitur  (3)  erstreckenden  Mittellinie,  zu  der  sie 
außermittig  verläuft,  sich  durch  einen  Spülflüssig- 
keit  im  Toilettenbecken  (4)  verteilenden  Verteiler- 
raum  (358)  erstreckt,  der  im  Toilettenbecken  (4)  in  so 
Fließrichtung  der  Spülflüssigkeit  unmittelbar  hinter 
dem  Spülventil  (49)  angeordnet  ist. 

11  S.Spülkasten  nach  Anspruch  113  oder  114,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Anschlußstück  (31)  mit  55 
seinem  in  den  Verteilerraum  (358)  mündenden  An- 
schlußende  (35)  an  einer  Anschlußmuffe  (360  )  be- 
festigt  ist,  die  eine  Absaugöffnung  (361  )  konzen- 

trisch  umgibt,  die  in  einer  den  Verteilerraum  (358) 
von  der  oberen  Kammer  (357)  abtrennenden  Wan- 
dung  (362)  vorgesehen  ist. 

116.Spülkasten  nach  Anspruch  115,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Absaugöffnung  (361)  in  gradlini- 
ger  Richtung  des  Anschlußstückes  (31)  vorgese- 
hen  ist. 

117.Spülkasten  nach  Anspruch  115  oder  116,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Anschlußmuffe  (360)  in 
den  Verteilerraum  (358)  hineinragt  und  einen  ela- 
stischen  Anschlußstutzen  (362)  trägt,  dessen  der 
Anschlußmuffe  (360)  abgewandtes  oberes  Ende 
das  Anschlußstück  (31)  mit  seinem  in  den  Vertei- 
lerraum  (358)  hineinragenden  Anschlußende  (35) 
aufnimmt. 

118.Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  113  bis  117, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  der  Absaugtoilet- 
te  (349)  das  Absaugrohr  (29)  über  den  Sperrwas- 
serbehälter  (82)  hinaus  in  Richtung  auf  den  Deckel 
(9)  des  Gehäuses  (1)  mit  seinem  oberen  Rand 
(364)  so  weit  hochgezogen  ist,  daß  die  Wassersäu- 
le  (365),  die  sich  bei  einem  im  Verteilerraum  (358) 
durch  Einleitung  der  das  Toilettenbecken  (4)  spü- 
lenden  Spülung  entstehenden  Unterdruck  im  Sperr- 
wasserbehälter  (82)  aufbaut,  mit  ihrem  dem  Deckel 
(9)  zugewandten  oberen  Ende  (366)  unterhalb  des 
oberen  Randes  (364)  des  Absaugrohres  (29)  en- 
det. 

119.Spülkasten  nach  Anspruch  118,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  oberhalb  eines  im  Sperrwasserbe- 
hälter  (82)  stehenden  Pegels  (97)  des  Sperrwas- 
sers  (96)  unterhalb  der  Glocke  (63)  ein  einen  we- 
sentlichen  Teil  des  unter  dem  Einfluß  des  Unter- 
druckes  angesaugten  Sperrwassers  (96)  aufneh- 
mender  der  Ausgleichsraum  (367)  vorgesehen  ist. 

120.Spülkasten  nach  Anspruch  119,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Ausgleichsraum  (367)in  Richtung 
auf  den  Deckel  (9)  oberhalb  der  Umbrötelung  (77) 
zwischen  der  Verjüngung  (67)  und  dem  Mantelteil 
(65)  vorgesehen  ist. 

121.  Spülkasten  nach  Anspruch  119  oder  120,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Sperrwasserbehälter  (82) 
etwa  in  einem  Bereich  innerhalb  des  Gehäuses  (1) 
angeordnet  ist,  der  etwa  in  halber  Höhe  des  vom 
Gehäuse  (1  )  umschlossenen  Innenraumes  (2)  liegt, 
und  die  Verjüngung  (67)  sich  etwa  bis  zum  Deckel 
(9)  des  Gehäuses  (1)  erstreckt. 

122.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  6 
bis  51  ,  63  bis  66,  73  bis  1  21  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  bei  einer  Ablaufgarnitur  (3)  die  Verlänge- 
rung  (30)  parallel  zum  Absaugrohr  (29)  neben  die- 
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sem  verläuft  und  die  Glocke  (63)  zwei  Eingänge 
(197,198)  zu  ihrem  Innenraun  (64)  aufweist,  durch 
deren  einen  die  Verlängerung  (30)  und  durch  deren 
anderen  das  Absaugrohr  (29)  in  den  Innenraum 
(64)  ragt.  5 

123.  Spülkasten  nach  Anspruch  122,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Sperrwasserbehälter  (82)  an  ei- 
nem  in  die  Glocke  (66)  hineinragenden  oberem  En- 
de  (366)  des  Absaugrohres  (29)  befestigt  ist.  10 

124.Spülkasten  nach  Anspruch  122  oder  123,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Verdrängerkörper  (99)  an 
dem  die  Verjüngung  (67)  des  Absaugrohres  (29) 
aufnehmenden  Eingang  (198)  der  Glocke  (63)  be-  15 
festigt  ist. 

125.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  122  bis  124, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spülknopf  (62) 
an  einem  sich  über  beide  Eingänge  (197,198)  er-  20 
streckenden  Glockenboden  (66)  befestigt  ist. 

126.  Spülkasten  nach  Anspruch  125,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Spülknopf  (62)  oberhalb  des  Ver- 
drängskörpers  (99)  am  Glockenboden  befestigt  ist.  25 

127.  Spülkasten  nach  Anspruch  125  oder  126  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  unterhalb  des  Spülknopfes 
(62)  die  Feder  (105)  zwischen  der  Umbörtelung 
(77)  und  dem  Glockenboden  (66)  angeordnet  ist.  30 

128.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  122  bis  127, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Kupplung  zwi- 
schen  der  Verlängerung  (30)  und  der  Glocke  (63) 
im  Bereich  des  für  die  Verlängerung  (30)  vorgese-  35 
henen  Eingangs  (197)  vorgesehen  ist. 

129.Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  122  bis  128, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Spülventil  (49)  in 
Richtung  des  aus  ihm  austretenden  Spülwassers  40 
lotrecht  unterhalb  der  Verlängerung  (30)  abgeord- 
net  ist. 

130.  Spülkasten  nach  Anspruch  129,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  das  Spülventil  (49)  in  Richtung  45 
auf  einen  sich  an  ihn  ließenden  Ablaufstutzen  (13) 
öffnet,  der  mit  Hilfe  einer  Mutter  (20)  am  Boden  (7) 
befestigt  ist. 

nem  als  Ring  (200,201)  ausgebildeten  Verteiler- 
raum  ringförmig  umgeben  ist,  von  denen  jeweils  Zu- 
gangsöffnungen  (202,203)  in  den  Ringraum  mün- 
den  und  ein  erster  Verteilerraum  sich  innerhalb  des 
Gehäuses  (1)  erstreckt  und  mit  dem  Absaugrohr 
(29)  über  eine  Verbindungsleitung  (1  99)  verbunden 
ist,  die  unmittelbar  oberhalb  des  Bodens  (7)  etwa 
parallel  zu  diesem  verläuft  und  ein  zweiter  Vertei- 
lerraum  sich  außerhalb  des  Gehäuses  (1)  und  mit 
dem  Anschlußstück  (31  )  über  ein  unmittelbar  unter- 
halb  des  Bodens  (7)  etwa  parallel  zu  diesem  ver- 
laufenden  Rohrstück  verbunden  ist. 

133.  Spülkasten  nach  einem  der  Ansprüche  122  bis  132, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ablaufstutzen 
(1  3)  sich  mit  dem  ihm  umgebenden  Ringraum  (31  2) 
durch  die  Öffnung  (15)  in  Boden  (7)  des  Gehäuses 
(1  )  erstreckt. 

Claims 

1  .  A  flushing  cistern  for  a  toilet  flush  with  a  water  dis- 
charge  flow  to  a  toilet  pan  (4)  which  is  controlled  by 
a  flushing  valve  (49)  which  projectsthrough  a  water 
supply  (48)  disposed  above  it  in  a  housing  (1)  with 
an  extension  (30)  which  is  in  the  form  of  a  tube  and 
through  the  internal  space  (41)  of  which  contami- 
nated  air  is  sucked  away  from  the  toilet  pan  (4)  by 
a  reduced  pressure-generating  means  (42)  by  way 
of  a  suction  removal  tube  (29)  which  extends 
through  the  water  supply  (48)  and  which  is  connect- 
ed  to  the  reduced  pressure-generating  means  (42) 
and  which  leads  to  at  least  one  extractor  receiving 
the  contaminated  air  which  is  sucked  out  of  the  toilet 
pan  (4),  characterised  in  thatthe  extension  (30)  and 
the  suction  removal  tube  (29)  are  in  the  form  of 
tubes  which  are  separated  from  each  other  and  the 
tubes  have  a  communication  which  is  controllable 
by  way  of  a  barrier  volume  of  water  (96)  at  an  upper 
end  of  the  extension  (30)  projecting  out  of  the  water 
supply  and  with  the  flushing  valve  (49)  form  a  dis- 
charge  fitting  (3)  which  is  fixed  in  an  opening  (15) 
which  leads  out  of  the  housing  (1)  and  the  barrier 
volume  of  water  (96)  is  accumulated  in  a  barrier  wa- 
ter  Container  (82)  projecting  out  of  the  water  supply 
(48)  in  the  separated  condition  of  the  communica- 
tion  and  is  reduced  to  open  the  communication. 

131  .Spülkasten  nach  Anspruch  129  oder  130,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Ablaufstutzen  (1  3)  von  ei- 
nem  Ringraum  (312)  umschlossen  ist,  in  den  einer- 
seits  das  Absaugrohr  (29)  und  andererseits  das  An- 
schlußstück  (31)  des  Toilettenbeckens  (4)  einmün- 
det. 

132.  Spülkasten  nach  Anspruch  131,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Ringraum  (312)  von  jeweils  ei- 

so  2.  A  cistern  according  to  claim  1  characterised  in  that 
the  opening  (15)  is  provided  in  a  bottom  (7)  which 
closes  the  housing  (1)  downwardly  in  a  perpendic- 
ular  direction. 

55  3.  A  cistern  according  to  claim  1  or  claim  2  character- 
ised  in  that  for  the  water  discharge  flow  there  is  pro- 
vided  a  discharge  connection  (1  3)  which  is  fixed  to 
the  bottom  (7)  of  the  housing  (1)  and  which  forms 
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the  lower  part  of  the  discharge  fitting  (3). 

4.  A  cistern  according  to  claim  3  characterised  in  that 
the  discharge  connection  (13)  is  screwedto  the  bot- 
tom  (7)  by  way  of  a  sealing  System  (14).  s 

5.  A  cistern  according  to  claim  3  or  claim  4  character- 
ised  in  that  the  suction  removal  tube  (29)  is  dis- 
posed  eccentrically  in  the  region  of  the  discharge 
connection  (13).  10 

6.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  5  charac- 
terised  in  that  provided  on  the  discharge  connection 
(13)  is  an  annular  valve  seat  (52)  of  the  flushing 
valve  (49)  which  in  the  closed  condition  of  the  flush-  15 
ing  valve  (49)  is  acted  upon  by  an  annular  valve  por- 
tion  (53)  which  is  fixed  to  a  lower  end  (61)  of  the 
extension  (30),  which  end  is  towards  the  flushing 
valve  (49). 

20 
7.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  6  charac- 

terised  in  that  a  reduced  pressure-generating 
means  (42)  and  its  drive  (43)  are  mounted  within 
the  suction  removal  tube  (29). 

25 
8.  A  cistern  according  to  claim  7  characterised  in  that 

the  reduced  pressure-generating  means  (42)  has  a 
time  control. 

9.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  8  charac-  30 
terised  in  that  the  suction  removal  tube  (29)  on  the 
one  hand  and  the  extension  (30)  on  the  other  hand 
are  interconnected  by  way  of  a  bell  (63)  which 
projects  above  them  at  their  upper  ends  and  which 
with  its  lower  edge  dips  into  a  barrier  volume  of  wa-  35 
ter  (96)  which  gas-tightly  closes  off  its  internal 
space  (64). 

10.  A  cistern  according  to  claim  9  characterised  in  that 
the  barrier  volume  of  water  (96)  is  formed  by  the  40 
flushing  water  supply  (48). 

11.  A  cistern  according  to  claim  9  characterised  in  that 
the  barrier  volume  of  water  (96)  is  accumulated  in 
a  barrier  water  Container  (82)  connected  to  a  flush-  45 
ing  water  feed  (115)  for  feeding  flushing  water  (48) 
into  the  housing  (1). 

12.  A  cistern  according  to  claim  11  characterised  in  that 
the  barrier  water  Container  (82)  is  connected  to  a  so 
by-pass  (1  1  4)  of  the  flushing  water  feed  (115). 

1  3.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  1  2  charac- 
terised  in  that  the  extractor  is  in  the  form  of  a  con- 
taminated  airfilter  (38).  55 

1  4.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  1  2  charac- 
terised  in  that  the  extractor  is  in  the  form  of  a  con- 
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taminated  air  System  to  which  the  suction  removal 
tube  (29)  is  connected  with  its  lower  end  (36)  which 
is  passed  out  of  the  housing  (1  ). 

1  5.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  1  4  charac- 
terised  in  that  the  extractor  is  in  the  form  of  a  sew- 
age  System  (28)  to  which  the  suction  removal  tube 
(29)  is  connected  with  its  lower  end  (36)  which  is 
passed  out  of  the  housing  (1  ). 

1  6.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  1  5  charac- 
terised  in  that  the  barrier  volume  of  water  (96)  is  in 
the  form  of  a  central  odour  trap  for  at  least  two  toilet 
pans  (4). 

1  7.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  1  6  charac- 
terised  in  that  the  barrier  water  supply  (96)  is  accu- 
mulated  in  a  barrier  water  Container  (82)  which  con- 
centrically  surrounds  the  upper  end  (76)  of  the  suc- 
tion  removal  tube  (29). 

1  8.  A  cistern  according  to  claim  1  7  characterised  in  that 
the  suction  removal  tube  (29)  opens  centrally  into 
the  barrier  water  Container  (82). 

1  9.  A  cistern  according  to  claim  1  8  characterised  in  that 
at  its  upper  end  (76)  the  suction  removal  tube  (29) 
has  a  wall  portion  which  is  diverted  through  180° 
into  a  flanged-over  portion  (77),  between  which  and 
an  inside  wall  of  the  bell  (63)  there  is  a  gap  (90) 
which  when  the  barrier  water  Container  (82)  is  emp- 
tied  communicates  with  the  extension  (30). 

20.  A  cistern  according  to  claim  1  9  characterised  in  that 
provided  in  the  gap  (20)  is  at  least  one  barrier 
means(1  25)  for  preventing  a  rise  of  the  barrier  water 
(96)  in  the  gap  (90). 

21  .  A  cistern  according  to  claim  1  9  or  claim  20  charac- 
terised  in  that  provided  between  the  flanged-over 
portion  (77)  and  an  outer  periphery  of  the  suction 
removal  tube  (29)  is  an  annular  space  (81)  into 
which  the  barrier  water  Container  (82)  projects  with 
its  annular  inside  wall  (83)  and  in  which,  when  the 
suction  removal  tube  (29)  is  closed,  the  barrier  wa- 
ter  (96)  goes  to  above  a  lower  end  (95)  terminating 
the  flanged-over  portion  (77). 

22.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  9  to  21  char- 
acterised  in  that  provided  between  the  annular  in- 
side  wall  (83)  of  the  barrier  water  Container  (82)  and 
the  outer  periphery  of  the  suction  removal  tube  (29) 
is  an  at  least  partially  annular  Chamber  (92)  which 
is  in  communication  on  the  one  hand  with  the  ex- 
tension  (30)  and  on  the  other  hand  by  way  of  an 
upper  edge  (93)  of  the  inside  wall  (83)  with  the  bar- 
rier  water  Container  (82). 
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23.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  9  to  22  char- 
acterised  in  that  the  flanged-over  portion  (77)  is 
connected  to  the  suction  removal  tube  (29)  by  way 
of  an  annular  connecting  portion  which  in  the  form 
of  a  truncated  cone  has  a  slight  inclination  in  a  di-  s 
rection  towards  the  flanged-over  portion  (77). 

24.  A  cistern  according  to  claim  23,  characterised  in 
that  the  flanged-over  portion  (77)  forms  with  the  an- 
nular  connecting  portion  (79)  a  structural  unit  which  10 
is  fixedly  fitted  on  to  the  upper  end  (76)  of  the  suc- 
tion  removal  tube  (29). 

25.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  11  to  24  char- 
acterised  in  that  there  is  provided  a  displacement  15 
body  (99)  which  can  be  moved  downwardly  into  the 
barrier  water  Container  (82)  and  which  displaces 
barrier  water  (96)  out  of  same. 

26.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  11  to  25  char-  20 
acterised  in  that  at  its  lower  edge  the  bell  (63)  is  in 
the  form  of  the  displacement  body  (99)  which  is  dis- 
placeable  into  the  barrier  water  Container  (82)  and 
whose  annular  cross-section  substantially  corre- 
sponds  to  that  of  the  barrier  water  Container  (82).  25 

27.  A  cistern  according  to  claim  26  characterised  in  that 
the  displacement  body  (99)  is  of  a  U-shaped  cross- 
section  whose  inner  limb  (1  00)  is  formed  by  an  outer 
wall  delimiting  the  bell  (63)  and  whose  outer  limb  30 
(101)  extends  substantially  parallel  to  an  outer  wall 
(88)  of  the  annular  barrier  water  Container  (82)  and 
whose  yoke  portion  (1  02)  extends  substantially  hor- 
izontally  and  in  plane-parallel  relationship  with  a 
bottom  (85)  of  the  barrier  water  Container  (82).  35 

28.  A  cistern  according  to  claim  26  characterised  in  that 
both  the  barrier  water  Container  (82)  and  also  the 
displacement  body  (99)  are  each  of  a  cross-section 
which  decreases  conically  in  the  direction  of  the  dis-  40 
placement  body  (99)  which  moves  downwardly  into 
the  barrier  water  Container  (82). 

29.  A  cistern  according  to  claim  28  characterised  in  that 
both  the  barrier  water  Container  (82)  and  also  the  45 
displacement  body  are  in  the  form  of  truncated 
cones. 

30.  A  cistern  according  to  claim  29  characterised  in  that 
the  flanged-over  portion  (77)  is  in  the  form  of  a  trun-  so 
cated  cone  which  enlarges  in  a  direction  towards 
the  barrier  water  Container  (82)  and  whose  inclina- 
tion  corresponds  to  that  of  the  conical  barrier  water 
Container  (82). 

55 
31  .  A  cistern  according  to  claim  28  characterised  in  that 

only  the  annular  inside  wall  (83)  of  the  barrier  water 
Container  (82),  the  wall  adjacent  thereto  of  the  dis- 

placement  body  (99)  and  the  flanged-over  portion 
(77)  are  each  conically  inclined  in  the  direction  of 
the  downwardly  moving  displacement  body  (99) 
while  the  oppositely  disposed  outside  walls  both  of 
the  barrier  water  Container  (82)  and  also  the  dis- 
placement  body  (99)  extend  in  substantially  mutu- 
ally  plane-parallel  cylindrical  relationship  and  en- 
gage  each  other  at  their  mutually  facing  surfaces. 

32.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  26  to  31  char- 
acterised  in  that  the  bell  (63)  with  the  displacement 
body  (99)  formed  thereon  is  supported  by  way  of  a 
spring  (1  05)  at  the  upper  end  (76)  of  the  suction  re- 
moval  tube  (29). 

33.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  26  to  32  char- 
acterised  in  that  from  the  yoke  portion  (102)  of  the 
displacement  body  (99)  a  ring  (1  09)  fixedly  connect- 
ed  thereto  projects  into  the  barrier  water  (96)  in  the 
barrier  water  Container  (82)  and  the  bottom  (85)  of 
the  barrier  water  Container  (82)  has  directly  beneath 
the  ring  (109)  a  depression  (86)  for  receiving  the 
ring  (109). 

34.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  26  to  33  char- 
acterised  in  that  when  the  displacement  body  (99) 
is  moved  downwardly  into  the  barrier  water  Contain- 
er  (82)  a  barrier  volume  of  water  (96)  is  displaced 
out  of  the  barrier  water  Container  (82),  to  open  the 
communication  between  the  extension  (30)  and  the 
suction  removal  tube  (29). 

35.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  22  to  34  char- 
acterised  in  that  the  annular  inside  wall  (83)  of  the 
barrier  water  Container  (82)  is  lower  for  the  dis- 
charge  flow  of  the  displaced  barrier  water  (96)  to- 
wards  the  extension  (30)  than  an  outside  wall  (88), 
disposed  opposite  thereto,  of  the  barrier  water  Con- 
tainer  (82). 

36.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  23  to  34  char- 
acterised  in  that  an  outside  wall  (88)  of  the  barrier 
water  Container  (82),  which  is  disposed  opposite  the 
annular  inside  wall  (83)  of  the  barrier  water  Contain- 
er  (82),  is  lower  for  the  discharge  flow  of  the  dis- 
placed  barrier  water  (96)  towards  the  flushing  water 
(48)  in  the  housing  (1)  than  the  inside  wall  (83). 

37.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  7  to  36  charac- 
terised  in  that  the  bell  (63)  has  a  coupling  (106) 
which  can  be  connected  to  the  flushing  valve  (49). 

38.  A  cistern  according  to  claim  37  characterised  in  that 
the  bell  (63)  is  releasably  connected  by  way  of  the 
coupling  (106)  to  the  extension  (30). 

39.  A  cistern  according  to  claim  37  or  claim  38  charac- 
terised  in  that  the  coupling  (106)  is  provided  at  the 
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outside  wall  (88)  of  the  barrier  water  Container  (82) 
which  is  fixedly  connected  to  the  extension  (30). 

40.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  37  to  39  char- 
acterised  in  that  the  outer  limb  (1  01  )  of  the  displace-  s 
ment  body  (99)  projects  with  its  upper  edge  (108) 
which  is  away  from  the  yoke  (102)  under  at  least 
one  projection  (1  07)  which  projects  from  the  outside 
wall  (88)  of  the  barrier  water  Container  (82)  towards 
the  displacement  body  (99).  10 

41  .  A  cistern  according  to  one  of  Claims  7  to  40  charac- 
terised  in  that  the  bell  (63)  is  guided  with  a  guide 
means  on  the  suction  removal  tube  (29). 

15 
42.  A  cistern  according  to  claim  41  characterised  in  that 

the  guide  means  is  in  the  form  of  a  cylindrical  unit 
(69)  which  is  fixed  in  the  centre  of  the  bell  (63)  and 
which  is  guided  with  its  outside  surface  within  the 
suction  removal  tube  (29).  20 

43.  A  cistern  according  to  claim  41  or  claim  42  charac- 
terised  in  that  the  cylindrical  unit  (69)  comprises  at 
least  two  radially  outwardly  extending  blades  (71, 
72)  which  are  supported  with  their  outer  edges  (73,  25 
74)  in  the  suction  removal  tube  (29). 

44.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  41  to  43  char- 
acterised  in  that  at  its  upper  end  (76)  opening  into 
the  bell  (63)  the  suction  removal  tube  (29)  has  a  ta-  30 
per  (67)  in  which  the  blades  (71  ,  72)  of  the  cylindri- 
cal  unit  (69)  are  guided. 

45.  A  cistern  according  to  claim  44  characterised  in  that 
the  taper  (67)  is  fixed  by  way  of  a  frustoconical  en-  35 
largement  portion  (68)  on  the  suction  removal  tube 
(29)  in  a  push-in  connection  (126). 

46.  A  cistern  according  to  claim  45  characterised  in  that 
the  enlargement  portion  (68)  is  mounted  in  the  40 
push-in  connection  (1  26)  orientably  in  the  rotary  di- 
rection  with  respect  to  the  suction  removal  tube 
(29). 

47.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  17  to  46  char-  45 
acterised  in  that  provided  in  the  barrier  water  Con- 
tainer  (82)  is  a  float  (1  1  9)  which  floats  in  the  barrier 
water  (96). 

48.  A  cistern  according  to  claim  47  characterised  in  that  so 
enclosed  in  the  float  (119)  is  a  permanent  magnet 
(118)  which  is  in  mutual  relationship  with  a  reed 
switch  (1  1  6)  which  is  fixed  outside  the  barrier  water 
Container  (82). 

55 
49.  A  cistern  according  to  claim  48  characterised  in  that 

the  reed  switch  (116)  is  fixed  within  the  suction  re- 
moval  tube  (29)  at  a  height  which  corresponds  to 

the  position  of  the  float  (1  1  9)  when  the  barrier  water 
Container  (82)  is  emptied  and  is  connected  by  way 
of  control  lines  (117)  to  the  drive  (43),  fixed  in  the 
suction  removal  tube  (29),  of  the  reduced  pressure- 
generating  means  (42). 

50.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  47  to  49  char- 
acterised  in  that  the  float  (119)  is  guided  in  the  an- 
nular  space  (81)  between  the  flanged-over  portion 
(77)  and  the  outside  wall  of  the  suction  removal  tube 
(29). 

51.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  46  to  50  char- 
acterised  in  that  the  float  (119)  is  adjustable  in  its 
position  with  respect  to  the  reed  switch  (116)  by  way 
of  the  push-in  connection  (126). 

52.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  11  to  51  char- 
acterised  in  that  the  barrier  water  Container  (82)  is 
fixed  by  way  of  a  push-in  connection  (87)  on  an  Up- 
per  part  of  the  extension  (30),  that  is  towards  the 
bell  (63). 

53.  A  cistern  according  to  claim  52  characterised  in  that 
the  push-in  connection  (87)  is  provided  at  an  out- 
side  wall  of  the  barrier  water  Container  (82),  which 
outside  wall  surrounds  the  depression  (86)  for  re- 
ceiving  the  ring  (109). 

54.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  47  to  53  char- 
acterised  in  that  the  float  (119)  which  floats  in  the 
barrier  water  Container  (82)  is  aligned  with  the  em- 
bedded  magnet  (118)  with  respect  to  the  reed 
switch  (116)  which  is  fixed  in  the  suction  removal 
tube  (29). 

55.  A  cistern  according  to  claim  54  characterised  in  that 
provided  between  the  suction  removal  tube  (29) 
and  the  extension  (30)  is  an  adjusting  means  which 
determines  the  association  thereof  in  the  rotary  di- 
rection  about  a  common  central  axis. 

56.  A  cistern  according  to  claim  54  or  claim  55  charac- 
terised  in  that  the  adjusting  means  is  provided  in  a 
gap  (50)  between  the  extension  (30)  and  the  suction 
removal  tube  (29). 

57.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  54  to  56  char- 
acterised  in  that  the  adjusting  means  are  in  the  form 
of  slide  portions  (306,  308)  which  extend  at  a  pre- 
determined  spacing  (309)  from  each  other  on  at 
least  one  of  the  mutually  oppositely  disposed  sur- 
faces  of  the  suction  removal  tube  (29)  and  the  ex- 
tension  (30)  respectively  in  the  longitudinal  direc- 
tion  thereof  and  provided  on  the  respective  other 
surface  is  at  least  one  further  slide  portion  (307) 
which  is  guided  within  the  spacing  (309). 
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58.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  56  charac- 
terised  in  that  connected  to  the  extension  (30)  is  an 
emergency  float  (368)  which  lifts  it  when  an  upper- 
most  water  level  which  is  permissible  in  the  housing 
(1)  is  exceeded.  s 

59.  A  cistern  according  to  claim  58  characterised  in  that 
the  emergency  float  (368)  is  fixed  on  an  outer  sur- 
face,  which  is  remote  from  the  inner  wall  (83),  of  an 
outer  wall  (88)  which  delimits  the  barrier  water  con-  10 
tainer  (82). 

60.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  59  charac- 
terised  in  that  the  flushing  valve  (49)  has  a  valve 
seat  (52)  provided  on  a  nut  (20)  with  which  the  dis-  15 
Charge  fitting  (3)  is  screwed  in  the  bottom  (7). 

61  .  A  cistern  according  to  claim  60  characterised  in  that 
the  nut  (20)  is  screwed  to  a  male  screwthread  (21) 
provided  on  the  discharge  connection  (13)  which  20 
projects  through  the  bottom  (7)  and  which  on  its  out- 
er  surface  (18)  projecting  out  of  the  bottom  (7)  to- 
wards  the  toilet  pan  (4)  has  a  receiving  means  (17) 
in  which  there  is  disposed  a  sealing  ring  (16)  which 
is  pressed  sealingly  by  means  of  the  nut  (20)  to  an  25 
outside  surface  (1  9),  which  is  towards  it,  of  the  bot- 
tom  (7). 

62.  A  cistern  according  to  claim  60  or  claim  61  charac- 
terised  in  that  the  suction  removal  tube  (29)  is  ec-  30 
centrically  disposed  in  the  discharge  connection 
(13),  is  fixedly  connected  thereto,  and  is  passed 
outside  the  housing  (1)  through  a  wall  (34)  of  the 
discharge  connection  (13). 

35 
63.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  60  to  62  char- 

acterised  in  that  at  its  lower  end  (61)  towards  the 
valve  seat  (52)  the  extension  (30)  is  in  the  form  of 
a  valve  portion  (53). 

40 
64.  A  cistern  according  to  claim  63  characterised  in  that 

at  its  lower  end  (61  )  the  extension  (30)  is  connected 
to  the  valve  portion  (53)  by  way  of  a  push-in  con- 
nection  (60). 

45 
65.  A  cistern  according  to  claim  63  or  claim  64  charac- 

terised  in  that  the  valve  portion  (53)  has  a  sealing 
seat  (53)  in  which  there  is  guided  a  seal  (54)  which 
bears  on  a  circular  periphery  extending  out  of  the 
sealing  seat  (55)  on  the  valve  seat  (55).  so 

66.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  63  to  65  char- 
acterised  in  that  the  valve  seat  (52)  is  in  the  form  of 
an  annular  raised  portion  which  rises  in  the  direction 
of  the  seal  (54),  which  bears  against  it  from  above,  ss 
on  the  nut  (20),  and  which  in  the  direction  towards 
an  opening  surrounded  by  the  nut  (20),  provides  a 
conical  inside  surface  (59)  on  which  an  outside  sur- 

face  of  the  valve  portion  (53),  which  surface  is  of  a 
correspondingly  conical  configuration,  is  supported 
when  a  seal  (54)  bears  against  the  valve  seat. 

67.  A  cistern  according  to  claim  5  characterised  in  that 
in  the  region  of  its  eccentric  guidance  configuration 
the  suction  removal  tube  (29)  has  a  common  wall 
(32)  with  the  discharge  connection  (13). 

68.  A  cistern  according  to  claim  67  characterised  in  that 
in  the  region  of  the  discharge  connection  (13)  the 
suction  removal  tube  (29)  is  in  the  form  of  a  con- 
necting  portion  (31  )  of  small  diameter,  which  is  con- 
nected  by  way  of  a  push-in  connection  (40)  to  a 
main  portion  (39)  of  the  suction  removal  tube  (29), 
said  main  portion  extending  through  the  extension 
(30). 

69.  A  cistern  according  to  claim  68  characterised  in  that 
the  main  portion  (39)  has  an  inclined  bottom  (45) 
which  falls  away  towards  the  push-in  connection 
(40). 

70.  A  cistern  according  to  claim  68  or  claim  69  charac- 
terised  in  that  provided  on  a  peripheral  portion  sur- 
rounding  the  main  portion  (39)  is  a  skirt  (46)  which 
projects  beyond  the  inclined  bottom  (45)  and  which 
with  the  inclined  bottom  (45)  provides  a  pocket  for 
accommodating  water  eddies  occurring  when  the 
flushing  valve  (49)  is  opened. 

71  .  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  70  charac- 
terised  in  that  provided  in  an  annular  gap  (50)  be- 
tween  the  suction  removal  tube  (29)  and  the  exten- 
sion  (30)  is  at  least  one  slide  portion  (51)  which  is 
in  the  form  of  a  spray-prevention  means  and  which 
prevents  water  which  is  flowing  away  through  the 
flushing  valve  (49)  from  spraying  up  towards  the  bell 
(63). 

72.  A  cistern  according  to  claim  71  characterised  in  that 
at  least  two  slide  portions  (51)  in  the  form  of  ring 
portions  are  distributed  in  mutually  displaced  rela- 
tionship  over  the  length  of  the  main  portion  (39). 

73.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  8  charac- 
terised  in  that  the  suction  removal  tube  (29)  is  con- 
nected  to  an  extractor  by  way  of  an  odour  trap  con- 
trolled  by  a  solenoid  valve  (127). 

74.  A  cistern  according  to  claim  73  characterised  in  that 
the  solenoid  valve  (127)  is  provided  within  the  suc- 
tion  removal  tube  (29). 

75.  A  cistern  according  to  claim  73  characterised  in  that 
the  solenoid  valve  (128)  is  provided  outside  the 
flushing  valve  (49). 
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76.  A  cistern  according  to  claim  75  characterised  in  that 
the  solenoid  valve  (128)  is  arranged  under  a  baffle 
(129)  provided  at  the  bottom  (7)  of  the  housing  (1). 

77.  A  cistern  according  to  Claims  1  to  7  characterised  s 
in  that  the  reduced  pressure-generating  means  (42) 
has  an  electrical  supply  line  (120)  which  is  passed 
through  the  suction  removal  tube  (29). 

78.  A  cistern  according  to  claim  77  characterised  in  that  10 
the  supply  line  (1  20)  leads  to  a  mains  unit  (1  21  )  pro- 
vided  in  the  region  of  the  flushing  valve  (49)  at  the 
bottom  (7)  of  the  housing  (1). 

79.  A  cistern  according  to  claim  77  characterised  in  that  15 
the  supply  line  (120)  leads  to  a  mains  unit  (130) 
which  is  provided  above  the  flushing  valve  (49). 

80.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  1  2  charac- 
terised  in  that  the  barrier  water  Container  (82)  has  20 
an  overflow  (133)  opening  into  the  extension  (30). 

81.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  48  to  50  char- 
acterised  in  that  the  permanent  magnet  (118)  is  ar- 
ranged  eccentrically  within  the  float  (119).  25 

82.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  25  to  81  char- 
acterised  in  that  fixed  to  the  displacement  body  (99) 
is  a  flushing  knob  (62)  which  projects  out  of  the 
housing  (1)  and  which  can  be  moved  downwardly  30 
with  the  displacement  body  into  the  housing  (1). 

83.  A  cistern  according  to  claim  82  characterised  in  that 
the  flushing  knob  (62)  is  fixed  to  the  bell  (63). 

35 
84.  A  cistern  according  to  claim  83  characterised  in  that 

the  flushing  knob  (62)  is  fixed  to  the  bell  (63)  in  the 
region  of  the  cylindrical  unit  (69)  extending  through 
the  bell  (63). 

40 
85.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  25  to  84  char- 

acterised  in  that  for  actuation  of  the  displacement 
body  (99)  there  is  provided  an  electrical  solenoid 
(124)  which  is  supported  with  respect  to  a  fixed 
point.  45 

86.  A  cistern  according  to  claim  85  characterised  in  that 
the  float  control  has  a  float  (31  3)  which  is  guided  on 
the  extension  (30)  and  which  floats  in  at  least  a  part 
of  the  flushing  water  accumulated  in  the  housing  so 
(1). 

87.  A  cistern  according  to  claim  86  characterised  in  that 
the  float  (313)  is  guided  slidingly  on  the  extension 
(30)  and  can  be  coupled  to  the  extension  (30)  by  55 
way  of  an  adjustable  coupling. 

88.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  85  to  87  char- 

acterised  in  that  the  coupling  comprises  a  clamping 
ring  (317)  which  sticks  on  the  extension  (30)  and 
against  which  the  float  (313)  bears  in  the  upwardly 
floated  condition  on  its  lower  edge  (319)  which  is 
towards  the  valve  portion  (53). 

89.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  85  to  88  char- 
acterised  in  that  the  clamping  ring  (31  7)  has  an  Up- 
per  position  which  is  far  removed  from  the  valve  por- 
tion  (53)  for  shorter  opening  in  respect  of  time  of  the 
flushing  valve  (49)  and  a  lower  position  which  is 
closer  to  the  valve  portion  (53)  for  short  opening  in 
respect  of  time  of  the  flushing  valve  (49). 

90.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  86  to  89  char- 
acterised  in  that  the  float  (313)  has  a  buoyancy 
which  is  less  than  the  weight  of  a  part  of  the  dis- 
charge  fitting  (3),  which  part  moves  downwardly  to- 
wards  the  valve  seat  (52). 

91  .  A  cistern  according  to  claim  90  characterised  in  that 
the  buoyancy  of  the  float  (31  3)  is  of  such  a  magni- 
tude  as  to  retard  the  downwardly  moving  part  de- 
pending  on  the  respective  length  of  the  flushing  time 
required. 

92.  A  cistern  according  to  claim  90  or  claim  91  charac- 
terised  in  that  the  buoyancy  of  the  float  (31  3)  is  of 
a  magnitude  to  correspond  to  an  amount  of  flushing 
water  of  9  I. 

93.  A  cistern  according  to  claim  90  or  claim  91  charac- 
terised  in  that  the  buoyancy  of  the  float  (31  3)  is  of 
a  magnitude  to  correspond  to  an  amount  of  flushing 
water  of  6  I. 

94.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  85  to  93  char- 
acterised  in  that  associated  with  the  float  (31  3)  is  a 
float  housing  (320)  which  is  adjusted  with  respect 
to  the  housing  (1  ). 

95.  A  cistern  according  to  claim  94  characterised  in  that 
the  float  housing  (320)  surrounds  the  discharge  fit- 
ting  (3)  at  a  predetermined  spacing. 

96.  A  cistern  according  to  claim  94  or  claim  95  charac- 
terised  in  that  the  float  housing  (320)  is  arranged  in 
a  direction  towards  the  bell  (63)  above  a  valve  por- 
tion  (53)  in  the  opened  condition  of  the  flushing 
valve  (49). 

97.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  94  to  96  char- 
acterised  in  that  the  float  housing  (320)  has  a  hous- 
ing  bottom  (330)  which  is  towards  the  valve  portion 
(53)  and  which  is  arranged  relative  to  the  bottom  (7) 
of  the  housing  (1)  at  a  height  at  which  the  flushing 
valve  (49)  is  closed  when  the  float  (313)  is  resting 
on  the  housing  bottom  (330). 
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98.  A  cistern  according  to  claim  97  characterised  in  that 
provided  at  the  housing  bottom  (230)  are  drain 
holes  (370)  for  draining  of  the  water  towards  the  in- 
ternal  space  (2). 

5 
99.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  94  to  97  char- 

acterised  in  that  the  float  housing  (320)  is  supported 
with  respect  to  the  bottom  (7)  of  the  housing  (1  ). 

1  00.  A  cistern  according  to  claim  99  characterised  in  that  10 
the  float  housing  (320)  is  supported  on  the  bottom 
(7)  with  at  least  three  legs  (332,  333)  which  are  uni- 
formly  distributed  over  the  periphery  of  the  float 
housing. 

15 
101.  A  cistern  according  to  claim  100  characterised  in 

that  the  legs  (332,  333)  are  elastic  at  least  in  a  di- 
rection  towards  the  discharge  fitting  (3)  and  at  their 
ends  (334)  remote  from  the  float  housing  (320)  are 
releasably  connected  to  the  bottom  (7)  in  which  they  20 
are  elastically  latched. 

102.  A  cistern  according  to  claim  101  characterised  in 
that  provided  on  the  bottom  (7)  are  pockets  (369) 
which  are  open  towards  the  discharge  fitting  (3)  and  25 
into  each  of  which  engages  a  respective  leg  (332, 
333)  with  an  end  portion  (336)  that  is  remote  from 
the  discharge  fitting  (3). 

103.  A  cistern  according  to  claim  102  characterised  in  30 
that  the  pocket  (369)  is  in  the  form  of  a  collar  (338) 
concentrically  surrounding  the  flushing  valve  (49) 
and  under  which  the  legs  (332,  333)  hook  with  their 
angled  end  portions  (336). 

35 
104.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  94  to  97  char- 

acterised  in  that  the  float  housing  (320)  is  supported 
with  respect  to  the  nut  (20). 

105.  A  cistern  according  to  claim  104  characterised  in  40 
that  the  nut  (20)  has  receiving  slots  (340)  which  are 
uniform  ly  distributed  at  its  outer  periphery  (339)  and 
into  which  engage  legs  (332,  333)  which  are  uni- 
formly  distributed  at  the  periphery  of  the  float  hous- 
ing  (320).  45 

106.  A  cistern  according  to  claim  105  characterised  in 
that  the  legs  (332,  333)  are  angled  over  towards  the 
discharge  fitting  (3)  and  each  leg  (332,  333)  engag- 
es  into  a  respective  receiving  slot  (340)  in  the  nut  so 
(20)  and  engages  with  its  angled-over  end  (341  )  un- 
der  a  circular  collar  (342)  which  is  provided  on  the 
nut  (20)  and  in  which  the  receiving  slots  (340)  are 
provided. 

55 
107.  A  cistern  according  to  claim  106  characterised  in 

that  rotatably  mounted  within  the  collar  (342)  on  a 
mounting  location  (334)  on  the  nut  (20)  is  a  rotary 

ring  (345)  which  has  an  asymmetrical  outer  bound- 
ary  configuration  (346)  and  which  in  the  region  of 
its  further  distance  from  a  centre  point  of  the  rotary 
ring  (345)  acts  on  the  legs  (332,  333)  to  lift  them  off 
the  collar. 

1  08.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  94  to  1  07  char- 
acterised  in  that  the  extension  (30)  is  urged  with  a 
low  degree  of  biasing  elastically  in  the  opening  di- 
rection  of  the  flushing  valve  (49). 

109.  A  cistern  according  to  claim  108  characterised  in 
that  the  extension  (30)  is  supported  relative  to  the 
bottom  (7)  with  a  slightly  biased  coil  spring  (327). 

1  1  0.  A  cistern  according  to  claim  1  08  or  claim  1  09  char- 
acterised  in  that  the  extension  (30)  is  elastically 
supported  relative  to  the  housing  bottom  (330)  of 
the  float  housing  (320)  with  a  slightly  biased  coil 
spring  (327)  extending  between  an  inner  surface 
(31  4)  of  the  float  (31  3),  that  is  towards  the  extension 
(30),  and  the  extension  (30),  around  same. 

111.  A  cistern  according  to  claim  110  characterised  in 
that  the  coil  spring  (327)  is  supported  on  the  clamp- 
ing  ring  (31  7)  with  its  upper  end  (328)  that  is  remote 
from  the  housing  bottom  (330). 

112.  A  cistern  according  to  Claims  25  to  111  character- 
ised  in  that  disposed  between  the  discharge  con- 
nection  (13)  and  the  bottom  (7)  of  the  housing  (1) 
are  spacer  rings  (23)  for  fine  adjustment  of  the  bar- 
rier  water  Container  (82)  connected  to  the  extension 
(30),  relative  to  the  displacement  body  (99)  con- 
nected  tothe  bell  (63). 

113.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  12,  15  to 
61  and  63  to  112  characterised  in  that  in  the  case 
of  a  suction  removal  toilet  (349)  the  connecting  por- 
tion  (31  )  opens  into  an  upper  Chamber  (357)  which 
in  the  direction  of  a  liquid  issuing  out  of  the  toilet 
pan  (4)  is  disposed  downstream  of  an  odour  trap  in 
the  toilet  pan  (4)  and  upstream  of  a  constriction  lo- 
cation  (355)  which  opens  into  the  suction  removal 
conduit  (27). 

114.  A  cistern  according  to  claim  113  characterised  in 
that  the  connecting  portion  (31)  extends  straight 
and  substantially  parallel  to  a  centre  line  which  ex- 
tends  through  the  discharge  fitting  (3)  and  in  relation 
to  which  it  extends  eccentrically,  through  a  distrib- 
utor  space  (358)  which  distributes  flushing  liquid  in 
the  toilet  pan  (4)  and  which  is  arranged  in  the  toilet 
pan  (4)  immediately  downstream  of  the  flushing 
valve  (49)  in  the  flushing  liquid  flow  direction. 

1  1  5.  A  cistern  according  to  claim  1  1  3  or  claim  114  char- 
acterised  in  that  the  connecting  portion  (31  )  is  fixed 

25 



49 EP  0  424  622  B1 50 

with  its  connecting  end  (35)  that  opens  into  the  dis- 
tributor  space  (358)  to  a  connecting  sleeve  (360) 
which  concentrically  surrounds  a  suction  removal 
opening  (361)  provided  in  a  wall  (362)  separating 
the  distributor  space  (358)  from  the  upper  Chamber  s 
(357)  . 

116.  A  cistern  according  to  claim  115  characterised  in 
that  the  suction  removal  opening  (361)  is  provided 
in  the  rectilinear  direction  of  the  connecting  portion  10 
(31). 

1  1  7.  A  cistern  according  to  claim  1  1  5  or  claim  116  char- 
acterised  in  that  the  connecting  sleeve  (360) 
projects  into  the  distributor  space  (358)  and  carries  15 
an  elastic  connecting  connection  (362)  whose  end 
that  is  remote  from  the  connecting  sleeve  (360)  re- 
ceives  the  connecting  portion  (31  )  with  its  connect- 
ing  end  (35)  which  projects  into  the  distributor  space 
(358)  .  20 

1  1  8.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  1  3  to  1  1  7  char- 
acterised  in  that  in  the  suction  removal  toilet  (349) 
the  suction  removal  tube  (29)  is  extended  upwardly 
beyond  the  barrier  water  Container  (82)  towards  the  25 
top  (9)  of  the  housing  (1)  with  its  upper  edge  (364) 
to  such  an  extent  that  the  water  column  (365)  which 
is  formed  in  the  barrier  water  Container  (82)  in  the 
event  of  a  reduced  pressure  produced  in  the  distrib- 
utor  space  (358)  by  initiation  of  the  flush  for  flushing  30 
the  toilet  pan  (4)  ends  with  its  upper  end  (366)  that 
is  towards  the  top  (9)  below  the  upper  edge  (364) 
of  the  suction  removal  tube  (29). 

119.  A  cistern  according  to  claim  118  characterised  in  35 
that  provided  above  a  level  (97)  of  the  barrier  water 
(96)  in  the  barrier  water  Container  (82)  beneath  the 
bell  (63)  is  a  compensating  space  (367)  for  receiv- 
ing  a  substantial  part  of  the  barrier  water  (96)  which 
is  sucked  in  underthe  influenceof  the  reduced  pres-  40 
sure. 

120.  A  cistern  according  to  claim  119  characterised  in 
that  the  compensating  space  (367)  is  provided  in  a 
direction  towards  the  top  (9)  above  the  flanged-over  45 
portion  (77)  between  the  taper  portion  (67)  and  the 
peripheral  portion  (65). 

1  21  .A  cistern  according  to  claim  1  1  9  or  claim  1  20  char- 
acterised  in  that  the  barrier  water  Container  (82)  is  so 
arranged  approximately  in  a  region  within  the  hous- 
ing  (1)  which  is  approximatelyat  half  the  height  of 
the  internal  space  (2)  enclosed  by  the  housing  (1) 
and  the  taper  portion  (67)  extends  aproximately  as 
far  as  the  top  (9)  of  the  housing  (1  ).  55 

122.A  cistern  according  to  one  of  Claims  1  to  4,  6  to  53, 
63  to  66  and  73  to  121  characterised  in  that  in  the 

case  of  a  discharge  fitting  (3)  the  extension  (30)  ex- 
tends  parallel  to  the  suction  removal  tube  (29)  be- 
side  same  and  the  bell  (63)  has  two  inlets  (1  97,  1  98) 
to  the  internal  space  (64)  thereof,  through  one  of 
which  the  extension  (30)  projects  into  the  internal 
space  (64)  and  through  the  other  of  which  the  suc- 
tion  removal  tube  (29)  projects  into  the  internal 
space  (64). 

123.  A  cistern  according  to  claim  122  characterised  in 
that  the  barrier  water  Container  (82)  is  fixed  to  an 
upper  end  (366)  of  the  suction  removal  tube  (29), 
which  projects  into  the  bell  (66). 

124.  A  cistern  according  to  claim  122  or  claim  123  char- 
acterised  in  that  the  displacement  body  (99)  is  fixed 
to  the  inlet  (1  98)  of  the  bell  (63),  which  receives  the 
taper  configuration  (67)  of  the  suction  removal  tube 
(29)  . 

125.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  122  to  124 
characterised  in  that  the  flushing  knob  (62)  is  fixed 
to  a  bell  end  portion  (66)  extending  over  both  inlets 
(197,  198). 

126.  A  cistern  according  to  claim  125  characterised  in 
that  the  flushing  knob  (62)  is  fixed  to  the  bell  end 
portion  above  the  displacement  body  (99). 

127.  A  cistern  according  to  claim  125  or  claim  126  char- 
acterised  in  that  the  spring  (105)  is  arranged  be- 
neath  the  flushing  knob  (62)  between  the  flanged- 
over  portion  (77)  and  the  bell  end  portion  (66). 

128.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  122  to  127 
characterised  in  that  there  is  provided  a  coupling 
between  the  extension  (30)  and  the  bell  (63)  in  the 
region  of  the  inlet  (197)  provided  for  the  extension 
(30)  . 

129.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  122  to  128 
characterised  in  that  the  flushing  valve  (49)  is  ar- 
ranged  perpendicularly  beneath  the  extension  (30) 
in  the  direction  of  the  flushing  water  issuing  from  the 
flushing  valve. 

130.  A  cistern  according  to  claim  129  characterised  in 
that  the  flushing  valve  (49)  opens  in  the  direction  of 
a  discharge  connection  (13)  bearing  against  it  and 
fixed  to  the  bottom  (7)  by  means  of  a  nut  (20). 

1  31.  A  cistern  according  to  claim  129  or  claim  130  char- 
acterised  in  that  the  discharge  connection  (13)  is 
surrounded  by  an  annular  space  (312)  into  which 
open  on  the  one  hand  the  suction  removal  tube  (29) 
and  on  the  other  hand  the  connecting  portion  (31) 
of  the  toilet  pan  (4). 
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132.  A  cistern  according  to  claim  131  characterised  in 
that  the  annular  space  (31  2)  is  annularly  surround- 
ed  by  a  respective  distributor  space  in  the  form  of  a 
ring  (20,  201),  from  which  respective  access  open- 
ings  (202,  203)  open  into  the  annular  space  and  a 
first  distributor  space  extends  within  the  housing  (1  ) 
and  is  connected  to  the  suction  removal  tube  (29) 
by  way  of  a  connecting  conduit  (1  99)  which  extends 
immediately  above  the  bottom  (7)  substantially  par- 
allel  thereto  and  a  second  distrubutor  space  ex- 
tends  outside  the  housing  (1)  and  is  connected  to 
the  connecting  portion  (31  )  by  way  of  a  tube  portion 
which  extends  immediately  beneath  the  bottom  (7) 
substantially  parallel  thereto. 

133.  A  cistern  according  to  one  of  Claims  122  to  132 
characterised  in  that  the  discharge  connection  (1  3) 
extends  with  the  annular  space  (312)  surrounding 
same  through  the  opening  (15)  in  the  bottom  (7)  of 
the  housing  (1). 

Revendications 

l'ecoulement  de  l'eau,  un  tube  de  sortie  (1  3)  qui  est 
fixe  au  fond  (7)  de  la  cuve  (1)  et  constitue  la  partie 
inferieure  du  mecanisme  de  chasse  (3). 

5  4.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
3,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube  de  sortie  (1  3) 
est  visse  sur  le  fond  (7)  par  l'intermediaire  d'un  Sys- 
teme  de  joints  (14). 

10  5.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication  3 
ou  4,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube  d'extraction 
(29)  est  excentre  dans  la  region  du  tube  de  sortie 
(13). 

is  6.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  5,  caracterise  par  le  fait  qu'un  siege  de 
clapet  (52)  annulaire  du  clapet  de  chasse  (49)  est 
forme  sur  le  tube  de  sortie  (1  3),  lequel  siege  de  cla- 
pet,  lorsque  le  clapet  de  chasse  est  en  position  fer- 

20  mee,  coopere  avec  un  element  de  clapet  (53)  an- 
nulaire  fixe  ä  une  extremite  inferieure  (61)  du  pro- 
longement  (30)  tournee  vers  le  clapet  de  chasse 
(49). 

1  .  Reservoir  pour  un  Systeme  de  chasse  d'eau  de  toi-  25  7. 
lettes  comportant  une  sortie  d'eau  menant  ä  une  cu- 
vette  de  WC  (4),  contrölee  par  un  clapet  de  chasse 
(49)  qui  s'etend  ä  travers  une  reserve  d'eau  (48)  si- 
tuee  au-dessus,  dans  une  cuve  (1),  par  un  prolon- 
gement  (30)  en  forme  de  tube,  par  l'espace  interieur  30 
(41  )  duquel  l'air  vicie  est  extrait  de  la  cuvette  de  WC  8. 
(4)  ä  l'aide  d'un  generateur  de  depression  (42)  par 
le  biais  d'un  tube  d'extraction  (29)  s'etendant  ä  tra- 
vers  la  reserve  d'eau  (48),  relie  au  generateur  de 
depression  (42)  et  menant  ä  au  moins  un  moyen  35 
d'evacuation  qui  recoit  l'air  vicie  extrait  de  la  cuvette  9. 
de  WC  (4),  caracterise  par  le  fait  que  le  prolonge- 
ment  (30)  et  le  tube  d'extraction  (29)  sont  agences 
sous  la  forme  de  tubes  mutuellement  separes,  que 
les  tuyaux  presentent  une  communication  contrö-  40 
lee  par  un  volume  d'eau  de  barrage  (96)  ä  une  ex- 
tremite  superieure  du  prolongement  (30)  emer- 
geant  de  la  reserve  d'eau  et  forment  avec  le  clapet 
de  chasse  (49)  un  mecanisme  de  chasse  (3)  qui  est 
fixe  dans  une  ouverture  (15)  menant  ä  l'exterieur  de  45  10 
la  cuve  (1)  et  que  le  volume  d'eau  de  barrage  (96) 
dans  l'etat  d'interruption  de  la  communication,  est 
accumule  dans  un  reservoir  d'eau  de  barrage  (82) 
emergeant  de  la  reserve  d'eau  (49)  et  est  reläche 
pour  liberer  la  communication.  so  11. 

2.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
1,  caracterise  par  le  fait  que  l'ouverture  (15)  est 
amenagee  dans  un  fond  (7)  qui  ferme  la  cuve  (1) 
vers  le  bas,  dans  la  direction  verticale.  55 

3.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication  1  12, 
ou  2,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  pour 

Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  6,  caracterise  par  le  fait  qu'un  genera- 
teur  de  depression  (42)  et  son  mecanisme  d'entraT- 
nement  (43)  sont  montes  dans  le  tube  d'extraction 
(29). 

Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
7,  caracterise  par  le  fait  que  le  generateur  de  de- 
pression  (42)  comporte  une  commande  tempori- 
see. 

Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  8,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube  d'ex- 
traction  (29)  d'une  part  et  le  prolongement  (30) 
d'autre  part  sont  relies  Tun  ä  l'autre,  ä  leur  extremite 
superieure,  par  une  cloche  (63)  dont  le  bord  infe- 
rieur  plonge  dans  un  volume  d'eau  de  barrage  (96) 
qui  ferme  de  maniere  etanche  au  gaz  la  chambre 
interieure  (64)  de  ladite  cloche. 

Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
9,  caracterise  par  le  fait  que  le  volume  d'eau  de  bar- 
rage  (96)  est  forme  par  la  reserve  d'eau  de  chasse 
(48). 

Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
9,  caracterise  par  le  fait  que  le  volume  d'eau  de  bar- 
rage  (96)  est  accumule  dans  un  reservoir  d'eau  de 
barrage  (82)  qui  est  connecte  ä  une  arrivee  d'eau 
(1  1  5)  amenant  de  l'eau  de  chasse  (48)  dans  la  cuve 
(1). 

Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
1  1  ,  caracterise  par  le  fait  que  le  reservoir  d'eau  de 
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barrage  (82)  est  connecte  ä  une  derivation  de  l'ar- 
rivee  d'eau  (115). 

13.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  12,  caracterise  par  le  fait  que  le  moyen  s 
d'extraction  est  realise  sous  la  forme  d'un  filtre  d'ex- 
traction  (38). 

14.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  12,  caracterise  par  le  fait  que  le  moyen  10 
d'extraction  est  agence  sous  la  forme  d'un  Systeme 
d'extraction  auquel  le  tube  d'extraction  (29)  est  rac- 
corde  par  son  extremite  inferieure  (36)  sortant  de  la 
cuve  (1). 

15 
15.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 

cations  1  ä  14,  caracterise  par  le  fait  que  le  moyen 
d'extraction  est  realise  sous  la  forme  d'un  Systeme 
d'evacuation  des  eaux  usees  (28)  auquel  le  tube 
d'extraction  (29)  est  connecte  par  son  extremite  in-  20 
ferieure  (36)  sortant  de  la  cuve  (1  ). 

16.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  15,  caracterise  par  le  fait  que  le  volume 
d'eau  de  barrage  (96)  est  agence  sous  forme  de  si-  25 
phon  centralise  pour  au  moins  deux  cuvettes  de  WC 
(4). 

17.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  16,  caracterise  par  le  fait  que  la  reserve  30 
d'eau  de  barrage  (96)  estformee  dans  un  reservoir 
d'eau  de  barrage  (82)  qui  entoure  de  maniere  con- 
centrique  l'extremite  superieure  (76)  du  tube  d'ex- 
traction  (29). 

35 
18.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

17  caracterise  par  le  fait  que  le  tube  d'extraction 
(29)  debouche  au  centre  du  reservoir  d'eau  de  bar- 
rage  (82). 

40 
19.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendications 

18,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube  d'extraction 
(29)  presente  ä  son  extremite  superieure  (76),  une 
paroiqui  estdisposeeä  180°  et  forme  unecollerette 
(77)  qui,  avec  une  paroi  interieure  de  la  cloche  (63),  45 
definit  un  espace  (90)  qui  communique  avec  le  pro- 
longement  (30)  lorsque  le  reservoir  d'eau  de  barra- 
ge  (82)  est  vide. 

20.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendications  so 
19,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  dans  l'es- 
pace  (90),  au  moins  un  barrage  (125)  qui  empeche 
une  montee  de  l'eau  de  barrage  (96)  dans  l'espace 
(90). 

55 
21.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

1  9  ou  20,  caracterise  par  le  fait  qu'un  espace  annu- 
laire  (81)  est  forme  entre  la  collerette  (77)  et  une 

surface  exterieure  du  tube  d'extraction  (29),  espace 
dans  lequel  le  reservoir  d'eau  de  barrage  (82) 
s'etend  avec  sa  paroi  interieure  (83)  annulaire  et 
dans  lequel  l'eau  de  barrage  (96)  s'eleve  au-delä 
d'une  extremite  inferieure  (95)  terminant  la  colleret- 
te  (77),  lorsque  le  tube  d'extraction  (29)  est  ferme. 

22.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  9  ä  21  ,  caracterise  par  le  fait  qu'un  espace 
(92)  au  moins  partiellement  annulaire  est  forme  en- 
tre  la  paroi  interieure  (83)  annulaire  du  reservoir 
d'eau  de  barrage  (82)  et  la  surface  exterieure  du 
tube  d'extraction  (29),  espace  qui  d'un  cöte  commu- 
nique  avec  le  prolongement  (30)  et  de  l'autre  com- 
munique  avec  le  reservoir  d'eau  de  de  barrage  (82) 
par  l'intermediaire  d'un  bord  superieur  (93)  de  la  pa- 
roi  interieure  (83). 

23.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  19  ä  22,  caracterise  par  le  fait  que  la  colle- 
rette  (77)  est  Nee  au  tube  d'extraction  (29)  par  l'in- 
termediaire  d'une  partie  de  liaison  annulaire  qui  se 
presente  sous  la  forme  d'un  tronc  de  cöne  avec  une 
faible  pente  en  direction  de  la  collerette  (77). 

24.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
23,  caracterise  par  le  fait  que  la  collerette  (77)  forme 
avec  la  partie  de  liaison  (79)  un  element  de  cons- 
truction  qui  est  monte  fixe  sur  l'extremite  superieure 
(76)  du  tube  d'extraction  (29). 

25.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  11  ä  24,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu 
un  element  refouleur  (99)  qui  peut  etre  repousse 
dans  le  reservoir  d'eau  de  barrage  (82)  et  refoule 
l'eau  de  barrage  (96)  hors  dudit  reservoir  d'eau  de 
barrage. 

26.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  11  ä  25,  caracterise  par  le  fait  que  la  cloche 
(63),  au  niveau  de  son  bord  inferieur,  est  conformee 
en  element  refouleur  (99)  coulissant  dans  le  reser- 
voir  d'eau  de  barrage  (82),  dont  la  section  transver- 
sale  annulaire  correspond  dans  une  large  mesure 
ä  celle  du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82). 

27.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
26,  caracterise  par  le  fait  que  l'element  refouleur 
(99)  a  en  section  transversale  la  forme  d'un  U,  dont 
l'aile  interieure  (100)  est  formee  par  une  paroi  ex- 
terieure  delimitant  la  cloche  (63),  dont  l'aile  exte- 
rieure  (101)  s'etend  sensiblement  parallelement  ä 
une  paroi  exterieure  (88)  du  reservoir  d'eau  de  bar- 
rage  (82)  annulaire  et  dont  l'äme  (1  02)  s'etend  sen- 
siblement  horizontalement  et  parallelement  ä  un 
fond  (85)  du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82). 

28.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
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26,  caracterise  par  le  fait  que  le  reservoir  d'eau  de 
barrage  (82)  et  l'element  refouleur  (99)  presentent 
chacun  une  section  transversale  qui  diminue  en  for- 
me  de  cöne  dans  la  direction  de  l'element  refouleur 
(99)  pouvant  se  deplacer  dans  le  reservoir  d'eau  de 
barrage  (82). 

29.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
28,  caracterise  par  le  fait  que  le  reservoir  d'eau  de 
barrage  (82)  et  l'element  refouleur  ont  une  forme  de 
cönes  tronques. 

30.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
29,  caracterise  par  le  fait  que  la  collerette  (77)  a  une 
forme  de  cöne  tronque  qui  s'elargit  en  direction  du 
reservoir  d'eau  de  barrage  (82)  et  dont  la  pente  cor- 
respond  ä  celle  du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82) 
conique. 

31.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
28,  caracterise  par  le  fait  que  seules  la  paroi  inte- 
rieure  (83)  annulaire  du  reservoir  d'eau  de  barrage 
(82),  la  paroi  du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82)  voi- 
sine  de  celle-ci  et  la  collerette  (77)  sont  inclinees  en 
forme  de  cöne  dans  la  direction  de  l'element  refou- 
leur  (99)  mobile,  tandis  que  les  parois  exterieures 
en  vis-ä-vis  du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82)  et 
de  l'element  refouleur  (99)  sont  cylindriques  et  sen- 
siblement  paralleles  l'une  ä  l'autre  et  cooperent  par 
leurs  surfaces  en  vis-ä-vis. 

32.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  26  ä  31  ,  caracterise  par  le  fait  que  la  cloche 
(63)  et  l'element  refouleur  (99)  solidaire  celle-ci 
prennent  appui  sur  l'extremite  superieure  (76)  du  tu- 
be  d'extraction  (29)  par  l'intermediaire  d'un  ressort 
(105). 

33.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  26  ä  32,  caracterise  par  le  fait  qu'une  cloison 
annulaire  (109)  amenagee  sur  l'äme  (102)  de  l'ele- 
ment  refouleur  (99)  et  solidaire  de  celle-ci  s'etend 
dans  l'eau  de  barrage  (96)  presente  dans  le  reser- 
voir  d'eau  de  barrage  (82)  et  que  le  fond  (85)  du 
reservoir  d'eau  de  barrage  (82)  presente  directe- 
ment  au-dessous  de  la  cloison  annulaire  (1  09),  une 
cavite  (86)  qui  recoit  ladite  cloison  annulaire  (109). 

34.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  26  ä  33,  caracterise  par  le  fait  que  lorsque 
l'element  refouleur  (99)  est  repousse  dans  le  reser- 
voir  d'eau  de  barrage  (82),  un  volume  d'eau  de  bar- 
rage  (96)  qui  libere  la  communication  entre  le  pro- 
longement  (30)  et  le  tube  d'extraction  (29)  est  re- 
foule  hors  du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82). 

35.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  22  ä  34,  caracterise  par  le  fait  que  la  paroi 

interieure  (83)  annulaire  du  reservoir  d'eau  de  bar- 
rage  (82),  ä  des  fins  d'ecoulement  de  l'eau  de  bar- 
rage  (96  refoulee  en  direction  du  prolongement 
(30),  est  moins  haute  qu'une  paroi  exterieure  (88) 

5  en  vis-ä-vis  du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82). 

36.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  23  ä  34,  caracterise  par  le  fait  qu'une  paroi 
exterieure  (88)  du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82) 

10  en  vis-ä-vis  de  la  paroi  interieure  (83)  annulaire  du 
reservoir  d'eau  de  barrage  (82),  ä  des  fins  d'ecou- 
lement  de  l'eau  de  barrage  (96)  refoulee  en  direc- 
tion  de  l'eau  de  chasse  (48)  presente  dans  la  cuve 
(1),  est  moins  haute  que  la  paroi  interieure  (83). 

15 
37.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 

cations  7  ä  36,  caracterise  par  le  fait  que  la  cloche 
(63)  presente  un  moyen  de  couplage  (1  06)  pouvant 
etre  relie  du  clapet  de  chasse  (49). 

20 
38.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendications 

37,  caracterise  par  le  fait  que  la  cloche  (63)  est  Nee 
de  maniere  demontable  au  prolongement  (30)  par 
l'intermediaire  du  moyen  de  couplage  (106). 

25 
39.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

37  ou  38,  caracterise  par  le  fait  que  le  moyen  de 
couplage  (1  06)  est  prevu  sur  la  paroi  exterieure  (88) 
du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82)  solidaire  du  pro- 

30  longement  (30). 

40.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  37  ä  39,  caracterise  par  le  fait  que  l'aile  ex- 
terieure  (101)  de  l'element  refouleur  (99)  penetre 

35  avec  son  bord  superieur  (108)  eloigne  de  l'äme 
(102)  sous  au  moins  une  saillie  (107)  qui  s'etend  ä 
partir  de  la  paroi  exterieure  (88)  du  reservoir  d'eau 
de  chasse  (82)  en  direction  de  l'element  refouleur 
(99). 

40 
41.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 

cations  7  ä  40,  caracterise  par  le  fait  que  la  cloche 
(63)  est  guidee  sur  le  tube  d'extraction  (29)  ä  l'aide 
d'un  moyen  de  guidage. 

45 
42.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

41  ,  caracterise  par  le  fait  que  le  moyen  de  guidage 
est  realise  sous  la  forme  d'une  piece  cylindrique 
(69)  fixee  au  centre  de  la  cloche  (63)  qui  est  guidee 

so  par  sa  surface  exterieure  ä  l'interieur  du  tube  d'ex- 
traction  (29). 

43.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
41  ou  42,  caracterise  par  le  fait  que  la  piece  cylin- 

55  drique  (69)  est  formee  d'au  moins  bras  (72,  72)  qui 
s'etendent  radialement  vers  l'exterieur  et  prennent 
appui  ä  l'interieur  du  tube  d'extraction  (29)  par  leurs 
bords  exterieurs  (73,  74). 

29 
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44.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  41  ä  43,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube 
d'extraction  (29),  ä  son  extremite  superieure  (76) 
qui  debouche  dans  la  cloche  (63),  presente  un  re- 
trecissement  (67)  dans  lequel  les  bras  (71,  72)  de  s 
la  piece  cylindrique  (69)  sont  guides. 

45.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
44,  caracterise  par  le  fait  que  le  retrecissement  (67) 
est  fixe  par  une  partie  elargie  tronconique  (68)  au  10 
tube  d'extraction  (29)  par  une  liaison  ä  emboTte- 
ment  (126). 

46.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
45,  caracterise  par  le  fait  que  la  partie  elargie  (68)  15 
est  montee  dans  la  liaison  ä  emboTtement  (126) 
avec  possibilite  d'orientation  en  rotation  par  rapport 
au  tube  d'extraction  (29). 

47.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi-  20 
cations  1  7  ä  46,  caracterise  par  le  fait  qu'un  flotteur 
(1  1  9)  qui  flotte  dans  l'eau  de  barrage  (96)  est  prevu 
dans  le  reservoir  d'eau  de  barrage  (82). 

48.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication  25 
47,  caracterise  par  le  fait  qu'un  aimant  permanent 
(118)  est  inclus  dans  le  flotteur  (119),  lequel  aimant 
permanent  coopere  avec  un  contact  de  Reed  (116) 
fixe  ä  l'exterieur  du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82). 

30 
49.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

48,  caracterise  par  le  fait  que  le  contact  de  Reed 
(116)  est  fixe  ä  l'interieur  du  tube  d'extraction  (29) 
ä  une  hauteur  qui  correspond  ä  la  position  du  flot- 
teur  (1  1  9)  lorsque  le  reservoir  d'eau  de  barrage  (82)  35 
est  vide  et  est  connecte  par  l'intermediaire  de  lignes 
de  commande  (1  1  7)  au  mecanisme  d'entraTnement 
(43)  du  generateur  de  depression  (42)  fixe  dans  le 
tube  d'extraction  (82). 

40 
50.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 

cations  47  ä  49,  caracterise  par  le  fait  que  le  flotteur 
(119)  est  guide  dans  l'espace  annulaire  (81)  entre 
la  collerette  (77)  et  la  paroi  exterieure  du  tube  d'ex- 
traction  (29).  45 

51.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  46  ä  50,  caracterise  par  le  fait  que  la  position 
du  flotteur  (119)  par  rapport  au  contact  de  Reed 
(116)  peut  etre  reglee  ä  l'aide  de  la  liaison  ä  emboT-  so 
tement  (126). 

52.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  11  ä  51  ,  caracterise  par  le  fait  que  le  reser- 
voir  d'eau  de  barrage  (82)  est  fixe  par  une  liaison  ä  55 
emboTtement  (87)  sur  une  partie  superieure  du  pro- 
longement  (30)  tournee  vers  la  cloche  (63). 

53.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendications 
52,  caracterise  par  le  fait  que  la  liaison  ä  emboTte- 
ment  (87)  est  amenagee  sur  une  paroi  exterieure 
du  reservoir  d'eau  de  barrage  (82)  qui  entoure  la 
cavite  (86)  recevant  la  cloison  annulaire  (109). 

54.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  47  ä  53,  caracterise  par  le  fait  que  le  flotteur 
(119)  qui  flotte  dans  le  reservoir  d'eau  de  barrage 
(82),  avec  l'aimant  (118)  noye,  est  Oriente  en  fonc- 
tion  du  contact  de  Reed  (1  1  6)  fixe  dans  le  tube  d'ex- 
traction  (29). 

55.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
54,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  entre  le  tube 
d'extraction  (29)  et  le  prolongement  (30)  un  ajuste- 
ment  qui  determine  la  position  reciproque  de  ces 
elements  en  rotation  autour  d'un  axe  median  com- 
mun. 

56.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
54  ou  55,  caracterise  par  le  fait  que  l'ajustement  est 
prevu  dans  un  espace  (50)  entre  le  prolongement 
(30)  et  le  tube  d'extraction  (29). 

57.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  54  ä  56,  caracterise  par  le  fait  que  l'ajuste- 
ment  est  agence  sous  forme  de  patins  (306,  308) 
qui  s'etendent  ä  une  distance  (309)  predeterminee 
Tun  de  l'autre  sur  au  moins  une  des  surfaces  en  vis- 
ä-vis  du  tube  d'extraction  (29)  et  du  prolongement 
(30),  dans  la  direction  longitudinale  de  ces  ele- 
ments,  et  qu'au  moins  un  patin  complementaire 
(307)  qui  est  guide  dans  l'espace  (309)  est  prevu 
sur  l'autre  surface. 

58.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  57,  caracterise  par  le  fait  qu'un  flotteur 
auxiliaire  (368)  qui  souleve  le  prolongement  (30)  en 
cas  de  depassement  d'un  niveau  d'eau  superieur 
admissible  dans  la  cuve  (1  )  est  lie  au  prolongement 
(30). 

59.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
58,  caracterise  par  le  fait  que  le  flotteur  auxiliaire 
(168)  est  fixe  ä  une  surface  exterieure  eloignee  de 
la  paroi  interieure  (83)  d'une  paroi  exterieure  (88) 
delimitant  le  reservoir  d'eau  de  barrage  (82). 

60.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  59,  caracterise  par  le  fait  que  le  clapet 
de  chasse  (49)  comporte  un  siege  de  clapet  (52) 
qui  est  amenage  sur  un  ecrou  (20)  au  moyen  duquel 
le  mecanisme  de  chasse  (3)  est  visse  dans  le  fond 
(7). 

61.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
60,  caracterise  par  le  fait  que  l'ecrou  (20)  est  visse 
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par  un  filetage  exterieur  (21)  qui  est  prevu  sur  le 
tube  de  sortie  (1  3)  traversant  le  fond  (7),  lequel  tube 
sur  sa  surface  exterieure  (18)  depassant  en  direc- 
tion  de  la  cuvette  de  WC  (4)  par  rapport  au  fond  (7), 
est  pourvu  d'un  logement  (1  7)  dans  lequel  est  mon-  s 
tee  une  bague  d'etancheite  (16)  qui  est  pressee  de 
maniere  etanche  ä  l'aide  de  l'ecrou  (20)  contre  une 
surface  exterieure  (1  9)  du  fond  (7)  tournee  vers  eile. 

62.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication  10 
60  ou  61  ,  caracterise  par  le  fait  que  le  le  tube  d'ex- 
traction  (29)  est  excentre  dans  le  tube  de  sortie  (1  3), 
est  lie  fermement  ä  celui-ci  et  est  amene  ä  l'exte- 
rieur  de  la  cuve  (1  )  ä  travers  une  paroi  (34)  du  tube 
de  sortie  (13).  is 

63.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  60  ä  62,  caracterise  par  le  fait  que  le  pro- 
longement  (30),  ä  son  extremite  inferieure  (61)  tour- 
nee  vers  le  siege  de  clapet  (52),  est  agence  en  ele-  20 
ment  de  clapet  (53). 

64.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
63,  caracterise  par  le  fait  que  le  prolongement  (30), 
ä  son  extremite  inferieure  (61)  est  relie  ä  l'element  25 
de  clapet  (53)  par  une  liaison  ä  emboTtement  (60). 

65.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
63  ou  64,  caracterise  par  le  fait  que  l'element  de 
clapet  (53)  comporte  un  logement  de  joint  (55)  dans  30 
lequel  est  monte  un  joint  (54)  qui  repose  sur  une 
partie  circulaire  du  siege  de  clapet  (52)  faisant 
saillie  par  rapport  au  logement  de  joint  (55). 

66.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi-  35 
cations  63  ä  65,  caracterise  par  le  fait  que  le  siege 
de  clapet  (52)  est  agence  sous  la  forme  d'une  su- 
relevation  annulaire  sur  l'ecrou  (20),  qui  s'eleve  en 
direction  du  joint  (54)  applique  par  le  haut,  laquelle 
surelevation  forme  dans  la  direction  d'une  ouvertu-  40 
re  entouree  par  l'ecrou  (20),  une  surface  interieure 
(59)  conique  sur  laquelle  une  surface  exterieure  co- 
nique  correspondante  de  l'element  de  clapet  (53) 
repose  par  l'intermediaire  d'un  joint  (54)  monte  sur 
le  logement  de  joint.  45 

67.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
5,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube  d'extraction  (29) 
dans  la  region  de  sa  partie  excentree,  comporte  une 
paroi  (32)  commune  avec  le  tube  de  sortie  (1  3).  so 

68.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
67,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube  d'extraction 
(29)  dans  la  region  du  tube  de  sortie  (1  3)  est  agence 
sous  la  forme  d'un  troncon  de  raccordement  (31)  55 
de  faible  diametre  qui  est  connecte  par  une  liaison 
ä  emboTtement  (40)  ä  un  troncon  principal  (39)  du 
tube  d'extraction  (29)  qui  s'etend  dans  le  prolonge- 

ment  (30). 

69.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
68,  caracterise  par  le  fait  que  le  troncon  principal 
(39)  comporte  un  fond  (45)  incline  vers  le  bas  en 
direction  de  la  liaison  ä  emboTtement  (40). 

70.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
68  ou  69,  caracterise  par  le  fait  qu'un  tablier  (46) 
qui  s'etend  au-delä  du  fond  (45)  incline  est  amena- 
ge  dans  une  paroi  entourant  le  troncon  principal 
(39),  lequel  tablier  forme  avec  le  fond  incline  (45) 
une  cavite  qui  recoit  le  tourbillon  forme  par  l'eau 
lorsque  le  clapet  de  chasse  (49)  est  ouvert. 

71.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  70,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu, 
dans  un  espace  annulaire  (50)  forme  entre  le  tube 
d'extraction  (29)  et  le  prolongement  (30),  au  moins 
un  element  de  glissement  (51  )  formant  une  protec- 
tion  anti-projection  qui  empeche  les  projections 
d'eau  de  chasse  s'ecoulant  ä  travers  le  clapet  de 
chasse  (49)  en  direction  de  la  cloche  (63). 

72.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
71,  caracterise  par  le  fait  qu'au  moins  deux  ele- 
ments  de  glissement  (51)  conformes  en  anneaux 
partiels  sont  repartis  sur  la  longueur  du  troncon 
principal  (39)  en  etant  decales  Tun  par  rapport  ä 
l'autre. 

73.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  8,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube  d'ex- 
traction  (29)  est  connecte  ä  un  extracteur  par  l'in- 
termediaire  d'un  bouchon  anti-odeurs  qui  est  com- 
mande  par  une  electrovalve  (127). 

74.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
73,  caracterise  par  le  fait  que  l'electrovalve  (127) 
est  prevue  ä  l'interieur  du  tube  d'extraction  (29). 

75.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
73,  caracterise  par  le  fait  que  l'electrovalve  (128) 
est  prevue  ä  l'exterieur  du  clapet  de  chasse  (49). 

76.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
75,  caracterise  par  le  fait  que  l'electrovalve  (128) 
est  disposee  sous  une  plaque  (1  29)  prevue  dans  le 
fond  (7)  de  la  cuve  (1). 

77.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  les  revendications 
1  ä  7,  caracterise  par  le  fait  que  le  generateur  de 
depression  (42)  comporte  une  ligne  d'alimentation 
electrique  (1  20)  qui  passe  dans  le  tube  d'extraction 
(29). 

78.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
77,  caracterise  par  le  fait  que  la  ligne  d'alimentation 
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(1  20)  mene  ä  une  partie  reseau  (1  21  )  qui  est  prevue 
au  niveau  du  fond  (7)  de  la  cuve  (1  ),  dans  la  region 
du  clapet  de  chasse  (49). 

79.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
77,  caracterise  par  le  fait  que  la  ligne  d'alimentation 
(1  20)  mene  ä  une  partie  reseau  (1  30)  qui  est  prevue 
au-dessus  du  clapet  de  chasse  (49). 

80.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  1  2,  caracterise  par  le  fait  que  le  reservoir 
d'eau  de  barrage  (82)  presente  un  trop  plein  (133) 
qui  debouche  dans  le  prolongement  (30). 

81.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  48  ä  50,  caracterise  par  le  fait  que  l'aimant 
permanent  (118)  est  dispose  de  maniere  excentree 
ä  l'interieur  du  flotteur  (119). 

82.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  25  ä  81  ,  caracterise  par  le  fait  qu'un  bouton 
de  chasse  (62)  est  fixe  ä  l'element  refouleur  (99), 
lequel  bouton  de  chasse  fait  saillie  hors  de  la  cuve 
(1)  et  peut  etre  enfonce  en  direction  de  la  cuve  (1) 
avec  l'element  refouleur  (99). 

83.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
82,  caracterise  par  le  fait  que  le  bouton  de  chasse 
(62)  est  fixe  ä  la  cloche  (63). 

84.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
83,  caracterise  par  le  fait  que  le  bouton  de  chasse 
(62)  est  fixe  ä  la  cloche  (63)  dans  la  region  de  la 
piece  cylindrique  (69)  qui  s'etend  ä  travers  la  cloche 
(63)  . 

85.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  25  ä  84,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu, 
pour  actionner  l'element  refouleur  (99),  un  elec- 
troaimant  (124)  qui  prend  appui  sur  un  point  fixe. 

86.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
85,  caracterise  par  le  fait  que  la  commande  ä  flot- 
teur  comporte  un  flotteur  (313)  guide  sur  le  prolon- 
gement  (30)  qui  flotte  sur  au  moins  une  partie  de 
l'eau  de  chasse  stockee  dans  la  cuve  (1). 

87.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
86,  caracterise  par  le  fait  que  le  flotteur  (313)  est 
guide  coulissant  sur  le  prolongement  (30)  et  peut 
etre  couple  au  prolongement  (30)  par  un  moyen  de 
plage  reglable. 

88.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  85  ä  87,  caracterise  par  le  fait  que  le  moyen 
de  couplage  est  forme  d'une  bague  de  blocage 
(317)  montee  par  adherence  sur  le  prolongement 
(30),  sur  laquelle  le  flotteur  (31  3),  en  position  haute, 

vient  en  appui  avec  son  bord  inferieur  (319)  tourne 
vers  l'element  de  clapet  (53). 

89.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
5  cations  85  ä  88,  caracterise  par  le  fait  que  la  bague 

de  blocage  (317)  presente  une  position  superieure 
tres  eloignee  de  l'element  de  clapet  (53)  pour  une 
ouverture  de  plus  courte  duree  du  clapet  de  chasse 
(49)  et  une  position  inferieure  plus  proche  de  l'ele- 

10  ment  de  clapet  (53)  pour  une  ouverture  de  courte 
duree  du  clapet  de  chasse  (49). 

90.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  86  ä  89,  caracterise  par  le  fait  que  le  flotteur 

is  (313)  est  dote  d'une  poussee  qui  est  inferieure  au 
poids  d'un  element  du  mecanisme  de  chasse  (3)  qui 
se  deplace  vers  le  bas  en  direction  du  siege  de  cla- 
pet  (52). 

20  91.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
90,  caracterise  par  le  fait  que  la  poussee  du  flotteur 
(313),  ä  des  fins  de  retardement  de  l'element  qui 
descend,  est  calculee  en  fonction  de  la  duree  de 
chasse  necessaire. 

25 
92.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

90  ou  91  ,  caracterise  par  le  fait  que  la  poussee  du 
flotteur  (31  3)  est  calculee  pour  un  volume  d'eau  de 
chasse  de  9  I. 

30 
93.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

90  ou  91  ,  caracterise  par  le  fait  que  la  poussee  du 
flotteur  (31  3)  est  calculee  pour  un  volume  d'eau  de 
chasse  de  6  I. 

35 
94.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 

cations  85  ä  93,  caracterise  par  le  fait  qu'un  boTtier 
de  flotteur  (320)  ajuste  par  rapport  ä  la  cuve  (1  )  est 
associe  au  flotteur  (313). 

40 
95.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

94,  caracterise  par  le  fait  que  le  boTtier  de  flotteur 
(320)  entoure  ä  une  distance  predeterminee  le  me- 
canisme  de  chasse  (3). 

45 
96.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

94  ou  95,  caracterise  par  le  fait  que  le  boTtier  de 
flotteur  (320),  en  direction  de  la  cloche  (63),  est  dis- 
pose  au-dessus  d'un  element  de  clapet  (53)  dans 

so  la  position  ouverte  du  clapet  de  chasse  (49). 

97.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  94  ä  96,  caracterise  par  le  fait  que  le  boTtier 
de  flotteur  (320)  presente  un  fond  de  boTtier  (330) 

55  qui  est  tourne  vers  l'element  de  clapet  (53)  et  qui 
par  rapport  au  fond  (7)  de  la  cuve  (1  )  est  dispose  ä 
une  hauteur  ä  laquelle  le  clapet  de  chasse  (49)  est 
ferme  lorsque  le  flotteur  (31  3)  repose  sur  le  fond  de 
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boitier  (330). 

98.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
97,  caracterise  par  le  fait  que  des  trous  d'ecoule- 
ment  (370)  sont  prevus  dans  le  fond  de  boTtier  (230)  s 
pour  evacuer  l'eau  en  direction  de  la  chambre  inte- 
rieure  (2). 

99.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  94  ä  97,  caracterise  par  le  fait  que  le  boTtier  10 
de  flotteur  (320)  est  supporte  par  le  fond  (7)  de  la 
cuve  (1). 

100.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
99,  caracterise  par  le  fait  que  le  boTtier  de  flotteur  15 
(320)  repose  sur  le  fond  (7)  par  au  moins  trois  pattes 
(332,  333)  regulierement  reparties  sur  son  pourtour. 

101.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
1  00,  caracterise  par  le  fait  que  les  pattes  (332,  333)  20 
sont  elastiques  au  moins  dans  la  direction  du  me- 
canisme  de  chasse  (3)  et,  ä  leurs  extremites  (334) 
eloignees  du  boTtier  de  flotteur  (320),  sont  Hees  de 
maniere  demontable  au  fond  (7),  dans  lequel  elles 
sont  encliquetees  elastiquement.  25 

102.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
101,  caracterise  par  le  fait  que  des  logements  (369) 
ouverts  en  direction  du  mecanisme  de  chasse  (3) 
sont  formes  dans  le  fond  (7),  logements  dans  les-  30 
quels  penetre  chaque  fois  une  patte  (332,  333)  par 
une  partie  terminale  (336)  eloignee  du  mecanisme 
de  chasse  (3). 

103.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication  35 
102,  caracterise  par  le  fait  que  le  logement  (369) 
est  realise  sous  la  forme  d'un  collet  (338)  qui  entou- 
re  concentriquement  le  clapet  de  chasse  (49)  et 
sous  lequel  les  pattes  (332,  333)  s'accrochent  par 
leur  partie  terminale  (336)  recourbee.  40 

104.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  94  ä  97,  caracterise  par  le  fait  que  le  boTtier 
de  flotteur  (320)  repose  sur  l'ecrou  (20). 

45 
105.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

1  04,  caracterise  par  le  fait  que  l'ecrou  (20)  presente 
sur  sa  surface  peripherique  exterieure  des  fentes 
receptrices  (340)  regulierement  reparties  dans  les- 
quelles  s'engagent  des  pattes  (332,  333)  reguliere-  so 
ment  reparties  sur  le  pourtour  du  boTtier  de  flotteur 
(320). 

106.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
1  05,  caracterise  par  le  fait  que  les  pattes  (332,  333)  55 
sont  courbees  en  direction  du  mecanisme  de  chas- 
se  (3)  et  que  chaque  patte  (332,  333)  penetre  cha- 
que  fois  dans  une  fente  receptrice  (340)  de  l'ecrou 

(20)  et  par  son  extremite  (341)  recourbee  s'engage 
sous  un  collet  annulaire  (342)  prevu  sur  l'ecrou  (20) 
dans  lequel  sont  amenagees  les  fentes  receptrices 
(340). 

107.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
106,  caracterise  par  le  fait  qu'une  bague  rotative 
(345)  est  montee  tournante  ä  l'interieur  du  collet 
(342)  sur  une  partie  palier  (334)  prevue  sur  l'ecrou 
(20),  laquelle  bague  presente  un  profil  exterieur 
(346)  asymetrique  qui,  dans  la  region  la  plus  eloi- 
gnee  d'un  point  median  de  la  bague  rotative  (345), 
decolle  les  pattes  (332,  333)  du  collet. 

108.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  94  ä  107,  caracterise  par  le  fait  que  le  pro- 
longement  (30)  est  sollicite  elastiquement  avec  une 
faible  precontrainte  dans  la  direction  d'ouverture  du 
clapet  de  chasse  (49). 

109.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
1  08,  caracterise  par  le  fait  que  le  prolongement  (30) 
prend  appui  sur  le  fond  (7)  par  un  ressort  helicoTdal 
(327)  faiblement  precontraint. 

11  O.Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
1  08  ou  1  09,  caracterise  par  le  fait  que  le  prolonge- 
ment  (30)  repose  elastiquement  sur  le  fond  (3  30) 
du  boTtier  de  flotteur  (3  20)  par  un  ressort  helicoTdal 
(327)  faiblement  precontraint  qui  s'etend  entre  une 
surface  interieure  (314)  du  flotteur  (313)  tournee 
vers  le  prolongement  (30)  et  le  flotteur  (31  3)  lui-me- 
me,  autour  dudit  flotteur. 

11  I.Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
110,  caracterise  par  le  fait  que  le  ressort  helicoTdal 
(327)  prend  appui  sur  la  bague  de  blocage  (317) 
par  son  extremite  superieure  (328)  eloignee  du  fond 
de  boTtier  (330). 

1  1  2.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  les  revendications 
25  ä  111,  caracterise  par  le  fait  que  des  bagues 
d'espacement  (23)  sont  disposees  entre  le  tube  de 
sortie  (13)  et  le  fond  (7)  de  la  cuve  (1)  aux  fins  de 
regier  avec  precision  la  position  du  reservoir  d'eau 
de  barrage  (82)  lie  au  prolongement  (30)  par  rap- 
port  ä  l'element  refouleur  (99)  lie  ä  la  cloche  (63). 

11  3.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  1  2,  1  5  ä  61  ,  63  ä  1  1  2,  caracterise  par  le 
fait  que  la  piece  de  liaison  (31)  dans  une  cuvette  ä 
extraction  (349),  debouche  dans  une  chambre  su- 
perieure  (357)  qui,  dans  la  direction  d'un  liquide  sor- 
tant  de  la  cuvette  de  WC  (4)  est  disposee  en  aval 
d'un  siphon  et  en  amont  d'un  etranglement  (355) 
debouchant  dans  la  conduite  d'evacuation  (27). 

114.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
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113,  caracterise  par  le  fait  que  la  piece  de  liaison 
(31)  est  rectiligne  et  s'etend  sensiblement  paralle- 
lement  ä  une  droite  mediane  passant  par  le  meca- 
nisme  de  chasse  (3),  mais  de  maniere  excentree 
par  rapport  ä  celle-ci,  traverse  une  chambre  de  dis-  s 
tribution  (358)  qui  repartit  le  liquide  de  chasse  dans 
la  cuvette  de  WC  (4)  et  est  situee  immediatement 
derriere  le  clapet  de  chasse  (49),  dans  la  direction 
d'ecoulement  du  liquide  de  chasse. 

10 
115.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

113  ou  114,  caracterise  par  le  fait  que  la  piece  de 
liaison  (31  ),  par  son  extremite  de  raccordement  (35) 
debouchant  dans  la  chambre  de  distribution  (358), 
est  fixee  ä  un  manchon  de  raccordement  (360)  qui  15 
entoure  de  maniere  concentrique  une  ouverture 
d'evacuation  (361  )  prevue  dans  une  paroi  (362)  se- 
parant  la  chambre  de  distribution  (358)  de  la  cham- 
bre  superieure  (357). 

20 
116.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

115,  caracterise  par  le  fait  que  l'ouverture  d'evacua- 
tion  (361)  est  prevue  dans  l'alignement  de  la  piece 
de  liaison  (31). 

25 
117.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

1  1  5  ou  116,  caracterise  par  le  fait  que  le  manchon 
de  raccordement  (360)  penetre  dans  la  chambre  de 
distribution  (358)  et  porte  une  manchette  de  raccor- 
dement  (362)  elastique  dont  l'extremite  superieure  30 
eloignee  du  manchon  de  raccordement  (360)  recoit 
la  piece  de  liaison  (31  )  avec  son  extremite  de  liaison 
(35)  penetrant  dans  la  chambre  de  distribution 
(358). 

35 
118.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 

cations  113  ä  117,  caracterise  par  le  fait  que  dans 
la  cuvette  ä  extraction  (349)  le  bord  superieur  (364) 
du  tube  d'extraction  (29)  est  amene  au-delä  du  re- 
servoir  d'eau  de  barrage  (82),  en  direction  du  cou-  40 
verde  (9)  de  la  cuve  (1  )  de  teile  sorte  que  l'extremite 
superieure  (366)  tournee  vers  le  couvercle  (9)  de  la 
colonne  d'eau  (365)  qui  s'etablit  dans  le  reservoir 
d'eau  de  barrage  (82)  en  presence  d'une  depres- 
sion  dans  la  chambre  de  distribution  (358)  engen-  45 
dree  par  le  declenchement  de  la  chasse  d'eau  net- 
toyant  la  cuvette  de  WC  (4)  soit  situee  en-dessous 
du  bord  superieur  (364)  du  tube  d'extraction  (29). 

119.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication  so 
1  1  8,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  au-dessus 
d'un  niveau  (97)  de  l'eau  de  barrage  (96)  dans  le 
reservoir  d'eau  de  barrage  (82),  sous  de  la  cloche 
(63),  une  chambre  de  compensation  (367)  qui  recoit 
une  partie  substancielle  de  l'eau  de  barrage  (96)as-  55 
piree  sous  l'action  de  la  depression. 

120.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 

1  1  9,  caracterise  par  le  fait  que  la  chambre  de  com- 
pensation  (367)  est  prevue  en  direction  du  couver- 
cle  (9),  au-dessus  de  la  collerette  (77)  entre  le  re- 
trecissement  (67)  et  la  partie  de  paroi  (65). 

121.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
119  ou  120,  caracterise  par  le  fait  que  le  reservoir 
d'eau  de  barrage  (82)  est  situe  dans  une  zone  ä  l'in- 
terieur  de  la  cuve  (1)  qui  se  trouve  approximative- 
ment  ä  mi-hauteur  de  la  chambre  delimitee  par  la 
cuve  (1)  et  que  le  retrecissement  (67)  s'etend  sen- 
siblement  jusqu'au  couvercle  (9)  de  la  cuve  (1  ). 

122.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  ä  4,  6  ä  51  ,  63  ä  66,  73  ä  1  21  ,  caracterise 
par  le  fait  que  dans  un  mecanisme  de  chasse  (3), 
le  prolongement  (30)  s'etend  parallelement  au  tube 
d'extraction  (29),  ä  cöte  de  celui-ci,  et  que  la  cloche 
(63)  comporte  deux  entrees  (1  97,  1  98)  menant  ä  sa 
chambre  interieure  (64),  par  l'une  desquelles  le  pro- 
longement  (30)  et  par  l'autre  desquelles  le  tube 
d'extraction  (29)  penetrent  dans  la  chambre  inte- 
rieure  (64). 

123.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
1  22,  caracterise  par  le  fait  que  le  reservoir  d'eau  de 
barrage  (82)  est  fixe  ä  une  extremite  superieure 
(366)  du  tube  d'extraction  (29)  qui  penetre  dans  la 
cloche  (63). 

124.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
122  ou  123,  caracterise  par  le  fait  que  l'element  re- 
fouleur  (99)  est  fixe  ä  l'entree  (1  98)  de  la  cloche  (63) 
qui  recoit  le  retrecissement  (67)  du  tube  d'extraction 
(29). 

125.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  22  ä  1  24,  caracterise  par  le  fait  que  le  bou- 
ton  de  chasse  (62)  est  fixe  ä  un  fond  de  cloche  (66) 
qui  s'etend  au-dessus  des  deux  entrees  (1  97,  1  98). 

126.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
125,  caracterise  par  le  fait  que  le  bouton  de  chasse 
(62)  est  fixe  sur  le  fond  de  cloche,  au-dessus  de 
l'element  refouleur  (99). 

127.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
125  ou  126,  caracterise  par  le  fait  que  le  ressort 
(105)  entre  la  collerette  (77)  et  le  fond  de  cloche 
(66)  est  dispose  au-dessous  du  bouton  de  chasse 
(62). 

128.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  122  ä  127,  caracterise  par  le  fait  qu'un 
moyen  de  couplage  entre  le  prolongement  (30)  et 
la  cloche  (63)  est  prevu  dans  la  region  de  l'entree 
(197)  pour  le  prolongement  (30). 
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129.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  22  ä  1  28,  caracterise  par  le  fait  que  le  cla- 
pet  de  chasse  (49),  dans  la  direction  de  l'eau  de 
chasse  qui  s'ecoule  ä  travers  lui  est  dispose  verti- 
calement  au-dessous  du  prolongement  (30).  s 

130.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
129,  caracterise  par  le  fait  que  le  clapet  de  chasse 
(49)  s'ouvre  dans  la  direction  d'un  tube  de  sortie 
(13)  qui  lui  est  connecte  et  qui  est  fixe  au  fond  (7)  10 
ä  l'aide  d'un  ecrou  (20). 

131.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication 
129  ou  130,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube  de 
sortie  (13)  est  entoure  d'une  chambre  annulaire  15 
(312)  dans  laquelle  debouche  d'une  part  le  tube 
d'extraction  (29)  et  d'autre  part  la  piece  de  liaison 
(31  )  de  la  cuvette  de  WC  (4). 

132.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  la  revendication  20 
131  ,  caracterise  par  le  fait  que  la  chambre  annulaire 
(312)  est  entouree  de  chambres  de  distribution  res- 
pectivement  en  forme  de  bagues  (200,  201)  dans 
lesquelles  des  ouverture  (202,  203)  debouchent 
chaque  fois  dans  la  chambre  annulaire,  une  pre-  25 
miere  chambre  de  distribution  s'etendant  ä  l'inte- 
rieur  de  la  cuve  (1  )  et  etant  connectee  au  tube  d'ex- 
traction  (29)  par  une  conduite  de  liaison  (199)  qui 
s'etend  juste  au-dessus  du  fond  (7),  sensiblement 
parallelement  ä  celui-ci,  et  une  deuxieme  chambre  30 
de  distribution  s'etendant  ä  l'exterieur  de  la  cuve  (1  ) 
et  etant  connectee  ä  la  piece  de  liaison  (31  )  par  l'in- 
termediaire  d'un  troncon  de  tube  qui  s'etend  juste 
au-dessous  du  fond  (7),  sensiblement  parallele- 
ment  ä  celui-ci.  35 

133.  Reservoir  de  chasse  d'eau  selon  une  des  revendi- 
cations  1  22  ä  1  32,  caracterise  par  le  fait  que  le  tube 
de  sortie  (13)  avec  la  chambre  annulaire  (312)  qui 
l'entoure  s'etend  ä  travers  l'ouverture  (15)  dans  le  40 
fond  (7). 

35 
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